
Staats- und Universitätsbibliothek Bremen

Digitale Sammlungen

30.09.1935 (Nr. 270)



Parteiamtl.Iageszeitung der
Das Amtsblatt des 5enats

kurchA? P^ RM̂ Äe !nsM K °E einschl. 3N Rpf. Zustellungsgebühr;entrichten. PostscheckHamburg 172 72. Betriebsstöruna-7 ^ ^ Bezugspreis ist im voraus zuNS.-E°u°°rl °g Weser-Ems G. m. v.

Nr. 270 / Z.  Zakrgang

Zemms
Nationalsozialisten Vremens
der Zreien kjansestadt vremen

ig ; s Anzelgen-Grundpreise: Die 22-«nu<ZeHe im Anzeigenteil 12 Rps.. die 7v-mm.Aeile im Textteil 7S Rpf.Ermäßigte Grundpreise(für kleine Anzeigen. Familicnanzeigenu. a.) sowie sonstige Bedingungen lautPreislistek. (Nachlaßstasfelv.s Fli, Anzeigen durch Fernsprecher keine Gewähr. Annahmeschluß 1S Uhr.Sprechzeit: Verlag werktäglich von 12—18 Uhr: Schr?M»>k>»,n Dienstag bis Freitag von 12' /-—18'/- Uhr.

kinzelprels lS Npf.

Nechtswidrige Unterbrechung ber Memelwabl
Infolge des umständlichen und nicht ordnungsmäßigen Verfahrens muß auch heute noch gewählt werden/ Wahlge¬

heimnis nicht geschäht/ Verfälschung des Wahlergebnisses/ Zahlreiche litauische lecrorakte
Unser lagssspiogel

Infolge des skandalösen litauischen Wahlver¬
fahrens muh im Memelland auch am heu¬
tigen Tage noch gewählt werden.
Der ungarische Ministerpräsident Eömbös
wurde vom Führer empsangen.
Reichsminister Dr . Goebbels änherte sich in
einer bedeutsamen Rede zu wehrpolitischen
Frage » .

Der Grohtag der Eeschichtstagung in Bremen
brachte Ausführungen des Reichsleiters
Rosenverg , Professor Günthers und ProfessorBaeumlers.

Die Leistungsschau der HJ . des Gebiets VII,
Nordsee , wurde feierlich eröffnet.
Das Masaryk -Ringrenne » gewann Bernd
Rosemeyer auf Auto -llnio » .
In der Bahr fanden gut besuchte Trabrennen
statt.

Die Reiterstadt Verden veranstaltete einen
Halbblutrenntag.
In den Centralhallen wurden die Kämpfe
um die Bremer Stadtmeisterschaft in der
Schwerathletik ausgetrage « .
Nach einem unentschiedenen Spiel gegen
Werder führt der VfB . Peine in der Fnß-
ball -Eauliga Niedersachsens.

„HZ. kapituliert nicht"
Eine grundsätzliche Rede des Reichsjugendsührers

Heidelberg , 3V. September.
Bei einer öffentlichen Kundgebung der Orts¬

gruppe Heidelberg der N2DAP . sprach der Reichs-
juaendführer Balvur von Schirach . Zur Frage der
studentischen Korporationen rief er den deutschen
Korporationsstudenten zu : Tragt ihr ruhig eure
bunten Mützen und Bänder , aber nehmt es uns
nicht übel . wenn mir als deutsche Jugend keine
anderen Farben und Fahnen kennen wollen als
die Adolf Hitlers . Lagt ihr uns in Frieden ar¬
beiten , dann sollt ihr auch in Frieden Spargel
essen. Wir greifen euch nicht an . Es wäre für
uns lächerlich , die Millionenmacht dieser jungen
Generation einzusetzen gegen ein paar alte Klubs
und Vereine , die für uns nichts Wesentliches und
Wichtiges bedeuten können.

„Es ist mir gleichgültig " , so erklärte Valdur
von Schirach weiter , „ob die letzten Reste dervon uns überwundenen und niedergerungenen
Zeit mit Lügen und Verleumdungen gegen mich
aufstehen wollen . Ich fühle mich den Alten Her¬
ren des Kösener SC . nicht verantwortlich und
fühle mich nicht verantwortlich jenem Studenten-
tum , das unseren Führer beschimpft . Ich fühle
mich nur verantiqortlich der deutschen Äugend,
meinem Führer und der Alten Garde und meinen
Volksgenossen Wir haben in den schweren Jah¬
ren alle die Kräfte kennengelernt die auch heute
noch aeaen uns sind , und wir werden vor dreien
Kräften niemals kapitulieren . Wir werden ihnen
die Jugend niemals ausliefern.

Es wird nicht geschehen, dah dre Jugend des
nationalsozialistischen Dritte « Reiches unter den
Einfluß politisierender Geistlicher gerat . Hs
kommt nicht in Frage , dah außerhalb der Hitler-
Jugend Organisationen bestehen bleiben , die ganz
klar und deutlich die Absicht verfolgen , gegen den
Staat ihre Sonderinteressen durchzusetzen.

Was wir unter so unsäglichen Opfer « errungen
haben, das , wofür wir selber so viele Kameraden
hingegeben haben , das geben wir nie mehr frer:

Lastauto mtt Sfl-Männern verunglückt
Varel , 39 . September

Auf der Fahrt von Zwischenahn nach Barei
verunglückte bei der Einfahrt in Grunenkamp m
der Nahe von Varel ein Lastauto mit Anhänger,
auf dem sich etwa 60 SA .-MLnner befanden . Der
Lastzug kippte in einer scharfen Kurve um . Zwölf
SA .-Männer wurden mehr oder minder schwer
verletzt . Der größte Teil von ihnen konnte nach
Anlegung von Notoerbänden aus dem Bareler
Krankenhaus entlassen werden . Für die übrigen
besteht keine Lebensgefahr.

Keine Verhandlung London - Nom
Genf . 30. September.

Der englische Minister Eden begibt sich am Mon¬
tag von Genf aus über Paris nach London , î rwird für die Tonnerstag -Sitzuna des Dreizehner-
ausschusscs des Völkerbundsrates nach Gens zu¬
rückerwartet Von englischer Seite wird , erklärt.
England habe einen Meinungsaustausch niir
Italien über abesstnische Angelegenheiten abge¬
lehnt , um nicht einmal den Anschein aufkommen
zu lassen , als ob es einer gegen die Grundsätze des
Völkerbundes verstoßenden neuen Ordnung zuzu¬
stimmen bereit wäre . , ^

Reuter berichtet aus Addis Abeba , vag das
italienische Konsulat in Harrar geschlossen worden
ist und daß man dies als ein äußerst ernstes
Zeichen in Addis Abeba ansehe.

(Vrabtberivbt unserer Ss
Lr . Berlin,  3l >. September.

Der Verlauf des Wahltages im Memelland hat
lesder in vollem Umsang die Befürchtung be¬stätigt , daß unter dem von den Litauern will¬
kürlich und rechtswidrig angeordneten Wahl¬
modus eine ordnungsmäßige Durchführung der
Wahl vollkommen unmöglich sein würde . Die
Wahlen mußten abends 6 Uhr unterbrochen
werden ; ihre Fortsetzung wurde aus Montagverschoben.

Diese Tatsache beweist bester als alles andere,
daß unter den beispiellosen Komplikationen , mit
denen man von Kowno aus den Memelländern
die Ausübung ihres Wahlrechts erschwert hat , an
die dem Memelstatut entsprechende Vornahme der
Wahl nicht gedacht werden konnte.

Die Trennung der Wahlhandlung in zwei
Teile , zwischen denen die Nacht vom Sonn¬
tag zum Montag liegt , ist aber durchaus keine
gleichgültige Verlängerung der Wahlfrist,
sondern diese Maßnahme bringt die unab¬
weisbare Gefahr einer Verfälschung des
Wahlergebnisses mit sich.

Vie Signatarmächte hilflos
Ebensowenig wie diese Verteilung der Wahl

auf zwei Tage vorgesehen war , ebensowenig sind
irgendwelche Vorkehrungen getroffen , um in der
Nacht das Wahlgeheimnis  zu schützen,
d. h. niemand kann die Frage beantworten , wer
in dieser Nacht die Verantwortung für die
bereits abgegebenen Wahlzettel und ihren Schutz
gegen irgendwelche unzulässige Manipulationen
übernehmen kann . Die Signatarmächte , die noch
am Tage vor den Wahlen in Berlin die leicht¬
fertige Erklärung abgaben , daß auf Grund der
Mitteilungen der litauischen Behörden für die
ordnungsmäßige Durchführung der Wahl ge¬
sorgt sei, haben überhaupt keine Möglichkeit , für
diese Zusage im jetzigen Stadium der Dinge noch

Iinoi ! 8 vdpiktIoitnng)
eine Garantie zu übernehmen , nachdem sie vor¬
her immer und immer wieder gezögert haben,
den notwendigen Druck auf die Regierung in
Kowno auszuüben , um von vornherein die un¬
möglichen Wahlvorschriften der Litauer auszu¬
schalten , ganz abgesehen davon , daß sie schon am
Sonnabend den offenkundigen Rechtswidrig¬
keiten der litauischen Polizei  im
Memelgebiet hilflos gegenüberstanden . So
häuft sich eine Verletzung des Memelstatuts auf
die andere , unmittelbar nachdem die Vertreter
von England , Frankreich und Italien in Berlin
erklärt haben , daß im Memelgebiet sozusagen
alles in Ordnung sei.

Nechtoungüitsg
Obwohl es in Deutschland immer wieder vor¬

ausgesagt wurde , daß die Durchführung der Wahl
mit den umständlichen Wahlblocks in der vorge¬
schriebenen Zeit technisch überhaupt nicht durch¬
führbar ist, ist man über diese deutschen Ein¬
wendungen achtlos hinweggegangen und hat nun
erleben müssen, daß diese Voraussagen sich er¬
füllten , so daß erst die Verlängerung der Wahl¬
zeit bis Mitternacht und schließlich stattdesten aus
Beschluß des litauischen Kabinetts die Bertagung
aus Montag lvon 8 Uhr morgens bis 6 Uhr
abends ) notwendig wurde . Es wird selbstver¬
ständlich scharsstens daraus zu achten sein, wie sich
dieses statutwidrige Verfahren auswirkt , weil
davon die Rechtsgültigkeit der Wahl stark beein¬
flußt werden kann, wofür wiederum die Signa-
tarmiichte die volle Verantwortung tragen müssen.

Im übrigen beherrschten litauische Spitzel in
der Nacht zum Montag und am Wahltage selbst
das Straßenbild der Stadt . Morgens um 7 Uhr
waren bereits Hunderte von Wählern vor den
Wahllokalen erschienen . Trotz leichten Regens
standen die Wähler stundenlang Schlange vor denLokalen.

Aus allen Teilen des Memellandes werden
litauische llebergriffe und Terror¬
akte  gemeldet . Die Beamten und Angestellten
des Magistrats der Stadt Meine ! wurden gezwun¬
gen , ihre Büros , in denen die Wählerlisten be¬
arbeitet wurden , zu verlassen . Damit sind sämt¬
liche Wählerlisten der Stadt in die alleinige Ver¬
fügungsgewalt des litauischen Direktoriumsmit¬
gliedes Anysas übergegangen . Zu einem schweren
Zusammenstoß ist es im Kreise Heydkvug gekom¬
men . Dort wurde der Memelläudex Mikloweit
aus Jenaten von Litauern durch Messerstiche
schwer verletzt . In Prölkuls überfielen zwanzig
Lrtauer eine Klebekolonne der deutschen Memel-
länder und feuerten mehrere Schüsse auf sie ab,
die aber niemand verletzten.

Kranke, die mit Autos zum Wahllokal kamen,
wurden zurückgewiesen und durften nicht wählen.
Aus Coadjuthen wird gemeldet , daß eine Frau,
die ein Kind erwartete , von Polizeibeamten ge¬
stoßen wurde und Schläge erhielt , so daß sie nicht
wähle « konnte. In Palleiten wurde der Ver¬
trauensmann der Einheitsliste im Wahllokal von
Polizeibeamten mit der Pistole bedroht . Aug
Wieszen wird gemeldet , daß bei einem Tumult
die Wahlurne zerschlagen wurde , so daß dort nicht
weitergewählt werden konnte.

ßinolisrögerung der StimmMlung
Als Sonnrag abend den Wartenden die Un¬

terbrechung des Wahlaktes mitgeteilt wurde , er¬
klärten Wähler , die vielfach 8 bis 9 Stunden
vergeblich gewartet hatten : „Wir werden am
Montag noch einmal  viele Stunden ver¬
geblich warten ." Wenn man bedenkt , daß am
Montag nur 10 Stunden für die Wahl zur Ver¬
fügung stehen , so ist damit zu rechnen , daß auch
an diesem Tage nicht alle Wahlberechtigten ihrer
Wahlpflicht werden genügen können . Wann die
Stimmzählung  beginnen wird , ist noch nicht
abzusehen , vermutlich erst am Dienstag oder
Mittwoch.

dr. öoebbtls: wir sind stark aus eigener krast
vedeulungsooUe Nede des Neichspropagandaministers auf einer Vehrmachtsveranstaltimg

Berlin , 39. September
Bei einer großen Wehrmachtsveranstaltung des

Reiterregiments 9, Fürstenwalde , auf der Karls-
horster Rennbahn , hielt der Gauleiter von Berlin,
Reichsminister Dr . Goebbels,  eine bedeu¬
tungsvolle Rede , in der er zunächst die besondere
Ausgabe von Wehrmacht und Partei im Leben
des deutschen Volkes aufzeigte . Die Armee stehe
nicht mehr zwischen Volk und Staat , sie sei Mit-
träqerin des Staates und Bundesgenosse des
Volkes . Der Wiederaufbau der Wehrmacht habe
dies erfordert . Wie notwendig es aber sei, daß
ein Volk die Waffen besitze, um seine nationalen
Rechte verteidigen zu können , das sehe man in der
gegenwärtigen Weltkrise.

Ein Volk könne nur dann in Frieden leben,
wenn es sich aus eigener Krast verteidigen
könne.

Es war nicht so leicht ", rief Dr . Goebbels
;, „diese Armee aufzulbauen , wenn es auch
ht ist, ihr jetzt , wo sie dasteht , zuzujubeln ."
s ganze Volk habe für den Aufbau dieser
nee Opfer gebracht . Alle diejenigen , die auf
terielle Vorteile in den letzten Jahren ver-
tet haben , könnten heute mit Stolz sagen:
lese Armee ist auch unsere Armee : wir haben
mit aufgebaut ." . .
>as Recht auf dieser Welt wird niemandem ge-
nkt sondern behauptet ", so erklärte der Reichs-
lister unter dem Beifall der Massen . Darum
ten wir den Völkerbund verlassen , als man
t das nationalsozialistische Deutschland ebenso
andeln wollte wie früher das republikani,che.

„Deutschland ist stark, wenn wir geschienen
hinter seinen Fahnen stehen. Wen « wir aber
schwach werden , dann wird es zugrunde

Dicher ' Satz des Gauleiters geht in einem
belsturm der Menge fast unter)
ln Anbetracht der ungeheuren Leistungen der
ten Jahre sei es unfair , an kleinen Schwierig¬
en und Schäden herumzukritteln . 15 ^ ahre
nkerottwirtschaft könnten nicht in 2)4 Jahren
ütiat werden . Die Kritikaster  gehörten
iener Sorte von Menschen , die nie zusneden-
ellen seien „Wir könnten heute Wunder völl¬
igen . sie würden lleberwunder von uns ver¬

schuldenmachen, das könne jeder Strohkopf.rr Schuldenabzutragen, dazu gehöreder M«
Unpopularität. Und diesen Mut habe die

ionalsozialistische Regierungaufgebracht. Keine
icht der Welt könne sie dazu bringen, etwas zu

was der Zukunft der Nat.on schade. Auch'per aekeimen und osiencn Verstandn,slosig-
L « « ->- d°- nichtM -iern E
Nationalsozialismus für "^ wendig halte.

trete infolge der schlechten Ernte desirwrn trete l « . Verknappung
-oen wahres Mer uno ^ ^ national-
^ n ^ e Staa w d Mittel und Wege fin-

abiubelfen Es werde auch nicht
Mrden Vß manch - Leute diese Dinge

ihrem Änlichen Vorteil ausnutzten.

Das vom Führer aufgestellte Prinzip : Lohn¬
erhöhungen sind zurzeit nicht möglich , dafür muß
aber auch jede Preissteigerung verhindert wer¬
den — dieses Prinzip werde in den nächsten
Wochen und Monaten rigoros durchgeführtwerden.

Die jetzige gespannte Weltlage verlange die
volle Kraft der Nation , nicht nur durch den Auf¬
bau der Armee , sondern auch durch Erhaltung
der moralischen Widerstandskraft.
Darum könne , so betonte der Minister unter leb¬
hafter Zustimmung der Menge , eine Zersetzung
des Volkes durch religiöse Streitigkeiten nicht
geduldet werden . „Die Priester ", so rief Dr.
Goebbels aus , „mögen aus dem Kampffeld blei¬
ben , und wir bleiben auf den Versammlungs¬
tribünen . Beide aber mögen dafür Sorge tragen,
daß die politische Geschlossenheit des Volkes nicht
angetastet werde ."

„Wenn einer sich am Staate vergreift , so
werden wir ihn um der Zukunft des Volkes
willen vernichten müssen !"

Das gelte auch für die Jude « frage.  Sie
werde vom Staat gelöst werden . Wer nach der
Annahme der Nürnberger Judengesetze aus eigene
Faust Exzesse verübe , der vergreife sich am Staat,
und der Staat werde ihn zur Rechenschaft ziehen.
Der kommende Winter stelle uns auch außen¬

politisch angesichts der gespannten Weltlage große
Aufgaben . „Wären wir heute wehrlos , so könnte
keine Macht der Welt uns davor bewahren , in
den Strudel eventueller Ereignisse hineingerissen
zu werden . Heute beruht unsere selb st -
gewählte Neutralität  auf der eigenen
Kraft der Nation ."

Dr . Goebbels kam dann ayf die B e d r ä n g u n g
der Memeldeutschen  zu sprechen und
erklärte : „Man soll in der Welt so lange nicht
nur von Recht reden , solange man hier unter den
Augen der Welt das Recht mit Füßen tritt ." Die
Welt möge im übrigen ihre Händel allein aus¬
machen . Wenn man aber versuchen sollte , uns in
diese Händel hineinzuziehen , dann stoße man auf
unsere Abwehr (stürmische Zustimmung ) . Dr.
Goebbels rief nochmals zu fester Geschlossen¬
heit  auf . „Wir sitzen alle in einem Schiff ! Da
muß jeder in die Riemen greifen !"

Der Gemeinschaft von Volk , Partei , Armee und
Fahne gehöre heute die ganze Nation an . Der
Führer sei Wegweiser aus der Vergangenheit in
die Gegenwart und aus der Gegenwart in die
Zukunft . Ihm verdanke die Nation Brot und
Arbeit und die nationale Freiheit . Deshalb gelte
ihm der Dank des ganzen Volkes.

Ministerpräsident Sömbös beim Mrer
Kranzniederlegung am klzrenmal — empfang im kaufe Nörings

Berlin,  3V . September
Der Führer und Reichskanzler empfing gestern

den ungarischen Ministerpräsidenten Eömbös zu
einer längeren Besprechung , an der auch Minister¬
präsident Eöring teilnahm.

Nach einem Besuch beim Reichskriegsminister
Generaloberst von Blomberg  begab sich
Ministerpräsident Eömbös mit einigen Herren
seiner Begleitung und der ungarischen Gesandt¬
schaft zum Ehrenmal Unter den Lin¬
den.  Dort hatte sich bereits eine nach vielen
Tausenden zäylende Menschenmenge angesammelt.
Gegen 11 Uhr ertönten die Kommandos . Unter
den Klängen des Präsentiermarsches schritt Mi¬
nisterpräsident Eömbös . begleitet vom Stadtkom¬
mandanten von Berlin . Generolmajor von
Schaumburg , die Front der Ehrenkompanie ab.
Er betrat sodann das Ehrenmal und . während
die Menge ehrfurchtsvoll in tiefem Schweigen
verharrte und der gesamte Verkehr auf wenige
Minuten eingestellt wurde , ehrte der ungarische
Ministerpräsident die gefallenen deutschen Sol¬
daten . Er legte am Ehrenmal einen Kranz mit
den ungarischen Nationalfarben rot -weitz-grün
und der Aufschrift „Den deutschen Helden — der
königl . ungarische Ministerpräsident " nieder.

Nach dem feierlichen Akt der Kranzniederlegung
erfolgte der Vorbeimarsch der Ehren¬
kompanie.  Bei der Abfahrt erwiesen die
Tausende dem ungarischen Ministerpräsidenten
den deutschen Gruß . — Es folgte ein Besuch beim
Reichsaußenminister Freiherr von Neurath.

General Eöring gab zu Ehren des ungarischen
Ministerpräsidenten in den Räumen seines Hau¬
ses ein Frühstück , an dem neben dem hohen un¬
garischen Gast und den Herren seiner Begleitung,
dem ungarischen Geschäftsträger Vobrik und den
Herren der Gesandtschaft auch zahlreiche deutsche
Persönlichkeiten mit ihren Damen teilnahmen.
Es waren neben Verwandten des Ministerpräsi¬
denten zugegen die Reichsminister Freiherr von
Neurath , Generaloberst von Blomberg , Dr.
Schacht und Kerrl , ferner Botschafter von Ribben-
trop , die Staatssekretäre Jost und Körner.
Generalleutnant Beck sowie die Generalmajore
Wever und Behseling.

Anläßlich des Besuches des Ministerpräsidenten
Eömbös in Berlin waren den ganzen Tag über
rnblreiche Einwohner der Reichshauptstadt in der
Wilhelmstraße vor der Reichskanzlei versammelt,
die dem ungarischen Regierungschef , als er die
Reichskanzlei verließ , stürmische Ovationen be¬reiteten.

Mitztlimus der NaNon
Von

Viktor I-ntrs , gtnksvbekäsy 8V.
ML . Die Tage von Nürnberg sind kaum vor¬

über und schon wird — ein markantes Merkmal
der dynamischen Kraft der nationalsozialistischen
Idee — das Erleben des Parteitages der Frei¬
heit zur Tat . In allen Gauen , in Städten und
Dörfern , auf allen Straßen Deutschlands mar¬
schiert wieder die Garde der Partei . Voran die
SA ., die Schutzbruppe , der aktive Stoßtrupp der
Bewegung . Männer aus dem Volk im Kampf
für ihr Volk . Aktivisten der nationalsozialisti¬
schen Weltanschauung.

Die Fahne , der die Männer folgen , ist heute
die Fahne des Reiches.  Vor der Feld¬
herrnhalle in München erhielt sie vor mehr als
einem Jahrzehnt die heilige Weihe durch das
Blut deutscher Kämpfer . In Sturm und Not , in
Kampf und Tod wehte sie der Bewegung in
Deutschlands schwerster Zeit voran . Ein Zeichen
des Kampfes für die Freiheit . Am 30. Januar
1933 wurde die Sturmfahne der SA . die
Fahne des Sieges.  Später scharte sich das
Volk um sie. Heute ist sie das Banner der
Nation ! So , wie die Sturmfahnen der SA.
die Einheit von Partei , Volk und Staat symbo¬
lisch dartun , verkörpern die Männer , die hinter
den Fahnen und Standarten der SA . marschieren,
die Ejsssamtheit des Volkes , den Willen derNation!

SA . marschiert!
In ihrem Marschtritt liegt der Rhythmus der

Nation , in ihrer Haltung deb neue Lebensstil des
Volkes ! Ein trutziges Bekenntnis schwingt sich
durch diesen Rhythmus . Ein Bekenntnis zum
ewigen Jungbrunnen des Volkes : Zu Blut und
Boden ! Das Wort Ernst Moritz Arndts findet
in der Haltung der Männer seinen Niederschlag:

. ein Volk zu sein , das ist die Religion
unserer Zeit !" Die Idee , die zum Lebensinhalt
der Nation wurde , ist die tiefste Empfindungihrer Seele.

In der Zeit der Schmach und des Nieder¬
ganges geboren , aus einer Epoche der Ehrlosigkeit
und Korruption herausgewachsen , ist die SA.
beute ein unerschütterlicher Fels , an dem sich die
Gegner aller Schattierungen den Schädel ein¬
leimen werden . Denn der Wille und der Glaube
des deutschen Volkes ist bei uns , weil wir aus
und bei diesem Volke sind . Weil deutsches Blut
in unseren Ädern fließt , weil wir von einer deut¬
schen Mutter geboren , auf deutschem Boden auf¬
gewachsen sind . So ist unsere Mission deshalb
eine schicksalsbedingte , weil ihr die blutmäßige
Berufung zugrunde liegt . So ist unser Kampf
deshalb ein schicksals- und gottgewollter , weil wir
ihn für die von Gott geschaffene Ge¬
meinschaft des deutschen Volkes  füh¬
ren . Das ist der unerschütterliche Glaube , den
uns der Führer gegeben hat , und den wir in der
nationalsozialistischen Idee von Generation zu
Generation zu tragen berufen sind.

Die Worte , die der Führer in der Nürnberger
Luitpoldarena zu seinen SA .-Männern sprach,
sind uns Anerkennung und Verpflichtung.

„Die SA . steht !" Das ist die Antwort des
Führers auf die jüdisch-bolschewistischen Drohun¬
gen , die während des Kominternkongresses in
Moskau gegen das nationalsozialistische Deutsch¬
land ausposaunt wurden . Die SA . steht ! Das ist
und wird immer die Antwort der SA . sein auf
alle Angriffe , die sich gegen den Führer und
seine Idee , die sich gegen Deutschland richten.

Bolschewismus , Judentum , Reaktion und wie
unsere Gegner immer heißen und sich nennen
mögen , haben dort , wo die SA . marschiert , ihre
Daseinsberechtigung verloren . Sie haben dort
wo die Sturmsahnen der SA . einer neuen Zei(
voranflattern , nichts mehr zu suchen. Wir formen
uns Deutschland ahne ihr Tun und Lassen . Wir
dre politischen Soldaten , nach dem Befehl und
Willen unseres Führers.
. Stärker , kampfesfreudiger und mutiger denn
;e sind die Männer der SA . von Nürnberg in
ihre Heimatorte zurückgekehrt . Der Führer hast
ihnen erneut das Ziel gewiesen , hat ihnen neue
Kraft und neuen Willen gegeben zu ihrer Ar¬
beit für die nationalsozialistische Idee.

Was wir erkämpften und in Zukunft er¬
kämpfen werden , lassen wir nicht antasten . Die
Weltanschauung , aus der unser Staat erstand
deren dynamische Kraft uns Freiheit und Ehre
wiedergab , werden wir tragen und künden , bis
auch der letzte deutsche Volksgenosse
indieser Idee lebtund für siezuster-
ben bereit  ist.

Das , SA .-Männer , ist Verpflichtung,  die
uns aus den anerkennenden Worten unseres Füh¬
rers erwächst . Und wir werden , diese Pflicht er¬
füllen unter Einsatz aller Kräfte , mit letzter und
höchster Hingabe . Der Weg , den der Führer geht.
ist unser Weg . Es ist der Weg , an dessen Ende
ein nationalsozialistisches Deutschland steht.

So , wie uns Nürnberg gesehen hat . braucht uns
der Führer heute , morgen und an jedem Tag . Die
Fahnen hoch und Tritt gefaßt . Solange wir
marschieren , lebt Deutschland!
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Kestellungspflicht zum Arbeitsdienst
Bremen,  80 , September,

Die Reichsleitung des Arbeitsdienstes teilt mit:
Die Gestellungsbefehle kür die Arbeitsdienstpslich-
tigen , die bei der Musterung den Entscheid zur
Einstellung zum l . Oktober >935 erhielten , sind
diesen im Laufe des September zugestellt worden.

Diese Einberufungen erfolgten erstmalig auf
Grund des Arbeitsdienstgesetzes oom 26, Juni 1985
zum 1, Oktober dieses Jahres.

Die Arbeitsdienstpslichtigen machen sich im
Sinne des RAD .-Gesetzes strafbar , wenn sie der
erhaltenen Einberufung nicht Folge leisten . Eben¬
so macht sich der strafbar , der einen Arbeitsdienst¬
pflichtigen daran hindert oder abhält , dem Ge¬
stellungsbefehl Folge zu leisten.

Jeder gemusterte und tauglich befundene Ar-
Leitsdienstpflichtige wird ferner auf die Bestim¬
mungen des bei der Musterung ausgehändigten
„Vorläufigen Entscheides " hingewiesen , deren Ab¬
satz 4 lautet : „Wechselt der Aweit -dienstpflichtige
nach der Musterung seine Wohnung , so hat er
seine neue Anschrift — zur Vermeidung der Fol-
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gen , die ihm aus dem Lei der Nichtmeldung sofort
eingeleiteten Fahndungsverfahren erwachsen wer¬
den — innerhalb non 3 Tagen nach Umzug zu
melden.

Diese Bestimmung besagt also , daß die Arbeits-
dienftpflichtigen an ihrem neuen Wohnort sich nicht
nur polizeilich anmelden müssen , sondern auch noch
ihre neue Anschrift dem Musterun -gsamt des Ar¬
beitsdienstes , dessen Adresse aus dem Stempel auf
dem „Vorläufigen Entscheid " zu erfahren ist , sofort
mitzuteilen haben.

Trotz dieser klaren Vorschrift sind Gestellungs¬
befehle als „unbestellbar " zurückgekommen , da die
betreffenden Arbeitsdienstpflichtigen die Bekannt¬
gabe ihrer neuen Anschrift nach erfolgten , Wohn-
ortwechssl bei dem zuständigen Meldeamt unter¬
lassen hatten . Zur Vermeidung von Strafen wer¬
den solch« Arbeitsdienstpslichtige aufgefordert , ihre
neue Anschrift sofort ihrem Musterungsamt nach¬
träglich mitzuteilen.

Vitte — zahlen!
Im Nahmen der Aktion des Reichsstandes des

deutschen Handwerks zur Bekämpfung des
Borgunwesens  ist ein Marschlied „Bitte —
zahlen !" entstanden , dessen weitete Verbreitung
den Kamps des Handwerks für gesunde Zahlungs¬
sitten unterstützen fall . Die beide » letzten Verse
des Liedes das mit einem Refrain »Zahlt , zahlt,
zahlt !" gesungen wird und inzwischen in einem
großen Berliner Kcmzertkasfe« sein« Uraufführung
erlebt hat . lauten:

Mancher Schneider kann berichten
Sachen — uns wird heiß und kalt —
Leider sind es nicht „Geschichten
Aus dem schonen Wiener Wald ".
Kavalieren gilt sein Klagen:
Kummervoll der Schneider spricht:
„Anzug war wohl abgetragen,
Doch der Kaufpreis wars noch nicht."

Aber nicht allein der Schneider
Braucht für Lohn und Brot sein Geld,
Wer im Handwerk schafft, kommt leider
Nicht als Krösus auf die Welt.
Drum ein Ende mit dem Pumpen,
Barverkehr  war nie verkehrt.
Laßt euch nicht erst lange lumpen,
Zahlt — als ob ihr Elaub 'ger wart!

Heut « Rechtsberatung für gewerblichen Rechts¬
schutz. Am heutigen Montag , 5 bis 6 Uhr nach¬
mittags , findet im Eewerbehaus , Zimmer Nr . 5,
im Nahmen der vom Bund Nationalsozialistischer
Deutscher Juristen durchgeführten Rechtsbetreu¬
ung eine Sprechstunde der Beratungsstelle für ge¬
werblichen Rechtsschutz der Eewerbekammer statt;
es wird Auskunft Über alle Fragen des Patent -,
Musterschutz - und Warenzeichenrechts erteilt . Die
Einrichtung ist für Erwerbs - und Mittellose ge¬
schaffen . Die Sprechstunde wird abgehalten durch
Patentanwalt Hans Meißner.

Der kroßtag der keschichtstagung in Bremen
Festakt im oberen l^athaussaal - öffentliche Großkundgebung in den Lentrachallen - Festoortrag in der Llocke

Im Beisein des Reichsstatthalters und Gau¬
leiters Carl Rover,  des bremischen Senats
und Staatsratg  und zahlreichen Vertretern
der Bewegung wurden am Sonntag früh die Teil¬
nehmer der zweiten Tagung fürdcutsche
Vorgeschichte  im historischen oberen
Rathaussaal  feierlich empfangen . Unter
den Klängen eines Kammerorchesters , als alle
versammelt waren , erfolgte der Einmarsch der
Fahnen,

Keg. Vürgermeister fjeider
ergriff sodann das Wort zu einer überaus herz¬
lichen Begrüßung:

Die anwesenden Vorgefchichtsforscher , Ee-
schichtslehrer und Studenten seien in der alten
Hansestadt Bremen zusammengekommen , um
eine der größten Aufgaben  zu lösen , die
uns in unserer Zeit gestellt werden könne , näm¬
lich unser gesamtes Volk wieder
zurückzuführen zu den Quellen
unserer Urgeschichte,  Wir wollen energisch
Front machen gegen eine tausendjährige falsche
Geschichtsschreibung , die unser Volk als Bar¬
baren und kulturlos hingestellt hat . Die Zeit ist
gekommen , wo wir uns auf unsere germanische
Herkunft besinnen . Und gerade in dieser Be¬
ziehung ist die wissenschaftliche Forschertätigkeit
der Vorgeschichtler von höchster Bedeutung , Das
Wichtigste an ihrer Arbeit ist die Rückbesinnung
auf die vorchristliche Vergangenheit , deren Kul¬
turdenkmäler leider zu einem großen Teil der
Vernichtung anheim fielen . Aber die im Boden
ruhenden großen Schätze altgermanischer Kultur
werden wieder lebendig und helfen mit am Auf¬
bau einer neuen Weltanschauung im Geiste des
Nationalsozialismus.

Wir wollen nicht mehr die uralte Vergangen¬
heit in deutscher Forschertätigkeit in den Gebieten
des Mittelmeers suchen, sondern es vorziehen , erst
einmal auf unserer eigenen Scholle die Zeugen
vorchristlicher germanischer Kultur zu sinden und
die Beweise dafür zu erbringen , daß die in riick-
kregenden Jahrhunderten gepredigten Lehren oom
Barbarentum der Germanen ein Irrtum waren.

Allgemeines Bedauern rief die Mitteilung her¬
vor , daß Reichsleiter Rosenberg im letzten Augen¬
blick sein Erscheinen habe absagen müssen . Stabs¬
leiter Urban,  Berlin , einer der engsten Mit¬
arbeiter des Reichsleiters , überbrachte im Namen
des Reichsleiters die herzlichsten Grüße und
wünschte der Tagung vollen Erfolg . Sodann
dankte

Vundesfiilirer Pros . Neinerch
für das herzliche Willkommen in Bremen , in dem
altgermanische Gastfreundschaft die Teilnehmer
der Tagung umgebe . Die zu leistende Arbeit
gründet sich auf sachliche wissenschaftliche Tätigkeit
und nicht auf phantastische Theorien . Sie reißt
die Schranke nieder , die bislang zwischen Ge¬
schichte und Vorgeschichte aufgerichtet war . Es geht
nicht an , daß man sich mit ' der bisherigen Ein¬
teilung in Antike , Mittelalter und Neuzeit be¬
gnügt und damit eine unzulängliche Betrachtungs¬
weise züchtet , sondern Geschichte bleibt Geschichte
und ist nur zu erkennen , wenn man auch und vor
allem ihre frühesten Anfänge wiederfindet . Aus
dem Ursprung erst ist alles weitere im Laufe
von Jahrhunderten gewachsen und geworden.
Leider , . . hat sich die gemeinhin gelehrte An¬
schauung damit begnügt , nur eine ganz geringe
Zeitspanne zu umfassen , nämlich von der ' Antike
an . Tatsächlich liegen die Uranfänge viele Jahr¬
tausende früher . Das deutsche Geschichtsbild reicht
mindestens bis in zwei Jahrtausende vor unserer
Zeitrechnung zurück, bis zu jenem Zuge nordischer
Völker , da der deutsche Raum aufgebrochen wurde,
um im Mittelmeer -Raum die klassischen Kulturen
überhaupt erst zu begründen . Die Vorgeschichte
indessen lehrte , daß die Ursprünge noch viel , viel
weiter zurückliegen , Ihrer Erkenntnis wollen
wir uns nicht verschließen und von nun an jegliche
Geschichtsbetrachtung als «ine Gesamtheit erlassen
und ausbauen!

Nach einem Siegheil aus den Führer , der uns
alle Arbeit an Gegenwart und Zukunft über¬
haupt erst wieder ermöglicht hat , schloß der fest¬
liche Empfang.

*
Im Anschluß an die weihevolle Stunde im Rat¬

haus wurde die Tagung mit der im Mittelpunkt
des Sonntags stehenden öffentlichen Kundgebung
für deutsche Vorgeschichte in den beiden über¬
füllten Sälen der Lentralhallen fortgesetzt . Die
Spitzen der Partei und obersten Behörden , Ver¬
treter aller Gliederungen der Bewegung , der
Wehrmacht und des Arbeitsdienstes waren zahl¬
reich vertreten . Unter den Ehrengästen bemerkte
man u . a , auch den braunschweigischcn
Ministerpräsidenten Dietrich Klagges  und den
Regierenden Bürgermeister von Hamburg,
Krogmann.
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Nach dem Einmarsch der Fahnen eröffnete

Bauleiter und Deichs statthalter larl Dover
die bedeutungsvolle Kundgebung mit herzlichen
Worten des Willkommens an die Ehrengäste , die
Tagungsteilnehmer und die Mitstreiter Alfred
Rosenbergs , die Professoren Reine rth und
Günther,  sowie an den Oberstudiendirektor
Edelmann,  Der Gauleiter verwies mit Stolz
auf die Tatsache , daß der Gau Weser -Ems feit
1923/24 in rein positivem  Sinne auf der

Basis der Rassenerkenntnis  das Volk
zur Fahne Adolf Hitlers  geführt habe,
so daß es auch für die Geschichtsforscher eine Be¬
deutung habe , hier in dieser Gewißheit an ihre
Arbeit heranzugehen . Zum Schluß gab der Gau¬
leiter dem Wunsche Ausdruck , daß die Tagung
reichen Segen tragen möge zum Glück und Wohl
des deutschen Vaterlandes.

Hierauf verlas der Stabsleiter des Reichsüber¬
wachungsamtes der NSDAP, , Gotthard Urban,
die grundsätzliche Rede des Reichsleiters

fllfred Dosenberg über
„die Ausweitung des deutschen Geschichtsbildes"

Nach mühseligen , langen Forschungsarbeiten
auf allen Gebieten überblicken wir heute Werden
und Vergehen der Völker des ganzen Erdballs
klarer als jemals Geschlechter vor uns . Wohl
steigen aus grauer Vorzeit noch immer viele
Rätsel auf und wertvollste Kräfte sind bemüht,
auch diese Probleme zu lösen . Trotzdem ist aber
doch schon so vieles erforscht , daß Fragen , an deren
Beantwortung sich Jahrhunderte abmühten,
heute als wirklich beantwortet eingefügt er¬
scheinen in die bewußt erlebte Geschichte der
einzelnen Völker . Darüber hinaus hat die Ge¬
schichte der Erdkunde uns einen Zeit  begriff ge¬
schenkt, der weit in die Millionen von Jahren
über alles Menschliche hinausgeht ; und Hand in
Hand mit ihr hat die Sternenkunde den Raum
ins Unendliche erweitert . Unser Geschlecht kann
sich kaum vorstellen , wie das Innere und das
Weltbild der europäischen Menschheit noch vor
S00 Jahren wirklich ausgesehen haben mag.
Dieses Weltbild wurde sowohl religiös als auch
wissenschaftlich bestimmt durch die ' Erzählungen
des Alten Testaments , die Schöpfungsgeschichte
ging rein auf in der Entwicklung des jüdischen
Volkes , führte zur Erlösungsgeschichte des Chri¬
stentums und vor sich sahen die Jahrhunderte
immer wieder das Erscheinen eines Jüngsten
Tages , auf den sich die Menschheit bei Aufsteigen
großer Katastrophen innerlich immer wieder ein¬
richtete . Ueber  sich glaubte diese Menschheit
einen begrenzten Himmel zu wissen und war
ferner überzeugt , beim Durchschreiten nach einer
Richtung auf der Erde irgendwo aus Ende der
Welt zu gelangen.

Dies« Schau geistiger Häuslichkeit und allseitiger
rammzeitlicher Umgrenztheit wurde dann durch
gewaltige Entdeckungen und kühne Jdeengestalten
durchsingen . K o p e i n i k us zerschlug das alttesta-
mentliche und ptolomäische Weltbild ; unendlich
dehnt « sich der Raum nach allen Seiten und als
ein Stern unter anderen zoq die Erde durch das
Weltall . Entdecker  umfuhren die Erd «, brach¬

ten Kunde von ganz anderen Völkern und ihrer
Geschichte. Ein nimmer müdes Suchen nach an¬
derem Menschentum und seinem Werden wurde
lebendig , bis schließlich im unendlichen Einzelfor¬
schungen das 19. Jahrhundert auch den Gefchichts-
begrisf der früheren Jahrhunderte überwand . Die
6000 Jahre der Weltschöpfung verschwanden . V i s
in die Jahrtausende vor Christo  ent¬
deckte der europäische Mensch das
Wirken großer Kulturen.  Er fand die
Schöpfungsgeschichten der Babylonier , Inder und
Assyrer : viel ältere Zeugnisse als die alttestament-
liche Urkunde , er entdeckte , daß das 10-Eebote -Eesetz
eine Umformung eines positiver gehaltenen 9-Ge-

. botesystems eines arischem Menschentums dar -,
stellte ; und er fand nicht nur in den Zeugnissen
des Alten Testaments religiöse Bekenntnisse , son¬
dern er sah auch erhabene Religions-
vorstelungen in Indien,  im Iran ent¬
stehen und erhielt dadurch eine weitere Bereiche¬
rung seines inneren Menschentums.

Und schließlich zerschlug die neue Rassen-
kunde.  verstärkt durch die Vor - und Früh-
geschichtsforschung , auch noch einen letzten Zwangs¬
glaubenssatz der Vergangenheit . Asien galt
früher als die Wieg « der Menschheit,
als der Ursprungsort aller großen Kulturen . Nun
zeigte es sich auf Grund neuer Forschungen , daß die
im 19. Jahrhundert festgestellte Verwandtschaft
zwischen den Judo - Germanen nicht die Wir¬
kung einer geistigen Strömung von
Südosten nach Nord Westen  darstellte,
sondern  daß , umgekehrt,  schon längst
vor der germanischen Völkerwanderung nordi¬
sche Stämme aus Zentral - und Nord¬
euro  p a in vielen Wellen hiiriibevgsflutet waren
bis weit nach Zentral - Asien,  Iran und
Indien.

Die Entstehung der Kulturen wurde nun in
ihrem Wesen  anders gedeutet , aus hypothetischen
Versuchen wurde plötzlich die Erkenntnis
gewonnen , daß nicht etwa Kulturkreise Menschen
schassen, sondern daß bestimmte Menschenarten

ihre bestimmte Kultur erzeugen , die dann von
sich aus andere Völker unter ihre geistige Herr¬
schaft zwingt . Der „Sinn der Weltgeschichte « ist
auch auf diesem Gebiet plötzlich als ein anderer
erkannt und damit zieht die heutige Vor - und
Friihgeschichtsforschung auch die letzte noch ver¬
bliebene Konsequenz aus den revolutionären Ent¬
deckungen der kopernikanischen Epoche.

Es hat einst ein ungeheurer Mut dazu gehört,
ein ganzes Weltbild zu zerschlagen , ohne schon
einen seelischen und geistigen Ersatz für das Ent¬
schwindende bereitzuhalten . Es waren mutige
Menschen , die damals einer neuen Weltanschauung
Bahn brachen , es waren geistige Pioniere,
die ihre Sache auf Nichts stellen
mußten,  wenn man sie fragte , was sie denn an
Stelle für die zertrümmerten Vorstellungen in
bezug auf ein einheitliches Bild der Welt bieten
könnten Sie sind aber ihrer inneren Stimme
gefolgt , aus ihrer Tat ist ein großes Aufatmen
innerhalb aller europäischen Völker entstanden,
nach Mutlosigkeit und Angst vor Höllenstrasen ist
ein tapferes Entdeckergeschlecht nach dem anderen
geworden . Und was wir heute mit Stolz ver¬
buchen können , ist, daß unsere Zeit wiederum die
Zeichen einer großen Epoche trägt . Auch unsere
Forscher müssen jenen unerschütterlichen Mut und
jene große Unabhängigkeit des Geistes aus¬
bringen , die notwendig sind , um sich als Einheit
mit jenen zu empfinden , die als kopernikamsche
Entdecker die vielen Bausteine legten für ein
neues Weltbild . Auch die deutsche Vor¬
geschichte zieht nun mit ihren
Forschungen die letzten Schlüsse.  Sie
entdeckt die Urbilder späterer Entwicklungen , die
im altheimatlichen Europa wurzeln und steht diese
Urbilder von nordischen Völkerschaften hinaus¬
getragen in die südöstliche Welt , wo aus ihnen
Weltanschauung , Staatsformen und griechische
Tempel entstehen . Die heutige vorgeschichtliche
Forschung hat den viel mißbrauchten Namen
Europa erst zur inneren Geltung gebracht und
wenn wir uns heute mit Stolz Europäer nennen,
so geschieht das aus einem viel tieferen Bewußt¬
sein heraus als dies früher uferlose Weltbürger
getan haben.

Europa  war einmal der Ausgangspunkt der
großen Kulturen der Welt ! Europa ist der Trä¬
ger aller wirklich großen Forschungen und Ent¬
deckungen der Weltgeschichte gewesen und ist uns
heute ein Begriff einer weiteren Heimat , die das
Schicksal aller umschließt . Diese Stärkung der
Sinkest des europäischen Lebens ist mit ein ent¬
scheidender Beitrag , den die nationalsozialistische
Bewegung für den Wiederaufbau eines weltan-

Das Erkennen der großen Verehrung der grie¬
chischen Antike in der deutschen Geschichte hat
uns gezeigt , wie der Instinkt trotz ande¬
rer Lehren nie eingeschlafen  war , so
daß wir die Liebe des Deutschen zu all dem,
was mit dem Namen Parthenon verknüpft ist,
heute als eine Aeußerung dieser Seelen - und
Leibesverwandtschaft erkennen . Das Selbstbe¬
wußtsein , das früher sich nach Syrien ausrich¬
tete , hat sich jetzt von dieser Schablone gelöst
und tritt in nie geahnter Tiefe und Kraft in
die Erscheinung . Die ungeordneten Ueberlieferun¬
gen aus aller Welt , denen manche Geschlechter
zu erliegen drohten , sind heute im Sinne einer
neuen Weltbetrachtung geordnet worden . Ein
tiefes Wort sagt : Der kürzeste Weg zu sich selbst
führt um die Welt herum . Diesen Weg hat das
denkende Europa heute hinter sich, es hat die
Welt umsegelt und das Weltall durchforscht . Es^
hat aus dieser Reise viel Segen erfahren , viel
Fremdes in sich aufgenommen und steht nun mit
vollem Bewußtsein und in vollstem Erwachen
seinen eigenen  Ursprüngen gegenüber . Nach
der großen Reise erkennt auch das deutsche Voll
sich in diesen Ursprüngen wieder , und bejaht
nach jahrtausendelangem Suchen , das ja doch
auch eine ungeheure Bereicherung darstellt , wie¬
der sich selbst in voller Festigkeit , mit vollem
Mut und in voller Unbefangenheit anderen Le¬
bensgestalten gegenüber.

(Fortsetzung stehe nebenstehende Seite)
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(s . Fortsetzung)
Weiter als in den letzten Tagen der stündlichen

Erwartung hatte er sich diesmal von der Siedlung
entfernt . Das Wild stand still im dichten Unter¬
holz , scharf stachen die gierigen Hirschfliegen . Zwei
Truthühner weniger seist jetzt als später im bee-
renbunten Herbst , bildeten seine ganze Beute . Der
Tag verglomm in Schwaden hinter unabsehbarem
Mpfeldunst , Nacht durchbraute den Wald.

Da wurde nah vor ihm ein Hirsch hoch, der ein¬
sam im feuchten Unkraut einer Naßgalle gesessen.
Nach wenigen schweren Fluchten blieb er stehen
und Lugte dem Jäger ins sogleich erhobene Rohr.
Der Schuß brach , im Fouerlstrahl stürzte das Wild
zusammen . Aber wie dann die Hand über die »er¬
schauernde Decke hinstreifte . stieß sie gegen be¬
fremdend federnden Widerstand , eines Stabes,
eines Schaftes . Und dieser Schaft war ein tief in
die angeschwollenen Flämen eingebohrter Pleil.

Genug zu jäher Befürchtung , Aufglühen , Ver¬
löschen. Sie waren da.

Er ließ den Hirsch, wo er gefallen . Heim , war¬
nen . wachen . Der Tann versank in Finsternis . Er
rannte , geführt von blindem Sinn . Stimmen rie¬
fen , Schritte liefen , Gestalten . Etwas Großes , dicht-
dunkel vor ihm das treue Pferd . Im Sattel , un¬
fehlbar . trug es ihn durch Wurf und Wuchs . Mut¬
ter ! Wie weit noch. wie spät ! Er hielt an , lauschte:
Schüsse , sein eigenes Herz ? Er erreichte einen Hü¬
gel : Mondrotglut in der Tiefe zwischen den Stam¬
men ? . . . . Der Richtsteig , dort drüben llberm
Bühl hinab dann die Feldlichtung : gespenstiger
Widerschein dämmerte brandig in die dumpfe
Waldnacht herauf . . . . Ein Schuß , noch einer;
noch einer . Noch einer . . . . Garbige Feuervogel
in der Lust überm Gezweig . . . . Noch ein Schuß,
noch einer , viele . . . . Und das langgedehnle
schaurige Heulen von hundert wölfischen Kehlen
. . . . Wie damals . . . . Wie damals im heran-
schwirrenden Hagel von Pfeilen , im Geflirr von
Tomahawks . Nestern , weiß -schmalen Augen oe-
malter Teufel . . . . . Der Stachel rn der Mutter-
brust das Kleine mit zerschmettertem Schädel

— Hinbrechen sterbender Männer . . . . Mutter,
die Mutter ! . . . . Er stieß dem Braunen die
Fersen in den Bauch : zu ihr , zu ihr ! . . . .

Da sprangen Schatten dicht vor ihm auf . Das
Pferd scheute schnaubend zur Seite . Er spürte heiß
oinbohreiiden Stich im Schenkel , wie von einer rie¬
sigen Kirschbremse . Ohne Ziel warf er den Schuß
seiner Büchse gegen die unsichtbare Nähe : im
iLtrahl glüh - grell bleckende Höllenfratzen , im Blitz
verlöschend ein Niedersinken , flimmernde Finster¬
nis . Der Eaul unter ihm bockte, bäumte , kaum
klammerte er sich im Sitz . Noch ein Stich , durch
den Arm , ein schneidender Streif schräg über die
Wange : — dann prasselte der Ritt weg durchs
Holz ohne Halt , ohne Führung , davon in die bran¬
dig Durchglühte Nacht.

Dornen krallten ihm übers Gesicht : er. kniff die
Augen . Ein Zacken zerfetzte ihm die Kopfhaut , ein
Stamm zerquetschte das Knie : mit verbissener Ge¬
malt , blind und blutig , wahrte er nur die Büchse,
den Kugelbeutel , das Pulverhorn . Immer noch,
weiter her aus dem Tal , krachten Schüsse , schrillte
Sturmgeheul . Jetzt schien es ihm , als fühlte er
freiere Lust einer Blöß «, den Anhauch von
Flamme . Er öffnete die Lider und sah durch war¬
mes Rieseln , Schmeiß , Tränen oder Blut . Düster
im Feuerschein klaffte der Wald , langhin gerötet
spiegelte der Fluß , und dort fern zur Linken im
Hügelschoß loht « es umbrüllt , brauste die Brunst,
glaste geborsten die Hölle.

Der Reiter versuchte den Gaul zu wenden , ver¬
geblich . Todwundem Wilde gleich floh er gradaus,
die Halden hinab in die Nebelkühle des dumpf
schimmernden Wassers . Aber nun wurden seine
Sprünge matt und kürzer und fielen auseinander.
Die Hand griff nach der Mähne ; da , im Halse
saß der abgebrochene Pfeilstachel '— vor dem
Schulterbug ' ein zweiter —. dicht, hintcrm Sattel
herausfedernd ein dritter . In großen Flocken trosl
der blasige Schaum aus den Nüstern : aus der
Brust die Drossel heraus röhrte und röchelte . Dort
glitt der Fluß in trübem Elutglanz durch Pappeln
und Erlen ; da stutzte das treue Tier . stand,

schwankte , trat zurück, verlor den Grund unter
s-ch und brach unterm Absprung seines geretteten
Herrn stöhnend zusammen.

Der Lützel war gestürzt ; das geschrammte Knie
versagte den Dienst . Langsam , krumm vor ge¬
ronnenem Schmerz , gewann er den gewohnten Be¬
dacht . Kroch nach der weggeprellten Büchse , nach
Kugelbeutel und Pulverhorn , das erste ; das zweite,
daß er die Waffe . Mündung und Pfanne , Hahn,
Flint und Kolben sorgfältig abtastete und im
Dunkel nach geübtem Gefühle lud . Hinab das Tal
strahlte noch immer der wachsende Feuerdunst
schaurig überm Wald . Aber das Schießen hatte
aufgehört , das Wolssgeheul war verstummt . Zu¬
weilen flackte es loh und sprühte aus den schwarzen
Wipfeln herauf und verschwärmte unter den stillen
blassen Sommersternen.

Hier rettete nicht Eifer mehr . nicht Eile . Der
Lützel überlegte . Vielleicht waren die roten Mord¬
brenner in äußerster Not dennoch abgeschlagen
worden . Dann aber lagen sie sicher irgend nah im
Spähoersteck , und er , zur Flucht unfähig , lief ihnen
in die Messer . Die Pfeilstachel brannten in den
Wunden , hinderten sperrig mit frisch einwühlen¬
dem Weh jede Bewegung . Mit harter Hand , die
Zähne gepreßt , riß er und schnitt die Widerhaken
zusamt Fleisch aus Schenkel und Arm . Dann
schleppte er sich an den buchligen Fluß und stieg
unterm Schutz leisfliisternden Pappelgesträuchs ins
kühle Wasser hinab.

Er schauderte von beißendem Schmerz : aber nach
einiger Weile ließ die Wundglut nach . Es fiel
ihm ein , daß er so. gedeckt von Ufer und Busch
die Kampfstatt unbemerkt erreichen könnte . Der
Flammenschein drunten an den Hügeln war zu¬
sammengesunken ; Schwaden von Kienruch erfüllten
das Tal . Er watete vorsichtig weiter , begleitet
von der sanft strömenden , hier und dort nur au
verborgene » Grundklippen oder festgerammtem
Treibholz aufrauschenden Flut . Aber dann geriet
er an Tiefen längs des Ufers , wo er zum Schwim¬
men gezwungen . Büchse und Pulvcrhorn nicht wohl
vor Nässe zu bewahren vermochte . Er fand Rat.
Aus Weiden - und Erlsnschüssen und zähem
Schlingaerank als Tau schnitt und flocht er ein
kleines Floß . stark und dicht genug . Waffe und
Zündkraut trocken vor ihm herzutragev . So kam
er vnoeiährdci vorwärts.

Darüber war es wüt geworden . Die Sterne,
deren Wiederkehr und Zeit er oft beobachtet , sag¬
ten ihm . daß die Mitte der kurzen Sommernacht
vorüber . Taulühler Wind ima den dünnen bei¬
zenden Klimmrauch durchs Tal.

Nun hatte er das Flußknie erreicht , an dem die

beiden Niederlassungen , durch den schmalen Strei¬
fen abgrenzenden Waldes getrennt , so lange in
enger fremder Nachbarschaft nebeneinander gelebt.
Im breiten Stieg der gemeinsamen Viehtränke
kroch er behutsam die Böschung hinan.

Sumpf von Blut und Asche, alles , was von
Worms hüben und Hebron drüben übriggeblieben.
Nun waren sie vereint tm Untergang und beim
Gott ihrer Bibeln . Aus verkohlt zuhaufgestürzten
Trümmern zuckte es noch in kleinen gespenstigen
Flammen ; unter den weithin webenden Schwaden
von Schweldnnst bewegten sich die Schattengestal¬
ten deutender Indianer . Ein anderer Trupp
schwärmte düster bestrahlt um einen Kreis von
schwach glasendem Schutt und Bruch . In der Mitte
stand ein Pfahl , der schwarzgesengte Pfosten einer
niedergebrannten Hütte , und daran hing schwan¬
kend ein Mensch , gesenkten Hauptes , in Fesseln.
Jetzt lohte es einmal Heller aus dem aufgescharrten
Sparricht ; der Qualm teilte sich, Flackerschein fiel
auif das sterbende Gesicht des Gemarterten . Es
war Mc Doolan.

Der fahle Morgenwind schauerte im Pappel¬
laub ; über den verwüsteten Feldern schwebte der
Whippoorwill dunkel mit klagendem Schrei.

Wie alt er inweilen geworden , wußte er selbst
nicht . Wohl ins elfte oder zwölfte Jahr schon lebte
er als argwöhnisch betrachteter Sonderling unter
den Schotten von Emmaus am Roanole , wo der
junge Wildstrom mit jähen Schnellen aus den
Vorhügeln der blauen Berge in die Tafel seines
Schwemmlandes hinausbricht : — und mit erstem
Bartslaum , mit vielen frühen Narben , wenigen
Worten und dem schrumpfiq zusammengeschwelten
Rest einer alten Bibel im fellenen Zwerchsack war
er im zweiten oder dritten Herbst nach dem Unter¬
gang der Shenandoahsiedlungen zu ihnen ge¬
kommen.

Seine rauhe Schweigsamkeit hätte den Schotten
noch gefallen . Hier fragte man nicht nach Herkunst
und Schicksalen . Namen und Rang : der Mann mit
seiner Tüchtigloit ent >sck)ied Seine Landsleute,
die Deutschen , redeten ohnedem unmännlich viel;
dieser dn Zeigte sich als Ausnahme . Und auch das
fand keiner zu tadeln , daß er eines Tages begann
und sich seine Hütte abseits vom befestigten Dorfe
mit eigener Hand und Axt und ohne alle Hilfe
aus seldstgerällten Bäumen stibstbehaiiensn Bal¬
ken. selbstgeivaltenen Schindeln von Grund auf
baute . Es währte lange denn zwei Arme schaffen
in zwanzig Tagen nicht soviel als Zwanzig in
zweien : aber endlich stand die Häufung fest und
schmuck da , wohlgofugt , gedichtet , die Fußböden

Deutscher Handschlag — deutsches Wort
Deutsche Treue — starker Hort

(Alter Spruch.)

aus sauber gepaßten Rammblöcken gesetzt, Kamin,
Bank . Tisch und Schrägen alles an seinem Platz,
und dazu das Ganze mit starkem Pfostenzaun be¬
wehrt , ihrer sechs Acker Landes gegen den Wald
hin zum Felde geklärt und mit Mais bestellt , Fells
zur Liegestatt , Tonnen zum Einsalzen von Wild¬
bret . die Handmühle zum Zerschroten des Brot¬
korns . Eins nur fehlte , und dessen wunderte man
sich, mehr von I <chr zu Jahr , bis zum Aeraerms:
nach des Herrn heiligem Wort war es nicht gut,
daß der Mann allein sei und das hatte man an
der Grenze noch nicht gesehen , daß ein Kerl von
graben Gliedern und gesunden Sinnen sich fernen
eigenen Herd gründete , ohne dazu gleich eine
Mutter künftiger Söhne anzuwerben . An rüstigen
Mädchen fehlte es in Emmaus nicht , und dem
verschlossenen Fremdling , wie er so still und zah
vorforgte . wäre manche ' gern unter sein Dach ge¬
folgt , war er auch ein Deutscher und im Wuchs kür¬
zer geraten als die hohen knochigen Schotten.

Er aber bezeigte keinerlei Neigung zu irgend¬
welcher Wahl . Einsam mit seiner Büchse und der
verkohlten Bibel hauste er abseits in fEn Pfäh¬
len , und keine Sarah . Suzan oder Bey konnte
sich rühmen , daß er sie mit Bück ober Wort erröten
gemacht.

Jedem anderen hätte die Mannsjugend von
Emmaus mit rohem Spott und Herausforderungen
zugesetzt , bis es zu blutigem Kampfe kam, in dem
der einzelne dem Bündnis der vielen unterlag , an
diesen knorrigen , dornigen Deutschen wagten sie
sich kaum mit ferner Prahlerei heran . Man kannte
ihn als unermüdlichen Jäger und den besten
Schützen , der je in diesen alten Hmterwaldern
seine Büchse geladen : er genoß die widerstrebende
Achtung der ernsten Hausväter . der teilnehmenden
Neugier der Frauen , und man hatte es gesellen,
wie er einen ausgewachsenen starken Hirsch uver
den Zaun warf . als wär 's ein Kaninchen , wie er
einen langen Balken mit einem Griff auf seine
Schulter hob und davontrug , wie er einen schime-
denen Nagel mit dem gestrafften Ballen stEl
Faust in zäbes Holz trieb wie in linden Lehm.
Das Stärkste an ihm aber waren seine Aiiaen,
grau . von buschigen Brauen verdunkelt , von Wet¬
terleuchten d-urchalüht : ihr eiserner Blick warnte,
und selbst die hitzigsten Raufbolde wichen ihm
aus . (Fortsetzung folgt .)
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Dre. Trabertrainer benutzten den Sonnabend
schon fleißig, um ihren Pflegebefohlenenauf der
Bahn Bewegung zu verschaffen. Das Eeliiuf das
dank der sorgfältigen Pflege durch Rennbahn¬
inspektor Holtig  allerhand Regen vertragen
kann, ehe es tief wird. war gut abgetrocknet Die
bremischenTraber erhielten ihre Spritzer und
die fremden wurden mit der Grasbahn vertraut
gemacht. Erwartungsgemäß hatte Hamburg die
Kauptstrettmachtentsandt. Gerade den erprobten
Pferden von der Elbe war die Schulungauf dem
Grasgeläuf sehr dienlich, da sie gewohnt sind
auf festen Kunstbahnen zu traben.

Der plötzliche Witterungsumschlagzum Guten
gestattete die reibungslose Durchführung allen
sieben Rennen. Die Trabrenngesellschafthatte ein
Programm ausgearbeitet, das viel Abwechslung
bot Die Bremer Bevölkerung lohnte den Eifer
und die Regsamkeit der für den Trabsport un¬
srer « tadt Verantwortlichen durch guten Be¬
such. Die Anwesenden wurden in ihren sport¬
lichen Erwartungen nicht getäuscht.

Es gab fast immer zufriedenstellendeFelder.
Knappen Entlchsidimgsnnach harten Endkampfen
folgten überlegene Siege. Unter Äeir Ehrengästen
sah man einige Künstler unsererheimischen Bühne.
Untter den zahlreichenUniformträgern bemerkte
man den Führer der bremischenMarinedienst-stellv, Kapitän z. See Wolf.

Das Totalisatorergebnis war unbefriedigend.
Der Gesamtumsatzwar viel zu gering, um Rück¬lagen für den künftigenAusbau des Bremer Tra-

schewe'i/ °" und Proteus für sich ent-
Die Pause zwischen dem 2. und 3. Rennen ae-

^mm Reitbahngescllschaft, die zweiwohlgelungeneSchaunummern bot.
Einen sehr spannendenVerlauf

nahm die Hauptprüfung des Tages,
der für die internationale Klasse vorgesehene
Preis von Bremen.  Auf zwei Erprobte
Bremer Traber letzten hier die Besucher ihre
Hoffnung . Ben Hur und Nutwood Rubin
Der Start gelang auf Anhieb . Kandidat führt.
Kinostern dahinter , die beiden Bremer halten sich
am Ende des Neunerfeldes auf . langsam ihre
Zulagen gutmachend . Vor den Tribünen ist Nut¬
wood Ruby schon in der Spitzengruppe , Ben Hur
folgt ihm auf den Fersen . Im Bogen gesellt sich
Yolanda,  deren Heimat ebenfalls Bremen ist.
zu ihnen , so daß alle drei Bremer Pferde vor
den Hamburgern den Einlauf erreichen . Noch ist
Ben Hur vorn . Nutwood Ruby verdrängt ihn.
muß aber einem genau berechneten Schlußangriff
Polandas weichen , die , von Schilling ausgezeich-
net unterstützt , knapp gewinnt . Ein packender
Endkampf , der dem Ausgleiche ! ebensoviel Freude
wie den Besuchern bereitet haben wird.

W. Hehemanns zweiten Erfolg
landete Morgen grüß,  ein schon lOjähriger
Abkömmling des Addickschen Deckhengstes Pe-
trovsky . Nach dem Fall der Flagge führt Frei-

VorkübrnnK Sei- Bremer koitkalinAssellsvliakt. b'oto : Bors (2)

Letsports zu ermöglichen. Die Lautsprecherstarts
klappten vorzüglich, die Richter (G. Garwes  und
Obevlt. Bolzt)  walteten in gewohnt tadelfreier
Welse ihres wichtigen Amtes und über den je¬
weiligen Stand der Rennen hielt K. Emde mit
erprobter Meisterschaft die Besucher auf dem Lau¬
fenden.

Der gestrige Trabrenntag hat gezeigt, daß der
Transport in Bremen Schritt für Schritt Boden
gewinnt. Eine durchgreifendeBelebung wird im
nächsten Jahr vom Einzug der neu hier garniso-
nierewden Truppen erwartet . Soldaten sind immer
Pferdesremnde. Da anzunehmen ist. daß unser

fahrte^Bremer SA.->Rsrterstnvm, der reit- und tech¬
nisch hochbsfähigt« Kräfte zu den Seinen zählt,1936 m vermehrtem Umfange dazu übergehen
wird. mit eigenen Rennpferden nach dem Borbild
der Hamburger, Kölner und anderer Reiter¬
standarten in den Rennfport des Standortes ein¬
zugreifen. ist für das nächste Jahr ein machtvollerAuftrieb des bremischen Pferdesports gesichert.
Während der nun einsetzenden Winterruhe wird
es sich empfohlen, mit den leitenden Männern derbremischenIndustrie und Wirtschaft Fühlung zu
nehmen, deren Opferbereitschaftnoch nie vergeb¬
lich angerufen wurde, wenn es galt, dem Ansehen
der Heimatstadtneuen Glanz zu verleihen.

Als die Traber für das erste Rennen das Ge-
läuf betraten, fielen einige Tropfen aus einer
drohend im Westen heraufgestiegenen Regen¬
wolke, die jedoch vorübersegelte, ohne Schaden
anzurichten.

Der erste Hamburger Sieg

fsia -, _ ,
kam . schlug seine acht Gegner leicht . Der Start
gelang mäßig . Waisenknabe blieb stehen . Camula
führte , Baron Jan dicht dahinter , der aus uner¬
findlichen Gründen von feinem Fahrer gleich
darauf angehalten wurde . York von Wartenburg,
Leibbursch und Nigger marschierten in idmer
Reihenfolge durch den ersten Bogen und an den
Tribünen vorüber . Yorck von Wartenburg behalt
die Spitze bis gegenüber ; der hinter ihm auf der
Lauer liegende Nigger ging hier aber schon sicht¬
lich besser . Noch auf der Gegenseite treibt Hehe-
mann den Schwarzen an Yorck vorbei , der den
zweiten Platz zäh gegen Leibbursch verteidigt.
Belletrist springt und fällt zurück . In der Ge¬
raden wird Nigger immer länger und gewinnt
leicht . Yorck von Wartenburg ein Bremer Pferd,
behauptet ebenso sicher die italienische Wette , Leib¬
bursch , in Abstand dahinter.

Ein Bremer Erfolg
wurde aber der Ausgang des folgenden Preises
von Bahrenfeld . Oberkellner  führte hier
vom Start bis zum Richterturm iy wundervoller
Gangart . Der in Vegesack beheimatete Sieben¬
jährige ist zurzeit in der Form seines Lebens.
Nach einem Fehlstart gültiger Ablauf . John Toots
springt gleich an , wird jedoch schnell auspariert.
Oberkellner fetzt sich mit wuchtigem Antritt an die
Spitze . Proteus zweiter , John Toots dritter.
Nicotin , das von dem erfolgreichen Fahrer He-
hemann gefahrene Pferd , kommt von den Beinen
und trabt sehr unrein . Tantippe , Schnecki folgen
im Fahrwasser Oberkellners , der Rest dichtauf.
Nicotin galoppiert fortgesetzt und verliert kost¬
baren Boden . Oberkellner rundet mit weitem
Vorsprung den Einlaufsbogen und zieht in raum-
greifender Trabaktion nach Hause . Kampf um die

schar in guter Fahrt vor Morgengruß und Vefsy
Guy , einer Spezialistin der Grasbahn . Landro,
die nochmals angespannte Yvonne und Oberkell¬
ner im Rudel . Gegenüber unveränderte Reihen¬
folge , nur Landro hat sich auf die zweite Stell»
geschoben, Morgengruß liegt schon an der Spitze.
Im Einlauf ändert sich nur die Besetzung des

dritten Platzes , den Bessie Guy Yvonne abnimmt.
Der Petrovsky -Sohn gewinnt leicht.

Landro im fünften Rennen
Der Hengst des Bayers Schmidthuber war im

Vorereignis placiert gewesen . Dadurch richtig
warm geworden , langte es hier zum Siege . Zwei
Fehlstarts brachte erst Unruhe in das Feld . Dann
war York von Wartenburg am schnellsten flott.
Im Einlauf ist York in reiner Gangart vorn,
Xantippe , Landro . Knospe bedrängen ihn . Landro
ist das frischere Pferd und gibt Xantipps und
Knospe leicht das Nachsehen . York war in der
Geraden vor Müdigkeit von den Beinen gekom¬
men . Der Bremer Stall Vredehorst , sonst so
erfolgreich , war in allen Rennen wenig glücklich.

Kopf/Kops lautete das Ergebnis
im Preis von Ruhlebsn , den W . Zehemann mit
Peter Hern  nach Hamburg entführt «. Dieser
dritte Sieg zeigte die Meisterschaft des tüchtigen
Berufsfahrers in hellstem Licht . Das Rennen
spitzte sich vom Start weg zum Zweikampf Ham¬
burg gegen Bremen zu. Die beiden bremischen
Traber Ben Hur und Nutwood Rubin machten
alle Anstrengungen , Peter Hein zu verdrängen,
Hehemann war aber stets auf der Hut.

Ein Zehnerfeld
beschloß den sportlich sehr gut gelungenen Tag.
Dieses als Trostfahren ausgeschriebene Amateur-
rennen fiel dem im Besitz des Hamburger SA .-
Reitersturms 11/11 befindlichen braven John
Toots  zu . Lange konnte man an einen Erfolg
von Belletrist glauben , der über den größten Teil
der Strecke das Rudel anführte . John Toots . von
Schilling immer auf einen guten Platz gehalten,
war aber offenbar klar überlegen , In der Ge¬
raden bekam er den Kopf frei und ließ seine
Gegner stehen.

Das war der Ausklang des „8. nationalen Trab¬
renntages . Die Bremer Rennzeit des Jahres 1933
ist vorüber — es lebe das Rennjahr 19 3 6 !

Die Ergebnisse:
1. Rennen : 1. Nigger (W. Hehemann , 2. Dork v.

Wartenburg , 3. Lsibbnrsch. Toto 18:10, Pl . 10, 11,
11:10. Jtal . Toto tDork v. Wartenburg ) 15:10.

2. Rennen : 1. Oberkellner (E. Lohse), 2. Tantippe,
3. Proteus . Toto 17:10, Pl . 28, 18, 52:10. Jtal . Toto
(Xantippe ) 19:10.

3. Nennen : 1. Dolanda (A. Schilling ), 2. Ben Hur,
3. Nutwood Ruby . Toto 30:10, Pl . 13, 12, 13:10. Jtal.
Toto (Ben Hur ) 15:10.

4. Rennen : 1. Morgengruß (W. Hehemann), 2. Lan¬
dro, 3. Bessie Guy . Toto 17:10, Pl . 13, 11, 15:10. Jtal.
Toto : (Landro ) 16:10,

5. Rennen : 1. Landro (I . Schmidthuber ), 2. Lan-
tippe, 3. Knospe. Toto 27:10, Pl . 26, 19, 11:10. Jtal.
Toto (Xantippe ) 16:10.

6. Rennen : I . Peter Hein (W. Hehemann), 2. Ben
Hur , 3. Nutwood Ruby . Toto 15:10, Pl . 13, 19:10.
Jtal . Toto (Ben Hur ) 18:10.

7. Rennen : 1. John Toots (Schilling), 2. Schnecki,
3. Freischar . 1 Kandidat . Toto 19:10, Pl . 12, 17, 15, 15,
16:10. Jtal . Toto (Schnecki) 12:10.

verdener Herbstrenntag
.ttoter Sand"Sieger im„Großen preis der Stadt verden" — Stürze in allen Nennen

(Dixsubsriobt äsr „strsmsr Leitung " )
Wenn man von Verden spricht , spricht man von

Pferden . Die Reiterstadt hatte am gestrigen
Sonntag wieder einen großen Tag . Wenn der
Verdener Rennverein zu einer pferdesportlichen
Großveranstaltung aufruft , dann wird auch was
geboten . Das alljährlich stattfindende große Reit-
irnd Fahrturnier hat seinen Ruf bis über dio
Grenzen Deutschlands hinausgetragen . Die ideale
Anlage der Rennstrecke ermöglicht für die Zu¬
schauer einen herrlichen Ueberblick . Die Renn-
leitung unter der Regie des Oberstleutnants
v. Seydlitz - Kurzbach  leistete wieder ein¬
wandfreie Arbeit . Das Eeliiuf war nach den
letzten Regentagen in bestem Zustand . Der Him¬
mel zeigte ein freundliches Gesicht, und so waren
alle Voraussetzungen für einen guten Verlauf
der Veranstaltung gegeben . Trotz der Teller
Hengstparade und dem Trabrennen in der Bahr
war der Besuch sehr gut.

Im ersten Rennen „Meyer - Rodenberg
Nationales Flachrennen"  für Angehö¬
rige der SA ., SS . und Hitler -Jugend , schickte
die Startglocke sieben Pferde über eine 1290-
Meter -Reiinstrecke . Gleich in der ersten Kurve

wurde im Mittelfeld stark gedrängt . Die fünf¬
jährige Stute „Luna " sowie die genannten
Spitzenpferde konnten sich nicht behaupten . Nach
600 ' Meter übernahm überraschenderweise der
vierjährige ' „Eilprinz " die Führung . In der
Zielgeraden gab es einen sehr scharfen Endkampf
zwischen den letztgenannten Pferden , den „Eil¬
prinz " für sich entscheiden konnte . Um Kopflänge
zurück ging „Widu " durchs Ziel.

Inzwischen war zu dem „Landstallmeister
v. Unger - Rennen" (Jagdrennen ) gesattelt,
das mit acht Pferden besetzt war . In diesem
Rennen waren 3000 Meter zu bewältigen . Das
Gewicht steigerte sich nach den gewonnenen Sie¬
gen . Am Start machte sich W . Schütz' „Werner"
unter O . Pieper selbständig . Diese Eigenschaft
wiederholte er im Rennen selbst nach etwa 150
Meter . „Liselotte " als Favorit fehlte . Die sechs¬
jährige F .-St . „Cabine " übernahm vom Start
weg die Führung . Unangefochten vergrößerte
„Cabine " unter F . R . Bunter in ruhigen Ea-
loppsprüngen ihren Vorsprung ganz gewaltig,
nur stark gedrängt von „Anette ". Der Sieg stand
schon sicher, als die letzte Hürde in der Zielgera¬
den das Verhängnis brachte . „Eabine " , zu stark
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„strois von Poemen ." „Volnnüt " Kellt vor „steil Ilur " äurvlis 2iel.

aufgefordert , verweigerte und warf den Reiter
ab . Diesem Beispiel folgte „Anette " . Die beiden
Stürze verliefen noch glimpflich . Nun führte die
vierjährige Stute „Elga " das Schlußfeld siegreich
durchs Ziel . Die Quote für „Elga " betrug 5 :108
für Sieg und 13 für Platz . Die weiteren Plätze
belegten in der Reihenfolge „Comtezza " (Ves. A.
Peters ) , B . Siems „Heidenröslein " , die F .-St
„Tai -Tai " , die gute Chance hatte , und der W.
„Edelmann " .

Das dritte Rennen über 3000 Meter (Jagd¬
rennen ) nach dem Major a . D . „Kobe v.
Koppenfels"  benannt , war für Angehörige
der Wehrmacht und der Polizei bestimmt . Durch
das Fehlen von „Dragoner " und „Felicitas " von
der Kav, -Schule verlor dieses Rennen an In¬
teresse , Vier Pferde kämpften um den Sieg . „Wan-
dsrsmann " unter seinem Besitzer Hauptm . Nelke
sah man nach 1500 Meter noch vorne . Mit einem
gut gelungenen Zwischenspurt zog die FSt.
„Lady " unter Freiherr von Wangenheim an
„Wandersmann " vorbei um die Führung nicht
mehr abzugehen . „Islam " unter Lnt . v. Rosen-
berg Lipinsky bestritt allein das Ende mit un¬
gefähr 200 Meter Abstand . Das Rennen gewann
Oberleutnant Körner mit „Tolumbus " von der
Reitenden Batterie Sprottaus.

In dem folgenden Flachrennen „General  v.
T r o s chk e - R e n n e n" , gab es wieder einen
Ueberraschungssieger . Dirks „Heidjer " und „Au-
tomedon " mußten sich mit dem dritten bzw . zwei¬
ten Platz begnügen . Dieses Rennen , das nur
von Zjähr . inländischen Halblutpferden bestritten
wurde , bedeutete eine Kraftprobe für weitere
Qualifizierung . Erst in der Zielgeraden gab es
einen erbitterten Kampf zwischen „Automedon"
und Vehlings br . St . „ Eiche" . Die letztgenannte
Stute ging noch mit sichtbarer Kraftreserve durchs
Ziel und dürfte auch in der folgenden Alters¬
klasse einen beachtlichen Gegner darstellen.

Eine besondere Ueberräschung für die Zu¬
schauer bot das Windhundrennen,  das in
Verden zum erstenmal zu sehen war . Leider
konnten die notwendigen technischen Einrichtun¬
gen für ein Windhundrennen nicht zur Ver¬
fügung gestellt werden . Das erste Rennen
brächte sechs Barsoi -Rüden an den Start . Frl.
Polly Kropp aus Bremen stellte mit ihrem
„Wehrwolfs -Arnim " den Sieger . Die kleinen
Whippet -Hllndinnen und Rüden zeigten schon
eine bessere Rennerfahrung und machten ihre
Sache ganz gut . Ben -Hur aus dem Zwinger
Vurgfried lief ein fabelhaftes Rennen , wohl das
schönste der ganzen Rennen . Derselbe mußte lei¬
der außer Konkurrenz laufen , weil er seinem
Wachstum keinen Einhalt gebot und die vorge¬
schriebene Zuchtgröße , um 2 Zentimeter über¬
schritt . Den Sieg holte sich der Vater „Renn-
wildfang " aus demselben Zwinger . Die Damen
des Barsoi -Geschlechts zeigten sich in ihrer Arbeit
gewissenhafter als die Herren . — Vronja Troika
hieß die glückliche Siegerin . Zweifellos brachte
das letzte Rennen der Ereyhound -Rüden und
Hündinnen das schönste und geschlossenste Renn-
bild . Dieselben kamen wie die Windsbraut daher-
gefeqt . Rigo Hasengreifer von Frl . Marianne
Klick, Bremen , war am schnellsten . 2hm folgte
sein Namensvetter Quo Hasengreifer.

Es folgte nun das größte Ereignis des Tages,
ein Jagdrennen über 5000 Meter um
den „Großen ' Preis der Reiter st adt
Berde  n ". Das Höchstgewicht der Ojährigen be¬
trug 73, der älteren 75 Kilogramm . In diesen:
Rennen kamen 5000 RM . zur Verteilung . Von
den 22 genannten Pferden stellten sich 7 bei der
Startflaggo ein . Es waren gewaltige Hindernisse
zu nehmen , die vier Reitern zum Verhängnis wur¬
den . Es gab gleich an einer der ersten Hürden

Mit„Kraft durch Freude" zur lzengstparade
1WlZ Bremer erlebten in teile prachtvolle pserdeleistungen

(Soväsrbsriobt cisr „strsmsr Leitung " )
vk . Celle , 29. September.

5090 „Kraft -durch -Freude "-Fahrer besuchten die
Celler Hengstparade . Das war das Hervor¬
stechende bei der Veranstaltung des Sonntags in
jener Stadt am Rande der Lüneburger Heide.
Seit Jahren ist die Hengstparade in der Herzogs¬
stadt jedem Pferdefreunde und Pferdeliebhaber
ein Begriff für Schönheit und edle Rasse . Aber
das ist das Besondere der Veranstaltung dieses
Jahres , daß man die Vorführungen über den
Kreis der direkt an der Pferdezucht interessierten
Landwirte und Offiziere hinaus den breitesten
Volksschichten zugänglich macht . Es ist das Ver¬
dienst der NS .-Gemeinschaft „Kraft durch
Freude ", hier bahnbrechende Arbeit geleistet zu
haben . Aus allen Teilen Nordwestdeutschlands
waren für den Sonntag von der NS .-Gemeinschaft
Fahrten zur Celler Hengstparade organisiert
worden . Schon in den frühesten Morgenstunden
rollten Autobusse , Sonderziige und Kraftwagen
gen Celle und viele Stunden vor Beginn bot die
sonst so ruhige Heidestadt ein lebhaftes Bild.
Nicht weniger als etwa 1000 Bremer hatten sich
auf den Weg gemacht . Fahnen , Wimpel und

Girlanden schmückten Häuser und Straßen . Celle
hatte sein Festkleid angelegt zur Feier seines
Ehrentages , zur Feier des 200 jährigen Jubiläums
seines Landgestüts.

Trotzdem am Donnerstag voriger Woche der
eigentliche Haupttag der diesjährigen Veranstal¬
tung war , stand der gestrige Sonntag mit all
seinem Drum und Dran der ersten Vorführung
in nichts nach Bis auf den letzten Platz waren
die Tribünen besetzt. Ein ganzer Tribünenslügel
bot das dunkle Blau der Arbeitsfrontanzüge
unserer „Kraft -durch -Freude "-Fahrer . Kopf an
Kopf standen die Menschen auf den Stehtribünen
und mehr als einmal mußte aufgefordert werden,
näher aneinanderzurücken , um derart weiteren
Volksgenossen Platz zu schassen. Es war alles in
allem das Bild großaufgezogener Sportveran¬
staltungen . Und in keiner Beziehung stand das
sportliche Programm dem großartigen Rahmen
der Veranstaltung nach. Schlag auf Schlag rollte
die Vorführungsfolge ab.

Weit über hundert Hengste wurden auf die
Bahn geführt und im Schritt , Trab oder Galopp
zogen sie ihre Bahnen . Es darf gesagt werden , es
ist prächtiges Pferdewaterial , das dort in den

steektes still! : Traber
nebe » KalnppiereiKtem
1-kvrck.
Dinkel stillt : ..Dürer I"
umi „ stiirkiiix " xeiKe»
1'reibeits -ckrê ure ».

Toto : ,)Vu1I (2) .

M

Ställen Lelles und Westercelles gehegt und ge¬
pflegt wird . Wessen Herz schlug nicht höher , als
die vierzehn Vollbluthengste um die Bahn ge¬
führt wurden oder die dreijährigen Hengste der
Prüfungsanstalt Westercelle in der Vielseitigkeit
ihrer Ausbildung vorgeführt wurden . Feuer und
Temperament zeigten die einzelnen Pferde und
doch bewiesen sie, daß sie gewohnt sind, sich dem
Willen ihrer Reiter oder Fahrer zu fügen.
Prachtvoll waren wieder die Freiheitsdressuren
mit „Dürer I" und „Böcking " . Auch „Marschall"
begeisterte in seiner zügigen Art das vieltausend¬
köpfige Publikum , Als er im strammen Galopp
die Bahn verließ , brach sich die Begeisterung der
Zuschauer in spontanem Beifall Bahn . Es ist
müßig , hier wieder alle Punkte der Vorführungs¬
folge aufzuzählen und sie einzeln zu würdigen.
Es mag genügen , hier zu betonen , daß der Nach¬
mittag allen achttausend Zuschauern zu einem
vollen Sportgenuß und Erlebnis wurde . Es ist
einerlei , ob man eingeweihter Pferdekenuer war
oder nicht , ein jeder dürfte in Celle auf der
Hengstparade auf feine Rechnung gekommen sein
und einen bleibenden Eindruck mitbekommen
haben von deutscher Pferdezucht und Dressur.

W ? »

einen Massensturz , bei dem der hoffnungsvolle
5j . br . W . „Pilot " das Genick brach . Der Reiter
kam glimpflicher davon . Der Jockey Pieper , der
mit „Morgenröte " stürzte , zog sich erheblich « Ver¬
letzungen zu, die die Ueberführung ins Kranken¬
haus veranlaßten . — Den Kampf um die große
Entscheidung bestritten nun „Roter Sand " und
„Erlkönig II " . Im weiteren Verlauf des Ren¬
nens stürzte auch „Colurnbus " mit E . Renkhardt.
Der mutige Reiter bestieg unter dem Beifall der
Zuschauer erneut sein Pferch und nahm den Kampf
wieder auf . Der Meister im Zalbblut -Rennsport
H. Schütz ritt seinen Fuchswallach aus dem brü¬
derlichen Stall siegreich mit 2^ Pferdelängen Vor¬
sprung nach Hause . Nach weiteren 9 Pferdelängen
passierte „Erlkönig II " mit seinem Besitzer W.
Maffey das Ziel.

Ein weiteres Jagdrennen  brachte das
„o. Hippel - Renne  n ", das eine lehr schwache
Besetzung auswies . Da „Dragoner " fehlte , er¬
wartete man „Eichwald " und „Grenadier " vorne.
Das Interesse am Totalisator war sehr schwach,
da nur vier Pferde sich zum Kampf stellten . „Elch"
verweigerte mehrmals und gab auf . Es befanden
sich nun „Eichwald " mit Schütz , „Anette " mit
Tacats und „Grenadier " mit Jalaß im Rennen.
„Eichwald ", der längere Zeit führte , mutzte die
Führung im letzten Teil der 3600-Meter -Strecke
an „Grenadier " abgeben , der mit zweieinhalb
Pferdelängen sicherer Sieger wurde . „Eichwald"
ging als Zweiter durchs Ziel , gefolgt von
„Anette " . Diese gewaltige Strecke war für die
dreijährigen Pferde eine schöne Leistung.

Den Abschluß dieses gewaltigen Ringens um
die ersten Plätze bildete das „Treviranus-
Rennsn" (Flachrennen ) , das verhältnismäßig
gut besucht war . Die braune Stute „Liselotte ",
die für diesen Tag im genannten Rennen ihre
Visitenkarte abgab , erfüllte die Voraussage . Sie
gewann dieses unangefochten mit H. Schütz in
ganz großer Form . Sie lag vom Start weg in
"ront . Der vierjährige „Eilprinz ", der sich sicht-
ich bemühte , den Kampf für sich zu entscheiden,

konnte ihr nicht gefährlich werden.
Ergebnisse:

Mchcr-Rodenberg-Flachrennen (1800 Meter ): 1. Maf-
fejs Eilprinz (Nienstedt), 2. Widu , 3. Grenadier . Toto
71:5, Pl . 8 6 6:5.

Landstallmeister -Von-Unger-Jagdrennen (3000 Meter ):
I . W. MaffejS Elga (Hartmonnshenn ), 2. Comtessa,
3. Heideröslein . Toto 108:5, Pl . 12 6 7:5.

Ossiziers-Jaadrennen (3000 Meter ) : 1. 1. Reitende
Batterie Sproitau Kolumbus (Oblt . Körner ), 2. 3. Ret¬
tende Batterie Sproitau Islam . Toto 17:5, Pl . 11,12:5.

General - von - Troschke- Flachrennen (1800 Meter) :
1. Behlings Eiche (H. Schütz), 2. Automedon , 3. Heidjer.
Toto 109:5, Pl . 10, 7, 7:5.

Großer Preis der Reiterstadt Berden (Jagdrennen
5000 Meter ): 1. E. Schütz Roter Sand (H. Schütz),
2. Erlkönig 2, 3. Kormoran , 1. Dompfaff, 5. Kavalier,
6. Till Eulenspiegel . Toto 11:5. Pl . 7, 7, 27, 19:5.

von-Hippel.Jagdrennen (3600 Meter): 1. Schröders
Grenadier (Jalaß ), 2. Eichwald, 3. Anette. Toto 13:5,
Pl . 5, 5:5.

Treviranus -Flachrennen (2100 Meter ): 1. Rohdes
Liselotte (H. Schütz), 2. Eilprinz , 3. Widu . Toto 5:5,
Pl . 6, 9, 8:5.

Bennergebnisse
Jambus gewinnt das HIndenburg -Gedächtnjs-

Jagdrcnnen
Karlshorst , 29. September . (Eig . Drahtbericht .)

1. Rennen : 1. Weißer Flieder (W. Zimmermann ),
2. Mumtas Mahal , 3. Mein Fürst , Tot . 30, Pl . 16, W.
2. Nennen : 1. Rheinwacht (B. Ahr), 2. Sekuritas,
3. Vagabund . Tot . 11, Pl . 13, 15. 3. Rennen : 1. Prm»
ceß Ronalda (K. Florian ), 2. Lieber Kerl, 3. Parzen-
länder , 1. Wildapfel . Tot . 38, Pl . 12, 11, 12, 23.1. Rennen: 1. Ti (H. Bismark), 2. Palladio, 3. Cyklop,
1. Marcianus . Tot . 112, Pl . 18, 17, 17, 17. 5. Rennen:
Hindenburg -Gedächtnis -Jagdrennen . Ehrpr . u. 20100
Mark, 5000 Meter . 1. Jambus (H. Miachaels), 2. Drei-
läuser , 3. Feldpost, 4. Unic. Tot . 56, Pl . 16, 17, 18, 16.
6. Rennen : 1. Silberstreif (A. Schläske), 2. Osaka,
3. Livius , 1. Schloßherr . Tot . 20, Pl . 11, 11, 13, 13.
7. Rennen : 1. Pollur (G. Jaekel ), 2. Kriegsslagge,
3. Marie , 1. Wanderlied . Tot . 81, Pl . 20, 27, 21, 21.
8. Rennen : 1. Abtlg.: 1. Peiracava (Oswald Müller ),
2. Corpsstudent , 3. Cobra , 1. Marna . Tot . 109, Pl.
19, 17, A>, W. 2. Abtlg .: 1. Schloßfrnu (K. Eormann ),
2. Cythera , 3. Neutralität , 1. Landeskrone . Tot . 79,
Pl . 19, 15, 17, 32.

Köln a. Nh., 29. Sept . (Eig . Drahtbericht .) 1. Ren¬
nen : 1. Voltaire 2 (R. Andrle ), 2. Mixer , 3. Rudolf.
Tot . 15, Pl . 11, 12, 16. — 2. Rennen : Für Renn-
reitsrinnen . 1. Rote Tante (Frl . E. Pause ), 2. Ca-
ramba , 3. Champagner , 1. Mn Clochstte. Tot . 35, Pl.
12, 19. 15, 12. — 3. Rennen : 1. Feudal (H. Glitsch),
2. Stora , 3. Roselli. Tot . 58, Pl . 1S, 17, 31. — 1. Nen¬
nen : Preis des Winterscworiten . Für Zweijährige.
7500 Mark , 1100 Bieter. 1. Edel-Bitter (I . Pinter ), 2.
Wiener Walzer , 3. Reichsfürst. Tot . 101, Pl . 20, 12. —
5. Rennen : 1. Fix (Uhl), 2. Spata , 3. Skapaflow . Tot.
68, Pl . 17, 11, 11. — 6. Nennen : 1. Palastherold (I.
Rastenberger ), 2. Gnom, 3. Mario , 1. Elfenkönig. Tot.
37, Pl . 11, 13, 19, 31. — 7. Rennen : 1. - I- Laufpaß
lJ . Rastenbsrger ), 1. -j- Melle (Höllein), 3. Selim , 1.
Musterknabe . Tot . 20, 27, Pl . 15, 21, 22, 22. — 6. u. 7.
Rennen : Palastherold — Laufpaß 70:10, Palastherold
— Melle 220:10. — 8. Rennen : 1. Saufährts (A. Lom-
matzsch), 2. Nikolaus , 3. Grisfon . Tot . 29, Pl . 13, 17, 22.

Halle a. S ., 29. September . (Eig . Drahtbericht .)
1. Nennen : 1. Erenzwall (Lt . Nette), 2. Cnsco, 3. Flipp.
Tot . 26, Pl . 13, 17, 37. 2. Rennen : 1. Wendclgard (Lt.
Ziervogel), 2. Patroklns , 3. Harnn . Tot . 21, Pl . 10,
10, 11. 3. Rennen : 1. Aja II (Ch. Cocter jr .), 2. Zau¬
berin , 3. Akita. Tot . 15, Pl . 10, 10. 1. Rennen : 1. No-
landa (Lt. Ziervogel), 2. Bastler , 3. Loe. Tot . 28, Pl.
11, 11, 11. 5. Rennen : 1. Sperling (R. Schmidt),
2. Ronalda Ferrh , 3. Frnttina . Tot . 19. Pl . 15, 36,
17. 1. und 5. Rennen : Nolanda — Sperling 71:10.
6. Rennen : 1. Ly (Bradel ), 2. Jota , 3. Orontcs . Tot.
53, Pl . 17, 28, 15. 7. Rennen : 1. Habgier lW . Ncibl),
2. Perislor , 3. Arabba . Tot . 30, Pl . 11, 15. 17.

Bas warschauer Reitturnier
Das achte Jnternationalte Warschauer Reit¬

turnier brachte den deutschen Reitern auch am
-weiten Tage einen schönen Erfolg . Oberleut¬
nant von Brandt,  der schon am Sonnabend
auf Derby erfolgreich gewesen war , gewann auf
Baron IV ein Kanoncnjagdspringen , betitelt
„Mächtigkeit des Sprunges ", nach hartem Stich¬
kampf vor dem Ungarn Obltn . Endrödy auf Keve
und dem Italiener Major Vettoni auf Index.
Baron IV verdankt seinen Erfolg in erster Linie
dem famosen Können seines Reiters Oberltn.
Brandt , der ihn mit einer Ueberlegung ritt , wie
man es eben nur bei erstklassigen Reitern ge¬
wohnt ist.
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Ilied ersah sms Handballer im Kamps um die Punkte
Her V3K siegt über 188 ? Hannover 18 : 5 — 7NIV . Vraunschweig abermals geschlagen

Im Niedersachsengau setzte der Spielbctricb am
Sonntag durchdas Eingreifen des Eaumeisters, Polizei-
Hannover, der den Turnklub Limmer noch eben und
eben mit 10:9 besiegte, erhöhtes Interesse voraus . Die
Eauklassenspiele brachten aber leider nicht immer die
Leistungen erstklassiger Mannschaften. —
Germania List
Post-SD . Hannover
BSK . Bremen
MSB . Reiter 13 Han
Polizei Hannover
Tkl. Limmer
MTV . Braunschweig
1887 Hannover
Limmer 1910
MSB . Harburg

VSK . Bremen — 1887 Hannover 1v:5
Der Spielplatz an der Waltjenstraße hatte nicht den

3 3 0 0 6:0 47:24
2 2 0 0 4:0 24:21
3 2 0 1 4:2 26:20

. 1 1 0 0 2:0 12:4
1 1 0 0 2:0 10:9
3 1 0 2 2:4 23:27
3 1 0 2 2:4 37:47
4 1 0 3 2:6 30:33
4 0 0 4 0:8 18:42
0 0 0 0 — —

sonst üblichen starken Besuch gesunden. Das Tressen
selbst hinterließ bei den meisten Zuschauern recht ge¬
mischteGefühle. Denn das im ersten Spielabschnitt ge¬
wißlich schöne und auch durchaus ritterliche Spiel ver¬
lor in der letzten Viertelstunde allzu sehr an Eindruck,
war in den letzten Minuten ein Purzeln und Wühlen.
Die Schuld liegt zweifellos aus selten der Gäste, die,
als sie den Kampf verloren sahen, mit unschönem Be¬
nehmen sich die ansangs gewonnene Sympathie ver¬
scherzten.

Mit Weber als alten bewährten Mittelstürmer ent¬
wickelte die Mannschaft der Hiesigen einen Schwung
und Angriffsmut, der erfreuen konnte oder mußte. Die
oft betonte Unsicherheit des Sturmes bei Würsen aus
das gegnerische Tor trat Heuer nicht in Erscheinung.
Viel eher war solches bei den Hannoveranern der Fall.
BSK .s Stürmerreihe war durch jeden Mann gut be¬
setzt, hervorragend gut spielte der Linksaußen. Die
Läuser gefielen durchVortreiben des Balles mit langen
Vorlagen, unterstützten die hart rangehende Verteidi¬
gung nach Kräften. Diese hatte wieder durch Lüers
im Tor ihr starkes Bollwerk.

Der Sturm der Gäste konnte nur anfangs gefallen,
zerfiel später, obwohl immer noch schnellund gefährlich.
Außer dem Mittelstürmer und seinem Kameraden halb¬
links verfügte kein Stürmer über gute Schutzsicherheit.
Deckungs- und Abwehrarbeit des Mittelläufers konnten
gesallen. Die Hintermannschaft war sehr gut, Klasseder
linke Verteidiger. Ihr Torhüter hielt oftmals die brenz-
lichsten Sachen, wurde leider hernach von Bitterkeit
beeinflußt.

Der Gäste Anwurs wird abgefangen, jedochhat Eiofs
mit flachem Wurs kein Glück. Ein Freiwurf für Han¬
nover knallt gegen die Latte. Nochmals kommt Gioss
zum Schuß, doch der Torwart ist auf der Hut. Auf
der Gegenseite hält Lüers einen gefährlichen Wurf des
Mittelstürmers. Im Alleingang schasst der Halblinke
das erste Tor sür Hannover. Die Gäste drängen weiter,
einige schlechteAbgaben und verpaßte Bälle bewirken
Unsicherheitbei den Hiesigen. Deren Rechtsaußen bringt
einen Prachtschuß an, doch rettet Hannovers Torhüter
durch blitzschnellesHinwerfen. Ein langer Schuß von
Weber aber schasst bald hernach den Ausgleich. Eine
feine Gelegenheit für VSK . verpufft durch ungenauen
Wurf, ein anderer haut gegen die Latte. Hannovers
Torhüter bekommt reichlich Arbeit. Gioss erhält nach
seinem Abspiel und in guter Stellung den Ball , schießt
flach und unhaltbar ein. VSK. hat damit die Führung
erkämpft, in die Mannschaft kommt Schwung. Erst
schießt ihr Linksaußen noch mal vorbei, dann jedoch
verwandelt er einen Freiwurf zum 3. Treffer. Kurz
hernach unterbricht die Pause den soweit schönen
Kamps.

DSK .s Anwurs zerschellt durchungenaue Abgabe. Im
Gegenangriff kommt Hannover durch Halblinks zum
8. Erfolg. Günnemann wirft Haarscharsüberhin. Ein
weiterer Angriff führt zum 1. Treffer durch den Rechts¬
außen der Eröpelinger. Lange Ecke von Rechtsaußen
bringt ihnen Tor b. Hannovers Mittelstürmer nimmt
eine lange Vorlage geschickt auf, sendet unhaltbar zum
3. Treffer ein. Durch verwandelten Freiwurf kommt
Hannover auf 5:4 heran. Mit linkshändigem Dreh¬
wurf jedoch kann der Halbrechte wieder aus 0:4 er¬
höhen. Freiwurf sür Hannover wird ausgelassen. Ver¬
hängter Freiwurf mit seiner Abgabe an den freistehen¬
den Linksaußen bringt den Hiesigen Tor 7. Hannovers
Sturm läßt merklichnach, größer jedoch wird die Un¬
sicherheit beim Schuß. Gioff kann in seiner Art den
8. Treffer für VSK. landen. Hannovers Mannschaft
steht aus verlorenem Posten, bringt nun aber kaum
verständliche Unschönheiten in das Spiel . Ein darob
verhängter 13-Meter-Straswurs sinket durch Gioss Ver¬
wandlung zum 9. Treffer. Doch auch die Hiesigen lassen
sich sortreißen und Hannover kommt durch verhängten
Freiwurf zum 5. Treffer. Einen Prachtschußkann dann
noch Gioss hart in die linke Kasteneckesetzen. Der Rest
des Spieles ist Kollern und Purzeln.

Post SB . Hannover — MTB . Braunschweig 14:13
(8:7). In Hannover gab es wieder einen torreichen
Kampf. Beitw Mannschaften verfügten über erstklassige
Stürmerreihen und waren sich auch sonst ziemlich
gleichwertig. Die Stephansjünger waren die Glück¬
licheren und siegten knapp.

MSB . Reiter 13 Hannover — 1910 Limmer 12:4 (8:3).
Nun haben die Limmeraner bereits ihr viertes Spiel
verloren, ein Zeichen ihrer Krise, die die Mannschaft
im Augenblick durchmacht. Die Reiter, die im letzten

Fahre bei den Aufstiegsspielen von sich reden machten,
kamen anfangs nicht recht ins Spiel , so daß die erste
Spielhälfte ausgeglichen verlief. Doch nach der Paufe
dominierten die Reiter und kamen in regelmäßigen
Abständen zu neun Treffern, während die Limmeraner
leer ausgingen.

Polizei -Hannover — Turnklub Limmer 10:9 (6:5).
Der Gaumeister kam im ersten Punktspiel knapp und

glücklichzu seinen Punkten. Das Spiel bot hüben wie
drüben gleichwertigeLeistungen. Allerdings mußte man
die Feststellung machen, daß der Gaumeister lange nicht
gespielt hat und seine alte Spielstärke noch lange nicht
erreicht hat.

Vezirksklasse
In der Gruppe Nord setzte sich die Bremer Turn-

gemeinde durch einen 4:0-Ersolg über Woltmershausen
an die Spitze. Das Spiel war zuerst ausgeglichen und
stand bei der Pause 0:0, doch dann fetzte sich die bessere
Schußsicherheitdurch. — Der Tv . Grambke hatte Besuch
aus Brcmerhaven. Doch konnten die Gäste nicht viel
bestellen und so mußte Brcmerhaven 93 sich 4:10 ge¬
schlagen geben. In Lüssum konnte der Bremer Sport¬
verein gegen den dortigen Tv. nicht bestehen und ver¬
lor mit 5:8 (3:4) leistungsgerecht. — An der Unterwcser
war der Kampf zwischen Geestemünder Tv . und ATS.
Bremerhaven unentschieden 3:3, nachdem die Eeeste-
münder bei der Pause 3:0 geführt hatten.

BTG. — Tv. Woltmershausen 4:0 (0:0)
Die BTG . setzte ihren Siegeszug fort und schlug den

alten Rivalen aus „Pusdors" glatt mit 4:0. Während
die Mannschaft der BTG. auf allen Posten gesallen
konnte, kam die Mannschaft von Woltmershausen an
ihre früheren Leistungen kaum heran. Es macht sich
hier das Fehlen des Mittelläufers Rowohldt stark be¬
merkbar.

In der ersten Spielhälfte ist ein verteiltes Spiel zu
beobachten. Obgleich BTG . stark drängt, können keine
Erfolge erzielt werden. Der Sturm von Woltmers¬
hausen spielt planlos und treibt zu viel Jnnenspiel.
In der zweiten Spielhälfte ist BTG . dauernd über¬
legen und wird dieses zunächst durch zwei Tore des
Halblinken zum Ausdruck gebracht. Nach schnellem
Wechsel von Mann zu Mann kann der Mittelstürmer
Tor 3 einsenden. Das vierte Tor wurde wiederum durch
Bombenschußdes Halblinken aus 30 Meter Entfernung
eingeschossen. Zum Schluß will Woltmershausen mit
aller Macht noch das Ehrentor erringen, doch alle An¬
griffe scheitern an der guten Hintermannschaft der
BTG.

Tv. Grambke — Bremerhaven 93 10:4 (3:4)
In Grambke lieferten sich obige Mannschaften einen

harten, abwechslungsreichenKampf, den die Erambker
aber sicher gewinnen konnten. Der Sieger war mit
einigen Ausnahmen aus allen Posten fast gleich gut be¬
setzt. In der Hintermannschaft zeichnete sich vor allem
der linke Verteidiger aus , während die Läuferreihe in
dem Mittelläufer ihren besten Mann hatten. Der
Sturm hatte im linken Flügel seine besten Kräfte.
Beim Gegner war das Schlußdreieckder beste Mann-
fchaftsteil, während die Läuser recht schwach waren.
Auch konnte der Sturm nicht gefallen, da das Jnnen¬
spiel zu sehr übertrieben wurde, und den Grambkern
ihre Zerstörungsarbeit dadurch erleichtert wurde.

Die Gäste wählen den Wind zum Bundesgenossen.
Es entwickelt sich ein flotter Kampf. Schon in der
zweiten Minute sind die Platzherren durch ihren
Halblinken erfolgreich, doch zwei Minuten später hat
Bremerhaven den Ausgleich erzielt. Vom Anwurs weg
schaffendann die Gäste das Führungstor , aber in der
15. Minute können die Platzherren wieder ausgleichen.
Bis zur Pause sind dann die Bremerhavener noch
zweimal erfolgreich, während die Bremer nur ein Tor
dagegen setzen können. Nach dem Wechsel ändert sich
das Spiel . Die Platzbesitzerspielen mit dem Wind und
legen sich mächtig ins Zeug. Trotzdem sich die Gäste
stark wehrten, konnten sie es nicht verhindern, daß
die Erambker in regelmäßigen Abständen 7 Tore er¬
zielen, während die Gäste leer ausgingen . Die Platz¬
eigner konnten als sichererSieger den Platz verlassen.

Geestemünder Tv. — ATS . Bremerhaven 3:3 (3:3)
Lüssum Tv. — BSV . 8.5 (4:3).

Kruppe West
In der Gruppe West setzteder'Neuling Arsten seine

Siegesserie fort. Der Bezirksmeister Tv . d. Bahnhofs¬
vorstadt trat nicht mit bester Mannschaft an und mußte
sich glatt mit 1:13 (1:4) geschlagen geben. — Der
Hastedter MTV . bewies seine verbesserte Spielstärke
durch einen 5:1- (2:1) Erfolg über Komet. — In Del-
menhorft gab es im Ortstressen zwischenDelmenhorster
Ballspielverein und Roland einen glatten 7:3- (2:0)
Sieg der Ballspielcr. — Werder-Bremen verzichtete auf
die Punkte, so daß diese Militär -Oldenburg kampflos
zufielen. ,

Arsten — Tv. d. B . 13:1 (4:1)
Wie schon in der Vorschau gesagt, war für den Be-

zirksmeistcr in Arsten nicht viel zu holen. Dieser setzte
seine zweistellige Siegesserie fort. Allerdings muß er¬
wähnt werden, daß nicht die beste Vertretung des Be¬
zirksmeisters zur Stelle war. Das Spiel selbst beginnt
mit flotten Angriffen beiderseits, aber die Würfe
werden von den Torwächtern gedeckt, oder die Ver¬

teidigung stoppt. Endlich bringt Arstcns Rechtsaußen
einen Bombenschuß an, der nicht zu halten ist und
gleich darauf ist es derselbe Spieler , der durch Frei-
wurs aus 2:0 erhöht. Tv. d. B. wehrt sich tapfer, aber
nichts will glücken. Wieder ein Durchbruchvon Arsten
und der Mittelstürmer sendet unhaltbar ein. Gleich
daraus ist es ver Linksaußen von Arsten, der durch
glatten Schuß das 4. Tor erzielt, nach kurzemFeldspiel
glückt den Grünweißen ein Durchbruch. Der Halbrechts
schießt und auch der Arstener Torwart ist geschlagen.
Bitt diesem Ergebnis geht es in die Pause. — Nach
Halbzeit merkt man es den Arstcnern an, daß sie sich
noch viel vorgenommen haben. Tv. d. B . ist in der
zweiten Spielhälste kein ebenbürtiger Gegner mehr, der
Linksaußen von Arsten eröffnet den Torreigen. Gleich
darauf wieder ist es der Rechtsaußen, der durch un¬
haltbaren Schuß auf 6:1 erhöht. Das blitzschnelleStür¬
merspiel der Arstener zermürbt die Hintermannschaft
von Tv. d. B . Arstens Linksaußen überläuft die Ver¬
teidigung und wieder ist der Torwart von Tv. d. B.
geschlagen. Ein scharserSchuß auf der Gegenseite wird
vom Arstener Torwart unschädlich gemacht. Ein gut
vorgetragener Angriff von Arsten führt durch den
Mittelstürmer zum 8. Tor. Der Widerstand der Grün-
weißen bricht zusammen. Die Bremer Angriffe werden
von der Arstener Verteidigung sicher gestoppt. Ein
weiterer Angriff der Arstener wird vom Linksaußen,
der in der zweiten Spielhälfte erst richtig auftaut,
durch unhaltbaren Schuß zum 9. Tor verwandelt. Es
sind noch 10 Minuten zu spielen, Arsten setzt mächtig
Dampf auf. Der Rechtsaußen schraubt das Ergebnis
durch zwei unhaltbare Tore aus 11:1. Mittelstürmer
und Linksaußen von Arsten stellen dann durch Bom¬
benwurf das Endergebnis her.

Hastedter MTV. — Komet 5:1 (2:1)
Aus dem Platz an der Wasserkunst kam ein Spiel

mit guten Leistungen, die in Bezug auf den glatten
Boden festgestellt werden konnten, von feiten Hastedts
zustande. Die Hastedter, mit Ersatzsür den Halb!., zeig¬
ten die bessereZusammenarbeit und bauten, namentlich
in der zweiten Spielhälste ihre Angriffe von außen
aus, so daß Tore fallen mußten. Die Hintermannschaft
hatte im linken Läufer einen ziemlich schwachenPunkt
auszuweisen, doch stand der Torwart Staats im
Kometentor kaum nach. — Bei den Kometen zerfiel der
Sturm in Einzelaktioncn, die bei der massiven Abwehr
des Gegners nicht zu Erfolgen führen konnten. Auch
ließ die Zusammenarbeit zwischenden einzelnen Mann¬
schaftsmitgliedern zu wünschen übrig. Den Kometen¬
stürmern fehlt ein planvolles Zusammenspiel, über
einen guten Kcrnschuß verfügen alle. Die Läuferreihe
und Verteidigung war nicht immer schnell genug und
machte auch viele Deckungsfchler. Staats hatte als Tor-
mann kein leichtes Amt, hielt aber verschiedeneMachen"
in hervorragender Weise.

Der Kampf beginnt zunächst mit Angriffen der
Hastedter. Diese können sich allerdings mit dem engen
Platz nicht abfinden, können aber doch nach 10 Minuten
durch seinen Wurf ihres Halblinken zum Führungstor
kommen. Doch bereits zwei Minuten später erzielt
Komets Linksaußen durch Bombenwurf den Ausgleich.
Nach kurzer Drangperiode, die den Kometen nichts ein¬
bringt, wird das Spiel wieder ausgeglichen. Kurz vor
Halbzeit stellt Hastedts Halbrechterwieder die Führung
her. — Nach Seitenwechselsehr sich allmählichdie bessere
Zusammenarbeit der Hastedter durch. In der
34. Minute verwandelt Hastedts Halbrechter einen
Freiwurf zum dritten Treffer. Hastedt bleibt leicht
überlegen, doch ist Staats nur schwer zu überwinden.
Erst die l«tzi>n 10 Minuten bringen zwei weitere Tore
des Halbrechten. Der Sieg von Hastedt ist vollkommen
verdient.

DBV . — Roland Delmenhorst 7:3 (2:0)
Oldenburg Tbd. — DLW. Delmenhorst 3:9 (0:4)!!!

Gruppe Süd
In der Gruppe Süd gab es in der Staffel Osnabrück

einen überraschenden9:5- (5:2) Sieg von 08 über den
OsnabrückerTv. — Jahn -Osnabrück besiegte Schneider
nach ausgeglichenem Kampf mit 10:8 (7:3). — Der Neu¬
ling MTV . Osnabrück gewann auch sein zweites Spiel
und schlug den Tv. Haste mit 11:8 (5:4). — In der
Staffel Emsland gab es in einem einzigen Spiel einen
Sieg von Sparta -Nordhorn über Militär -Lingen mit
12:5 (4:2).

Tabellender Bezirksklaffe
Lüssumer Tv. 3
BTG. 3
Tv. Grambke 2
Bremerhaven 93 3
ATS . Bremerhaven 2
Geestemünder Tv. 2
Tv. Lehe 1
BSV . 2
Woltmershausen 2
Militär Bremen 0

Arsten
Militär Oldenburg
Telmenh. Ballspielv.
Hastedter MTV.
Oldenb. Turnerbund
Delmenh. LW.
Werder
Tv. d. B.
Roland Delmenhorst
Komet

3 0 0 6:0 20:7
3 0 0 6:0 20:10
2 0 0 4:0 17:8
1 0 2 2:4 23:30
0 1 2 1:3 12:14
0 1 2 1:3 0:5
0 0 1 0:2 0:5
0 0 2 0:4 9:15
0 0 2 0:4 2:11
0 0 0 — —

3 3 0 0 6:0 41:10
2 2 0 0 4:0 11: 2
2 2 0 0 4:0 16: 8
3 2 0 1 4:2 18:16
2 1 0 1 2:2 14:14
3 1 0 2 2:4 17:25
3 1 0 2 2:4 9:17
3 1 0 2 2:4 12:26
3 0 0 2 0:4 7:13
3 0 0 3 0:6 8:22

1 . kreisklasse

Staffel 1

Hemelingen — Gut Heil 14:3 (5:0)
Ein Sieg der Hemelingcr hatt« man allerdings er¬

wartet. Aber nicht in dieser Höhe, doch die Gut Heiler
leisteten nur in den ersten 15 Minuten energischen
Widerstand. Bis zu diesem Zeitpunkt war das spiel
ausgeglichen, Gut Heil entwickelt« zwar ldn Torschuß
einiges Pech. Doch dann kam Hemelingen durch kraftt
volles Stürmerspiel bis Halbzeit zu fünf Toren. Nach
der Pause sielen die Gut Heiler immer mehr aus¬
einander und einige Spieler spielten vollkommen lustlos
und überließen ihren Kameraden die Arbeit. Glatt
überlegen baute Hemelingen den Sieg immer weiter
aus . Der Schiedsrichter, Meune (BSV .), konnte mit
seinen Entscheidungen nicht immer gesallen.

Leeste — Habenhausen S:7 (4:4)
In Leeste lieferten sich diese beiden Mannschaften

einen spannenden Kamps. Nach verteiltem Spiel ging
Habenhausen in Führung und durch Freiwurf gleicht
Leeste aus . Weder geht Habenhausen in Führung,
wieder gleicht Leeste aus und geht bald darauf in
Führung. Habenhausen holt jetzt durch zwei Tore bis
zur Halbzeit den Ausgleich heraus. Nach dem Wechsel
drücktsich die technischelleberlegenheit der Leester durch
Tore aus . Im entscheidenden Augenblick rettete der
hervorragende Torwart den Leestern Sieg und Punkte.

VcgesackerTv. — Jhlpohl 6:5 (4:2).

Staffel 2
Blumenthal — Oslebshausen 9:7 (6:5)

Die Blumenthaler Mannschaft überraschte am
diesem Sonntag mit sehr guten Leistungen. Das Spiel
ist sür Blumenthal dank besserer Leistungen verdient
gewonnen. Blumenthal greift gleich forsch an und kann
die Führung erzielen. Oslebshausen, etwas deprimiert,
kann aber gleich ausgleichen. Blumenthal kann mit
forschen Angriffen innerhalb kurzer Zeit das Ergebnis
auf 2:1 stellen. Wiederum kann durch einen wunder¬
baren Angriff Oslebshausens der Ausgleich hergestellt
werden. Blumenthal versucht, das Ergebnis besser zu
gestalten und kann durch straffen Wurf auf 3:2 kom¬
men. Blumenthal wird etwas überlegen und kann durch
zwei weitere Treffer die Führung erhöhen. Oslebs-
hauscn kann bis Halbzeit aus 5:6 stellen. Nach Halb¬
zeit glaubt man, daß die Oslebshauser das Rennen
noch besser gestalten können, doch scheinbar will es
nicht klappen in der Hintermannschaft, wie im ver¬
gangenen Spiel . Blumenthal kann in kurzer Zeit das
Ergebnis auf 8:5 gestalten, aber wiederum glückt Os-
lebshausen der 6. Treffer. Dieselben versuchensias Er¬
gebnis besserzu gestalten, aber der Sturm versiebt die
schönsten Sachen und bis zum Schluß kann Älumen-
thal das Ergebnis um ein Tor erhöhen und durch
straffen Wurf erzielt Oslebshausen den 7. Treffer.

Tv. Mahndors — Preußen Osterholz 5:9 kampflos,
da Preußen nicht antrat.

Frauen
Komet — Br . Sportfreunde 3:2!!
Werder — BSV . 4:2 (3:2)
Tv. d. B- — BTG . 3:2 (2:0).

Weitere Ergebnisse:
Klasse 2: Doventor 1 — Spiel und Sport 10:8 (6:4),

Osterholz-T. — BTV . 12:8 (7:4), Klasse 3: Gröpe-
lingen 1 — Horn 1 11:7 (3:3), Brinkmann Hemelingen
— Frisch Aus 1 8:0, BTG . 3 — Woltmershausen 2 9:1
(4:0), VSK . 3 — BSV . 8 17:3, Klasse 4: Gut Heil 2 —
BTG . 5 4:3 (2:3), VSK . 4 — Huchting 9:3, Arsten 2 —
Iahn 2 7:3 (2:2), Klasse 5: DTK. 7 — BSV . 3 9:2,
Jugend : Grambke 1 — Tv. d. B. 1 12:7, Grambke 2 —
Tv. d. B. 2 5:0 kampflos, Knaben: Oberneuland 1 —
Grambke 3:2 (2:0), Gut Heil 1 — Brema 1 8:1 (2:1).
Frauen 2: VSK . 1 — Brinkmann Hemelingen 4:0, Tv.
d. B. 8 — Iahn 1 1:0. Freundschaftsspiel«: VSK . 2 —
Lloyd 1 18:3, Hastedt 2 — Iahn 1 5:5, BTG - 2 — Ha¬
stedt 3 6:4, Hastedt 1 Jgd . — Fähr-Hammersbeck1. I.
12:6, Hastedt 2. I . — Hemelingen 4:3.

Spielgruppe Achim-Verden: Hemelingen 2 — Achim 1
8:6 (4:4), Mahndors 2 — Daverden 1 5:0 kampflos,
Uphusen 1 — Achim 2 8:0, Uphusen 1 — Scharn-
horst 1 1:0.

Handball im Gau Nordmark
Auf dem Programm der Nordmark-Handball-Gau¬

klasse standen drei Tressen, von denen zwei in Hamburg
und das letzte in Kiel zum Austrag kam. Oberalster-
Hamburg hatte die starken Kieler Borussen zu Gast,
die diesmal aber nicht viel zu bestellen hatten. Ober-
alster gewann 17:10 (10:6).-Der Neuling Komet mußt«
sich von St . Georg 5:8 (3:2) geschlagen bekennen und
in Kiel verlor der Mil .-SV . Rostock gegen Hassee-
Winterbek 6:14 (2:6).

Deutsche Handballspieler in Polen
Die deutschen -Handballspieler trugen auf Hier

Polenreise am Sonnabend als Berlin -Breslauer -Städte-
mannschast ihr erstes Spiel in Krakau gegen eine
dortige Stadtmannschaft aus und errangen einen ein¬
drucksvollenSieg mit 14:2 (6:1)-Toren.

Nach ihrem Erfolge in Krakau konnte die deutsche
Handballmannschast auch in Warschau gegen eine pol¬
nische Auswahlelf einen eindrucksvollen Sieg davon¬
tragen. Mit 21:6 (12:4) siel das Torergebnis noch weit
höM aus als am Vortage.

Etwa 3000 Zuschauer wohnten dem deutsch-polnischen
Handballspiel bei, die mit großer Begeisterung dem
Verlauf des Treffens folgten. Die Deutschen waren
ihren Gegnern von Anfang an eine ganze Klasse über¬
legen und zeichneten sich auch diesmal wieder durch
gute Technik aus . Ganz vorzüglich arbeitete die Läufer¬
reihe, die immer wieder neue Angrisssmvglichkeitensür
die Stürmer herausarbeitete. Die Polen gaben sich
redlich Mühe, vermochten aber nur zu verhältnismäßig
wenig Torerfolgen zu kommen. Als gefährlichster
Schütz« erwies sich Glodki (KS . Chorzow), dessen Tor¬
schüssen der sonst ganz vorzügliche deutsche Torwart
Tischler nicht immer gewachsen war. Sonst zeigte sich
die polnische Mannschaft recht eifrig, doch fehlte ihr
ein richtiges Zusammenspiel. Die deutschen Torschützen
waren: Baumann (7), Herrmann und W. Hömke(je 4),
Ortmann und Kretzschmar(je 3).

7ubiläumsspiele des 7NIV . von 16 ? 5
Die Veranstaltungen, die der MTV . von 1875,

Bremen, aus Anlaß seines 60. Geburtstages durchführt,
nahmen am Sonntag mit den Faustball- und Hand¬
ballspielen ihren Fortgang.

Bei den Faustballspielen gab es zum Teil sehr knappe
Ergebnisse. An den Spielen der Altersklasse waren
die Mannschaften ABTV . von 1860, Bremer Turn-
gemeinde und MTV . von 1875 beteiligt. BTG . war
über beide Gegner erfolgreich, wenn auch der Sieg
über ABTV . schwer erkämpft werden mußte. Bei der
MTV .-Mannschaft vermißte man eine geschlossene
Mannschastsleistung. Die Ergebnisse lauten: BTG . —
MTV . 44:25 (17:13) ; BTG . — ABTV . 32:28 (15:13);
ABTV . — MTV . 37:35 (20:17). Sieger : Bremer
Turngemeinde.

Die Spiele der 2. Kreisklasse, an denen ABTV von
1860, Lichtlustbad und MTV . beteiligt waren, brach¬
ten nur mäßige Leistungen. ABTV . konnte den Sieg
erringen. Die Ergebnisse: Lichtlustbad— MTV . 54:33
(28:16); ABTV . — Lichtlustbad41:36 (21:14); ABTV . —
MTV . 58:23 (28:13). Sieger : ABTV.

An den Spielen der 1. Kreisklosse (Meisterklasse)
waren die Mannschaften ABTV ., BTG ., Lichtluftbad
und MTV. beteiligt. Auf Grund der Leistungen in der
verflossenen Spielreihe konnte man annehmen, daß der
ABTV .-Mannschaft der Sieg sicher war. Aber sowohl
BTG . als auch die MTD .-Mannschast waren draus
und dran, dem Kreismeister den Rang streitag zu
machen. ABTV . siegte schließlich verdient. Die Ergeb¬
nisse: BTG . — MTV . 35:27 (19:11); ABTV . — Licht¬
lustbad 45:24 (25:10); MTV . — Lichtlustbad 46:33
(20:19); ABTV . — BTG . 32:28 (20:10); BTG . — Licht¬
lustbad 34:29 (19:15); ABTV . — MTV . 40:33 (19:21).
Sieger : ABTV . v. 1860.

Die Freundschaftsspiels im Handball nahmen folgen¬
den Verlauf : Dem Hauptspiel ging ein Spiel der
2. Mannschaften der gleichen Vereine voraus , das nach
hartem Kamps« die Mannschaft des ABTV . über die
des MTV. mit 7:4 (5:3) gewann. Im 2. Spiel
(ABTV . 1. — MTV . 1.) standen sich zwei Mannschaften
gegenüber, denen man es sofort ansah, daß man es mit
Meistern zu tun hatte. Wenn schließlich die ABTV .-
Mannschaft den Sieg davontrug, dann hat sie ihn
ihrer viel größeren Fangsicherheit und ihrem besseren
Zuspiel zu verdanken. Die ABTV .-Mannschaft siegte
verdient 13:3 über den MTV . v. 1875.

Schauturnen der Turnerinnen des MTV.
v. 1875

Die Jubiläums -Schauturnen des MTV . v. 1875, die
in der Zeit vom 30. September bis zum 5. Oktober
unter der Leitung von Turnlehrer Walter Steffens
stattfinden, werden heute durch die Turnerinnen -Abtei-
lung eröffnet. Es ist eine reichhaltige Borsührungs-
folge vorgesehen, die einen Einblick geben in dos neu¬
zeitliche Frauenturnen.

Das Schauturnen findet in der Turnhalle , Gottfried-
Talle-Straße 7 statt und beginnt um 21 Uhr. Nach¬
stehend die Dorführungsfolge : 1. Einmarsch — Sprech-
chor. 2. Wir schwingen die Fahnen. 3. Allgemeine
Körperschule. 4. Riegenturnen. 5. Laufen und Hüpfen.
6. Keulenübungen mit einer Keule. 7. Turnen am
Barren . 8. Bewegungsformen nach einem Marsch.
9. Ball , — Seil und Stab im Riegenturnen . 10. Keu¬
lenübungen in drei Gruppen. 11. Tänze: Polka, Mar-
zurka, Rheinländer, Walzer. 12. Ausklang und Aus¬
marsch.

Herbstfest des Kut Heil
Der Turnverein „Gut Heil" Bremen konnte im

„Kaffee zur Post" ein wohlgelungenes Herbstfest feiern. .
Der Dereinsleiter hieß eine die Räume restlos füllende
Festgemeinfchaft willkommen, führte aus , daß nur
Idealismus und mitschwingende Freude jedes Wirken
und Schaffen im Dienste der Turnerschaft und damit
des Volkes und Vaterlandes zu bestem Gelingen führen
könne. Die unter Leitung des Oberturnwartes Johs.
Herrmann  stehenden Vorführungen wurden mit
großem Beisall ausgenommen. Körperschuleund Stab¬
übungen der Frauen, Tänze der Turnerinnen , ein Kür¬
turnen der Männer am Hochbarren u. a. zeugten von
zielstrebiger Arbeit in allen Abteilungen. Froheste
Stimmung kam auf beim urkomischen Scherzduett
„Hänsel und Gretel", in dem der Humorist H. Hindahl
und seine Partnerin Frl. Meyer lebenswahres Dolks-
tum meisterlich verkörperten. Der schneidige Spiel¬
mannszug des Vereins sorgte für Abwechslung in der
Ballmusik, die unermüdlich die tanzenden Paare fort¬
riß zu munterem Tanz.
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1. Beilage zu Nr. 27«
Bremer Zeitung Montag, den 30. September 1935

(Fortsetzung von nebenstehender Seite)
Heute hat Deutschland heimgefun¬

den und es hofft , daß auch die ande¬
ren Böller Europas in ähnlicher
Weise zu sich heimfinde « werden.
Dann wird dieses ganz große Schicksal einmal als
gemeinsames empfunden werden können , ohne
fene flache Sentimentalität , in der sich die Jour¬
nalistik des 18. Jahrhunderts erging , ohne jene
verräterischen Züge , mit denen das Schreibertum
krank gewordener Weltstädte Europa mit Kosmo¬politismus verwechselte.

Die Vor - und Frühgeschichte trat nicht nur er¬
gänzend der Geschichtsforschung zur Seite , sondern
sie hat , und das ist ihr größtes Verdienst , dieser
vielfach noch tastenden Geschichtsforschung die über
alle literarischen Dokumente emporragenden
Urkunden der Erde geschenkt.  Des¬
gleichen ist die Erforschung der grauen Vorzeit
Europa zugleich eine junge lebens-
spendende Wissenschaft und alle Mühe

räum , für diesen nordischen Einwanderer nur
durch das wissenschaftliche Rüstzeug zu erbringen,
das in der Methode der vorgeschichtlichen For¬
schung liegt . Der Vertrag gipfelte in
der Erkenntnis von der engen ge¬
schichtlichen Verbundenheit zwi¬
schen Frühhellenentum und Friih-germanentum.

Von lebhaftem Beifall unterbrochen wurden die
Schlußworte des Vundesführors des Reichsbundes
für deutsch« Vorgeschichte , Pros . Dr . Reinerth:
„Wir machen heute Schluß, " so führte er u . a.
aus , „mit den falschen Ansichten über unsere Ge¬
schichte. Die Wiege der europäischen Kultur hat
nicht im Süden , sondern im nordisch-deutschen
Lande gestanden . Gewiß hat auch der Süden seine
Geschichte gehabt , aber die Geschichte des alten
Orients ist nicht die unsrige . Ausbauend auf ge-
sicherten Ergebnissen der Wissenschaft können wir
heute die vielen Jahrtausende unserer Geschichte
überschamen , in deren Rahmen die bisher geführte

^ < 7

?rok . Dr . Oäutkor , llona , iw IVÄKsn vor - üeu Onti -albalisn
k'oto : Rsil

(äirekt bintvr ibm Xi -sislvitei - LIauIre ) .
peinlichster Exaktheit wird belohnt durch die
Einführung dieser Arbeit in das Weben einer
großen Wiedergeburt.

Aus eingehender peinlich genauer Forschung ist
ein großes Erlebnis  geworden und alle
jene , die hierbei schöpferisch tätig sein konnten,
werden sich im Bewußtsein finden , Bruder zu sein
jener Großen , die das alte Weltbild vergangener
Jahrtausende aufbrachen , die das Zeitbewußt¬
sein ins Unendliche verlängerten und furchtlos in
die Ewigkeit nach vorne blickten ; verwandt mit
jenen , die die Himmelskapsel aufbrachen und die
Milliarden Sterne als Ständchen im unend¬
lichen  Universum erblickten . So schließt sich
die deutsche Bor - und Frühgeschichts-
forschung an die großen Entdeckun¬
gen vergangener Jahrhunderte an
und ihr zu dienenheißtfesteGrund-
lagen für die Ausbildung natio¬
nalsozialistischer Weltanschauung
legen.

Anschließend an die durch Stabsleiter llrban
verlesene Rede Rosenbergs , die mit stürmischem
Verfall - aufgenommen wurde , ergriff der kürzlich
durch den Preis der NSDAP . ausgezeichnete be¬
kannte

vassenforfcher Nr. Sunttzer

Geschichte nur die kurze Endperiode darstellt . Die
eigenständige Geschichte von unseren Vorfahren
und unserem Heimatlande merzt nun die alte Ge-
schichtslüge von der Kulturlosigkeit unserer Vor¬
fahren aus . Die hieraus erwachende neue Welt¬
anschauung ist das Zentrum einer neuen Samm¬
lung artbewußton Deutschtums.

Die Kämpfer für diese Weltanschauung müsse»
sich sammeln und als rechte SA . des Geistes auch
den letzten Volksgenossen die Kenntnis von der
deutschen Vorgeschichte vermitteln , die nach den
Worten von Reichsleiter Rosenberg eine neue Re-
volutionierung unseres Weltbildes darstellt . Dieser
neue Aufbau aber ist nur durch die 11jährige
Kampfzeit der NSDAP . möglich gewesen . Sie
hat die Boraussetzung geschaffen , daß heute der
Bruch mit dem Mittelalter vollzogen worden ist."

Stürmischer Jubel erhob sich, als Pros . Reinerth
die Telegramme  verlas , dieandenFührer
und an Reichsleiter Rosenberg  gerichtet
wurden:

fln den Lützrer
„Deutsche Vorgeschichtsforscher und Eeschichts-

lehrer haben sich mit Tausenden deutscher Volks¬
genossen vereinigt , um sich zu deutscher Vorge¬
schichte und nationalsozialistischer Geschichtsauf¬
fassung zu bekennen . Sie grüßen ihren Führer ."

das Wort zu dem Thema „Nordischer
Rasse neinschlag in das Griechentum.

Er bewies an Hand von zahlreichen Einzel¬
beispielen aus der griechischen Dichtung und Ge¬
schichtsschreibung , daß die kulturschäffende Schicht
im klassischen Griechentum nor¬
discher Herkunft  gewesen sei. Besonders
zeugten noch heute die erhaltenen Werke der bil¬
denden Kunst deutlich von der nordischen Körper-
schaft des altariechischen Menschen . Auch römische
Herrschergestalten wie Cäsar und Auaustus seien
vorwiegend nordische gewesen . Allerdings seien
Heimat und Wanderwege bis in den Mittelmeer-

fln veichsleiter vosenberg
„Die deutschen Vorgeschichtsforscher und Ge-

fchichtslehrer mit Tausenden deutscher Volksgenossen
zu machtvoller Kundgebung für deutsche Borge¬
schichte vereinigt , bekennen sich in Treue zu den
richtungweisenden Ausführungen ihres Reichs¬
leiters Alfred Rosenberg ."

Mit einem Sieg -Heil auf den Erneuerer deut¬
schen Volkstums , den Führer Adolf Hitler , und
dem Gesang des Deutschland - und Horst -Wessel-
Liedes wurde die eindrucksvolle Kundgebung ge¬
schlossen.

„fln der SrenMeide zweier Weltalter"
Zum Abschluß des Tages fand im bestens be¬

suchten großen Elockensaal der mit Spannung
erwartete Bortrag von Pros . Dr . Baeumlev
statt , den Oberstudiendirektor Edelmann,
Reichssachbearbeiter für Geschichte im NS .-Leh-
rerbund , im Namen des Hauptamtes für Er¬
zieher mit einer kurzen Begrüßung einleitete.
Pros. Nr. Vaeumler

Prof . Dr . Baeumler,  Berlin , der über
„Deutsche Eeistesgeschichte seit der
Reformation"  sprach , entwickelte in großen
Zügen , wie sehr alle wesentlichen Fragen der
Geschichte einem gemeinsamen Zusammenhang
unterlägen . Leider hat jedoch die Vergangenheit
Einschnitte gemacht in der Betrachtung der Ge¬
schichte, indem sie sie in mehrere „ Epochen " ein¬
teilte , und zwar in einer gewissen Beliebigkeit,
die wir heute nicht mehr als bindend anzuerken¬
nen vermögen . Für den Nationalsozialismus
kann nur die These gelten , die der Inhalt des
Themas ist : daß die Epoche , die mit Luther be¬
ginnt erst in unseren Tagen beendet ist . Es ist
bei einer solchen Betrachtung die Zeit von 1817
bis 1933 anzusetzen : Wittenberg — Pots¬
dam!

Die Epochendiskuffionen , die die liberale
Historie anwandte , haben nur Verwirrung ge¬
stiftet . Wir können sie nicht mehr anerkennen,
sondern uns wird das Problem der
Rasse zum Hauptproblem!  Denn wir
sehen , daß das Gegenstück des Relativismus , in
dem der Liberalismus endete , der Bolschewismus
wurde , vor dem „Geschichte" überhaupt keine
Würde mehr besitzt. Der Nationalsozialismus
hingegen denkt zuerst in Geschichte.

Sind wir , wenn wir uns der Vergangenheit
zuwenden , noch revolutionäre Menschen des
20 . Jahrhunderts ? Ja , denn wir können jedem
zeigen , daß unsere  Gliederung der Geschichte
die Vergangenheit überhaupt erst richtig verständ¬
lich macht . Wir mühen uns , zurückzudenken aus
einer bestimmenden Gegenwart . Wer aber „nur"
Vergangenheit sieht und nur dort deutsche Größe
entdeckt , der irrt . wenn er meint , daß er damit
schon Nationalsozialist wäre . Er vergißt den
tiefen Einschnitt , den Hitler gemacht hat . Man
kann das nur mit dem Erlebnis  ersassen.
Und aus diesem Erlebnis her haben wir nun die
Vergangenheit zu prüfen.
. Es ist uns unmöglich , das Jahr 1 für unsere
Zeitrechnung anzunehmen . Für uns gibt es nur
jene zwei großen Epochen , die eine der Verschmel¬
zung der Völker des Mittelmeeres , des Völker¬
chaos. mit den Germanen , die die mittelländische
Kultur und Gesittung ausnehmen , befruchten und
verarbeiten Sie reicht bis ins Mittelalter . Das
endgültige Herausgehen aus dem Mitielmeer-
Ainkreis ist aber nicht damals erfolgt , wie bisher
behauptet , sondern erst heute.  Die erste
«poche reicht bis 1817, die zweite bis 1933.

I Bewußt knüpft Luther an die schmähliche Be¬
handlung an , die er von den Päpsten erfahren hat.
Es geht ihm um die Gewißheit dessen, was er als
Verheißung ansieht . Damit , und ohne es zu wissen,
wird er zum Bannerträger altgermanischen Her¬
zensgutes . Von da an bleibt der Geist des Nor¬
dens ständig aus der Suche dem Ausgange zu , —
dem Ausgange aus Humanismus uudRenaißance,
aus Pietismus und Aufklärung usw . Denn er
empfand alle diese Bewegungen als nicht voll
erfüllend , und die Zeit nach Luther blieb , leider,
ständig unter dem Vorzeichen des Mittelalters.
Man ist nur in „Bewegung " und glaubt doch
schon Ziele erreicht zu haben . Aber immer wieder
rücken sie hoffnungslos fern.

Wir versuchen nunmehr , die Zeit von Lu¬
ther bis Hitler als Ganzes  zu neh¬
men . Wir haben das unnennbare Glück, dies
erkennen zu dürfen . 1817 wird der Weg nach
draußen gesucht . — 1933 können wir sagen : wir
sind  draußen!

Protestantismus , die nordische Form des
Christentums , bringt in Luther die endliche Re¬
form der Kirche . Aber er blieb nicht fähig , die ge¬
samten Lebensformen des deutschen , nach Aus¬
wegen suchenden Menschen zu gestalten . Unauf¬
haltsam verhärtet sich der Protestantismus in der
Orthodoxie und verweichlicht im Pietismus . Die
Führung muß er anderen überlassen . Diese Ge¬
staltungsohnmacht tritt am schärfsten hervor , als
das erste und letzte protestantische deutsche Kaiser¬
tum begründet wurde.

Warum war Hitlers Kampf so schwer ? Weil es
nicht nur ein Kampf war gegen die alten Feinde
Bismarcks , sondern gegen das Letzte der deut¬
schen und so ringenden Seele . Der Protestantis¬
mus und der aus ihm erwachsene Idealismus
eines Kant , Hegel usw . (als letzte Entwicklungs-
phasen ) bedeuteten keinen Frühling des Volkes,
weil die anfängliche Kraft nicht erhalten blieb.
Sondern es wurde ein Humanismus daraus , den
das „Volk " nicht mehr verstand . Zwar ist auch
der Humanismus ein Stück Befreiung und
Durchbruch , aber seine Versuche bleiben ver-

»ositive Kritik dieser Dinge aber führt uns
;t zurück zu den Altvorderen . Wir sehen

allem im vergangenen Jahrhundert so
r „nationalen " Humanismus , der starke
iereicherungen brachte , aber gleichfalls die
cht erfüllt . Und wir haben noch heute
nge Menschen unter uns . die Anerkennung
sinnung begehren „ nd sagen , sie seien doch
itionale Männer . Sicher , wir wollen
ese Anerkennung nicht versagen . Aber:
m viel mehr . —' um die Erenzschei de
: Weltalter!  Ihnen fehlte die FLH-
i dem Herzen des Volkes . Sie erkennen
e" der Ration an . können aber nicht über
neu Schatten springen . Der Kampf gegen
analen Humanismus war für die natio-

Musik zum Vataillons-srbschied
Lrfolgreiches flbschiedskonzert des TNusikkorps des 1. Bataillons Uns.-Vegt. Oldenburg

2n den Eentralhallen hat das Musikkorps
des I . Bataillons In f. - Regt . Olden¬
burg,  Standort Bremen , unter der Leitung
seines Obermusikmeisters Georg Voigt ein Ab¬
schiedskonzert  gegeben . Mit dem Bataillon
wechselt auch das Musikkorps den Standort . Die
feldgrauen Musiker , die so oft an der Spitze des
Bataillons durch die Straßen der Stadt
marschierten und mit ihren schönen, klaren und
begeisternden Marschklängen , mit Trompetenschall
und mit Trommelschlag verkündeten , „wenn die
Soldaten durch die Stadt marschieren . . ." , werden
Bremen verlassen , die Stadt , die sie so ganz für
sich gewonnen haben ! Aber ihr „Abschiedskonzert"
war natürlich nicht das letzte Konzert . Nein,
sie sind damit , daß nun Delmenhorst ihr Standort
ist, nicht aus der Welt!

Sie müssen aus der Nachbarstadt oft herüber¬
kommen an Sonn - und Festtagen und müssen
draußen im Vürgerpark oder in einem der Säle,
wo sie oft spielten zur Unterhaltung oder zum
Tanz ihre beliebten Konzerte geben . Wie viele
Freunde sie haben , wie vieleFreundschaften sie sich
erworben und wie sehr ihre Musik anerkannt wird,
das bewies ihnen der Besuch am Abschieds-
Konzertabend . Sie hatten selbstverständlich ein
ausvevkauftes Haus und zahlreiche aufmerksame
Zuhörer , von denen sich gewiß besonders auch die
vielen jungen Besucher auf den Tanz freuten , der
den Abend beschließen sollt« — aber die ab¬
wechslungsreiche . sehr gut gewählte Vortragsfolge
fano ungeteilte Aufmerksamkeit . Immer haben
unsere bremischem „Oldenburger " dankbares Kon-
zertpubltknm gehabt . Aber an diesem Abend
ließen sich die Zuhörer begeistern zu so einmütigen
Veifallsbezeugungen nach den einzelnen Darbie¬
tungen der Vortragsfolge , daß die unermüdlichen
und immer wieder ermunterten , sowieso schon so
eifrigen Bläser und Schlagzeuger ihrerseits dank¬
ten für den Dank der Hörer und mit Zugaben
nicht knauserten.

Die vielen , alten und neuen deutschen Märsche,
die so oft in den Straßen und auf den Plätzen
der Stadt erklangen , erfüllten den mit Fahnen
und Kränzen festlich geschmückten Saal . Ober¬
musikmeister Georg Voigt dehnte die so exakten

und schneidigen Marschrhythmen ein wenig , und
durch die blitzblanken , sein abgestimmten Akkorde
wehte der liedhafte , lyrische Ton , der nur der
deutschen Militärmusik eigen ist und nicht nur
„in die Knochen geht " , daß dem alten deutschen
Soldaten des Reservestandes „die Beine zucken" ,
sondern der auch zu Herzen geht und unsere Dich¬
ter begeistert hat zu Liedern und Versen über
Soldatenmusik . Ooermusikmeister Voigt hat es
verstanden , sein Musikkorps so zu schulen, daß es
diesen eigenen Klang treffen kann . Und daß seine
Bläser künstlerisch tüchtige und vielseitige ver-
wenoungsfähige Musiker sind, beweist ein Blick
auf die Bortragsfolge zum Abschiedskonzert.

Von den deutschen Meistern der Konzertmusik
standen Wagner und Liszt auf dem Programm.
Die Fantasie aus der Oper „Lohengrin " wurde
vorbildlich vorgetragen . Fein wie Streicher
bliesen vor allem die Hörner an . Aber auch Holz¬
bläser und Trompeten waren sehr sauber unter¬
einander abgestimmt . Der ausdrucksvolle Bortrag
der Leitmotive und die anschauliche dramatische
Stimmung mußten fesseln. Es ist ja bekannt , daß
aus den Musikkorps der alten Armee viele vor¬
zügliche Bläser hervorgegangen sind, die später
als „Zivilisten " in berühmten deutschen Orchestern
gespielt haben . An diese Ueberlieferung wird
man auch jetzt wieder anknüpfen , nach der Neu-
schöpfung der Wehrmacht durch den Führer.

In Obermusikmeister Voigts Musikkorps sitzen
solche Bläser , die eine Zukunft haben und eines
Tages als Solisten im Theaterorchester öder im
Konzertsaal spielen werden.

Tänze , Märsche , Solodarbietungen , Charakter¬
stücke und Fanfarenmusik standen weiter auf der
Vortragsfolge . Im Fluge gingen die Stunden
dahin und immer wieder prasselte der Beifall
durch den Saal . Das war bestimmt kein Konzert
zum Abschied für immer ! Wie schon gesagt : die
„oldenLurgischen Bremer " gehören zu Bremen!
Sie haben für sich die Herzen aller gewonnen , die
ein Ohr und Sinn haben für Armee -Musik . Und
das ist gewiß bei den meisten Bremern der Fall.
Drum : auf Wiedsrhören , feldgraue Künstler , aus
baldiges Wiederholen in Bremen!

oberstv. Unrutz tritt in den Ruhestand
Mit der Erreichung der Altersgrenze tritt

heute der bisherige Kommandeur des Wehr-
bezirks -Kommandos Bremen II, Oberst Walter
von Unruh  in den Ruhestand.

Der verdienstvolle Offizier begann seine
wechselvolle Laufbahn als neunzehnjähriger Fah¬
nenjunker im Infanterie -Regiment Nr . 46. Hier
wurde er im Jahre 1896 zum Leutnant erhoben
und mit diesem Rang 1906 zur Kaiserlichen
Schutztruppe nach Kamerun versetzt . Nach mehr¬
fachem Regimentswechsel und Beförderung zum
Oberleutnant wurde er 1911 Hauptmann und
Kompaniechef im Erenadierregiment Nr . 7.
Nach nochmaliger Abkommandierung zur Schutz¬
truppe wird Hauptmann von Unruh kurz vor
Kriegsausbruch am 12. August 1914 in die Heimat
zum Infanterie -Regiment Nr . 94 rückversetzt . 1916
zum Major befördert , wird er am 1. März 1920
zum Kommandeur des Grenadier -Bataillons
RJR . 12 ernannt , von dem er Ende 1920 unter
Verleihung des Charakters eines Oberstleutnants
mit der Berechtigung zum Tragen der bisherigen
Uniform den ehrenvollen Abschied nimmt . Bis
1922 als Oberstleutnant a . D . in der Organisa¬
tion Escherich  tätig , stellt er nach Jahren vor¬
übergehenden Wirkens in der Industrie seine
reichen Erfahrungen und Kräfte als Komman¬
deur des „Meldeamts II Bremen " und der
„Reichswehrwerbestelle II Bremen " in den Dienst
der soldatischen Ertüchtigung des Volkes . Am
1. Oktober 1933 zum Oberst a . D . befördert , wird
er nach der wieoergewonnenen Wehrhoheit der
Nation Kommandeur des „Wehrbezirkskomman¬
dos Bremen II".

Hinter diesen Zahlen verbirgt sich ein hartes
erfolggekröntes Soldatenleben . Frontoffizier in
den Kolonien und im Weltkriege , bereits 1914
schwer verwundet und Träger zahlreicher vor dem
Feinde erstrittener hoher Ehrenzeichen , nach dem
Kriegsende am Grenzschutz und im Kampf gegen
den Verrat im Vaterlands aktiv beteiligt , stellte
sich Oberst von Unruh ab 1926 in unermüdlicher
Tatkraft dem Aufbau der jungen Wehrmacht zur
Verfügung.

nalsoziaPische Bewegung der allerschwerste , denn
er ist der Kampf um die BruderseeIe.

Angesichts des „praktischen " Idealismus müssen
wir Nationalsozialisten das Recht der Zukunft in
Anspruch nehmen . Er hat mit dem „philosophi¬
schen" Idealismus nichts gemein . Was der „Geist"
lehrte , das löscht „Blut ünd Boden " restlos aus.
Das geht nicht ! Wir Nationalsozialisten beginnen
mit der Natur , mit der Rasse.  Das bedeutet
für uns gewiß auch etwas Geistiges , aber in ganz
anderem Sinne.

Es ist die herrlichste Tat unseres Führers , daß
er uns da die Wege gewiesen hat , auf denen wir
zur Vergangenheit innerlich wahrhaftig Hinge¬
langen können . Er tat es . nicht indem er uns
etwas nahm , sondern indem er uns überhaupt erst
den Maßstab gab . nach dem wir die Größe des
Vergangenen erkennen können . —ob.

Heutige Veranstaltungen der veschichtstagung
9 Uhr : Mitgliederversammlung des Reichsbundes im

kleinen Elockensaal.
Tagesordnung:

1. Jahresbericht 1934/35.
2. Kassenbericht.
S. Volkstümliche Zeitschrift.
4. Bildarchiv germanischer Funde.
5. Wandbilder und Karten zu Lehr- und

Schulungszweckcn.
6. Anträge.

19.30 Uhr : Eröffnungssitzung im kleinen Elockensaal.
Begrüßungsansprachen.

1. Bortrag des Bundesfiihrers Dr . Hans
Reinerth:
„Völkische Vorgeschichtsforschung. Eine
Antwort an ihre Gegner".

2. Vortrag Pros . Dr. Voigtländer -Berlin:
„Geschichtswissenschaft und Geschichts¬
unterricht ".

13.39 Uhr : Gemeinsames Mittagesien im Parkhaus.
15 Uhr : Sitzung der Rcichsgemeinschastder Teutschen

Volkssorschung. Abteilung Vor- und Früh¬
geschichte, im Weißen Saale der Natsstuben.
Tagesordnung:
1. Bericht über die Arbeit des Jahres

1934/35.
2. Planung 1936.

17 Uhr:Gründungsversammlung der Nord- und
Westdeutschen Arbeitsgemeinschaft für Vor¬
geschichteim Weißen Saale der Natsstuben.
Borgeschichtssorschcr und Vorgeschichts-
freunde, die an den beiden vorstehend ge¬

nannten Sitzungen nicht teilnehmen , be¬
suchen die Vortrage der 1. Geschichts-

tagung des NS -Lehrcrbundes:
15 Uhr im Großen Saale des Museums am
Tomshof , Haus des NSLB,
1. Priv .-Doz. Dr . H. Bogner -Münchcn:

„Die Behandlung der Antike im natio¬
nalsozialistischen Geschichtsunterricht".

2. Priv .-Doz. Dr . E. Anrich-Vonn:
„Der Kampf um die Wcstgrcnzc im na¬
tionalsozialistischen Geschichtsunterricht".

3. Dr . Helmut Lüpkc, Studicnleitcr an der
Teutschen Hochschulesür Politik:
„Die Ausrichtung der Teutschen Ge¬
schichtenach Lstcn".

29 Uhr : Gemütliches Beisammensein im Ratskeller
(Bacchussaal).

So scheidet heute ein vorbildlicher deutscher
Offizier von der Stätte seines Wirkens , um in
Berlin seinen verdienten Ruhesitz aufzunehmen,
ein Soloat , der seinem Vaterlande 46 Jahre
wahrhaft diente.

Kauft wotzlfatzrtsbriefmarken
Die Bremer Nothilfe teilt mit : Die Wohl¬

fahrtsbriesmarken sind ab 4. Oktober in den durch
Aushang kenntlich gemachten Geschäften , wie auch
in der Verwaltungsstelle , Langenstratze 35-37, zu
haben . Wir empfehlen dringend den Bezug dieser
Marken von unseren Vertriebsstellen , da der in
Bremen durch uns erzielte Reinertrag dem Bre¬
mer Winterhilfswerk und bremischen Organisa¬
tionen zugute kommt , während der durch den
Postverkaus erzielte Reinertrag zunächst nach
Berlin abgeführt wird und nur ^u einem Bruch¬
teil später nach Bremen zurückfliegt.

Schon vor Beginn der vorgestrigen Trauerfett
für die so jäh aus ihrem unermüdlichen Schaffe
durch einen tragischen Tod gerissene Gemeint»
schwester Elfriede Pfaff  war die Kirche i
Horn von einer großen Trauergemeinde über
füllt . Nach feierlichem Oryelvorspiel hielt Pasto
Fraedrich  die Gedächtnisrede . Er betonte , da
die verewigte Gemeindeschwester , die vor gena
neun Jahren als erste Schwester in die Korne
Arbeit berufen worden war , in nimmermüder
Schaffen ungezählten Menschen gedient und sic
in wahrer christlicher Nächstenliebe Tag für Ta
geopfert habe . Elfriede Pfasf habe im Geist
jener Liebe gelebt und gewirkt , die alles erträgi
alles glaubt , alles hofft und alles duldet . Di
ganze Gemeinde und weit darüber hinaus all,
die diesen seltenen , hingebungsvollen und schas
fensfreudigen Menschen gekannt hätten , seien tie
bestürzt von der unfaßbaren Tragik ihres Tode-
Aber die Liebe höre nimmer auf und so, wie si
in dieser ergreifenden Abschiedsstunde zum Aus
druck komme, so werde sie fortleben in einem un
vergänglichen Gedächtnis an die verewigte Schwe
ster Elfriede . Während sich die große Trauer
gemeinde nach dem Vaterunser erhob , ,wurde de
Sarg aus dem Gotteshaus getragen , um nach den
Riesberger Friedhof gebracht und dort in alle
Stille beigesetzt zu werden.

Hohes Alter . Frau Marie Vönnighausen,
Kattenturmer Heerstr . 134, wird heute 84 Jahre
alt . Sie ist noch sehr rüstig und nimmt regen
Anteil am Tagesgeschehen.

46jiihriges Dienstjuviliium . Der Telegraphen-
Jnspektor Karl Hinrichsen,  Jllerstr . 36, kann
am heutigen Tage auf eine 46jährige Tätigkeit
im Staatsdienst zurückblicken.

Diamantene Hochzeit . Am heutigen Tage feiern
bei bester Gesundheit Bäckermeister Wilhelm
Veiderwieden  und seine Ehefrau , Meta,
geb . Ranke , wohnhaft Linienstr . 1, das seltene
Fest der diamantenen Hochzeit.

4» Jahre treue Dienste . Zollsekretär Ritter-
hofs  beim Hauptzollamt Bremen —Hafen kann
heute auf eine 46jährige Dienstzeit zurückblicken.

Silberhochzeit . Sein 2Sjähriges Ehejubiläum
begeht heute das Ehepaar Res .-Lokomotivführer
Ernst Msroes , Lützowerstraße 152.

Eine doppelte Jubiläumsfeier im Ottilie -Hossmann-
Hause Neuenstraße 14/15. Auf ein fünfundzwanzig-
jähriges Bestehen konnte am 25. September das Ottilie-
Hoffmann -Haus in der Neuenstraße, gegenüber dem
Telegraphenamt , zurückblicken, jene alkoholfreie Gast¬
stätte , die als erste ihresgleichen von Ottilie Hossmann
selber gegründet wurde . Dies Ereignis ist einer Er-
innsrungsstunde Wohl Wert, denn damit waren nicht
nur in Bremen , sondern von hier ausgehend in ganz
Deutschland der praktischen Arbeit der Alkoholbekämp¬
fung durch abstinente Frauen neue Wege gewiesen.
Die würdige Feier , die aus diesem Anlaß Freunde und
Mitarbeiter des Hauses zu ein paar frohen Stunden
vereinigte , erhielt noch besonderen Reiz dadurch, daß
als lebendige Verkörperung dieser langen Zeit die
Küchenleiterin Fräulein Marie Meher,  von Ottilie
Hossmann ebenfalls bei der Hauserösfnung selbst auf
ihren Posten dort eingesetzt, als Jubilarin mit im
fröhlichen Kreise weilte. Sie nahm im festlich bekränz¬
ten Stuhl gern alle Ehrungen entgegen und wurde
von der Borsitzenden des Frauenbundes für alkohol¬
freie Kultur in warmen Worten als Vorbild sür treue
Pflichterfüllung gefeiert, die von scher schon, in echt
nationalsozialistischer Gesinnung , ihre Arbeit im Ge¬
fühl engen Verbundsnseins mit Arbeitskamsradinnen
und Arbeitgebern als ein Stück Arbeit zum Wohls des
Ganzen aufgefaßt habe.

Feuerfeste Behälter für ölgetränkte Putzlappen . Bei
Schadenfeuern ist mehrfach das achtlose Fortwerfen
oder Aufbewahren von ölbchafteten Putzlappen als
Entstehungsursache ermittelt . Es wird darauf hinge¬
wiesen. daß alle mit oxydierenden Osten, Fetten , Boh-
nermasse usw. getränkten Putzlappen aus Baumwolle
oder Wolle sehr leicht zur Selbstentzündung
neigen,  was einwandfrei durch zahlreiche Versuchs
festgestellt worden ist Im Haushalt werden diese Ge¬
genstände am besten sofort nach dem Gebrauch einzeln
im Oien verbrannt : in größeren Betrieben ist aber
nach dem Gesetz zur Derbütuug von Feuersgcsahr die
Ansammlung derartiger Sachen ohne polizeiliche Er¬
laubnis nur in feucriestcn Behältern gestattet . Ueber-
tretungen dieser Bestimmung haben Bestrafung zur
Folge.

tz
Montag , 39. Sept .: 5.40 Zeitangabe , Wetterdienst,

Bauernfunk am Morgen . 5.55 Wiederholung von Zeit¬
angabe, Wetterdienst . 6.99 Choral , Morgenspruch;
Morgengymnastik . 6.39 Morgenmusik. In der Pause:
6.45 Wocheneingangsspruch. 7.90 Wetterdienst . Nach¬
richtendienst. 7.19 Fortsetzung der Morgsnmufik . 8.90
Wetterdienst , Viertelstunde für die Haussrau . 19.15
Schulfunk. 11.99 Funkwsrbung . 12.99 Meldungen für
die Binnenschiffahrt , Binnenlands - und Seewetter¬
bericht. 12.19 Aus meiner landwirtschaftlichen Praxis:
Zwei Jahre Reichserbhosgesetz. Von Karl -Heinz Fried¬
rich, Lankwitz. 12.29 Schloßkonzert Hannover . In der
Pause : 13.99 Wetterdienst . 13.95 Umschau am Mittag.
13.15 Fortsetzung des Schloßkonzertes. 14.99 Nachrich¬
tendienst. 14.29 Musikalische Kurzweil . 15.09 Börsen-
sunk. 15.49 Schisfahrtssunk. 16.99 Frauenstunds . 16.45
Das wertvolle deutsch« Buch. 17.99 Musik am Nach¬
mittag . 18.39 Funkschau. 18.45 Frankfurter Abend¬
börse, Hasendienst. 18.55 Wetterdienst . 18.99 Tanz der
Instruments . 19.45 Nur ein Diertelstündchen: Kletterei
im Zugspitzgebiet. 29.99 Erste Abendmeldungen. 29.19
1999 Takte Ungarisch. Ein Bild Ungarns in seiner
Musik. 22.99 Nachrichtendienst. 22.29 Minuten
Nachhall. 22.49 Musikalisches Zwischenspiel. 23.99 Musik
zur .Guten Nacht".

Ferner senden:  Teutschlandsender . 21 Uhr:
Unser Hörspiel. — Köln. 15 Uhr : Pimpsenstunde . 18.39
Uhr : Unser Schaffen. 29.10 Uhr : Wie es Euch gesälltl
— Leipzig. 20.30 Uhr: Nanuks Glück und Ende. —
Stuttgart . 19 Uhr : Beim ersten Wein — laßt uns
tztstig sein.

Wetterdienst 6sr 82
Wettsrborivlit ckss Ikeicliszvottoräienstku-

( ^ assaboort Lrenien)

Beständiger
Ganz allgemein hat der Wetterablauf lang¬

samere und ruhigere Formen als an den Tagen
vorher angenommen . Die Wirbeltätigkeit liegt
nördlicher als bisher , nur kleinere Randstörungen
bringen noch vorübergehend Verschlechterung.

Voraussage für den 36. September : Schwache
bis mäßige , vorübergehend böige , westliche Winde,
wolkig , geringe Schauerneigung , mäßig warm.

Aussichten sür den 1. Oktober : Voraussichtlich
meist trockenes , schwachwindiges Wetter , nachts
sehr kühl , örtlich Bodenfrost.

lVittsrungslsdsIIs vom 28 . September
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NSDAP.
Ortsgruppe Altstadt

Heute, Montag , Z0. September , 20.30 Uhr, wie üblich
Zusammenkunft im Martinigemeindesaal.

Ferner Zusammenkunft aller neu zu verpflichtenden
Mitglieder am 3. Oktober, 19 Uhr , abermals im
Martinigemeindesaal-

lagung der NSKSV.-walter
Die OiSKOV.-Walter hielten im Hause der Deutsche

Arbeitsfront , am Wall 179/80, eine Sitzung ab. Bor
Kreisamtsleitsr und Ortsgruppenobmann Pg . Kahse
wurden die zahlreich erschienenen Kameraden un
Kameradensrausn aus das herzlichste begrüßt . Der Rek- >- - >
ner betonte, daß die NSKOB .-Wälter bisher sich
großem Eifer und mit allem Wissen und Können res
los in den Dienst der Bewegung und der NSKOV . gi
stellt haben. Zu seiner großen Freude könne er fest
stellen, daß sich jeder NSKOV .-Walter seiner hohe
Aufgabe, die er freiwillig übernommen habe, bewuß
sei und dementsprechend seinen schweren Dienst vei
richte. Verkannt werden darf hierbei keineswegs, da
es sich um Kriegsverletzte handelt , die neben ihrer
Beruf und einer meist schweren Verletzung sich sreudi
und gern in den Dienst der NSKOV . in treuer Kami
radschast gestell haben. Pg . Katzser schilderte dann di
erhebenden Tage in Nürnberg . Leiber haben di
NSKOD .-Walter diese nicht miterleben können. Fa>
unmöglich erscheine es, durch Worte den Eindruck, de
Nürnberg auf jeden einzelnen gemacht habe, zu der
Mitteln . Er erwähnte dann insbesondere die Son
dertagnng der NSKOV.  im Kulturvereinshau
in Nürnberg , auf der der Reichskriegsopfersührer P(
Oberlindober  eine große Rede gehalten hat . Mi
besonderer Freude und Genugtuung konnte Pg . Kahse
auch über die Vorführungen der Wehrmacht aus de
Zeppelinwiese sprechen. Für alle alten Soldaten , di
die Vorführungen gesehen haben, haben diese ein Eifühl des Stolzes und der Sicherheit erweckt.

Im Anschluß an die Rede fand alsdann die Der
pslichtung von 4 Blockwaltern statt , die den Amts
Walterausweis ausgehändigt erhielten.

Hierauf wurden seitens des Geschäftsführers , de
Kameraden Ehlers  einige interne Angelegenheitei
und geschäftlicheMitteilungen besprochen. U. a. würd
aus die Vorführung des Tonfilms „Um Ehre un
Recht", aus das Freimarktsprogramm in den Central
hallen, auf die Arbeiten in der Geschäftsstelle usw
hingewiesen. Der Kamerad von Oehnhausen  er
stattete kurz Bericht über die Arbeitsbeschaffung un!
die Schulung der NSKOV .-Walter . Ueber die Sied
lungsarbeit wurde ein Bericht des Siedlungsreserentei
Kamerad Heede  verlesen , dem zu entnehmen ist, das
die Arbeit aus dem Gebiete der Siedlung für unser
Kameraden und Kameradenfrauen ebenfalls frucht
bringend gewesen ist. Die Hinterbliobenenvertreterin
Kameradensrau Bachof jprach zu den Amtswalter:
zu Herzen gehende Worte . Sehr erfreut teilt sie mit
daß bereits ein Vertrauensverhältnis der NSKOV.
Walter zu den Kameradenfrauen in vielen Zellen ent
standen fei. Hoffentlich sei dieses Vertrauensverhältnis
recht bald in allen Zellen vorhanden . Sie wies alsdanr
aus dieAimfangreiche Tätigkeit , die sür die Kameraden
srauen zu leisten ist, hin und bat die NSKOV .-Walts:
die Kameradensrausn auf die besondere Sprechstunk»sür die Kriegerhinterbliebenen , Montags nachmittags ir
der Geschäftsstelle Papenstratze 24, hinzuweisen. Nach
kurzem Schlußwort des Kameraden Katzser wurde du
eindrucksvoll« und lehrreiche Tagung mit einem „Sieg-
Heil " aus den Führer geschlossen.

Nach Schluß der offiziellen Tagung blieben die Kame¬
raden bei frohem Gesang noch eine geraume Zeit bei¬einander.

16 Schiffbrüchige jn den letzten Sturm¬
tagen gerettet

Die Deutsche Gesellschaft zur Rettung Schiff¬
brüchiger teilt mit : Von dem in der Howachts-
bucht an der ostholsteinischen Küste gestrandeten
Steinfischerfahrzeug „Dorothea " konnte der letzte
Ueberlebende der vielköpfigen Besatzung mit der
Hosenboje durch den Raketenapparat der Station
Heiligenhafen noch im letzten Augenblick gerettet
werden . Das gestrandete Fahrzeug war in schwe¬
rem Nordweststurm etwa 75 Meter vom Steilufer
gestrandet , die drei übrigen Mitglieder der Be¬
satzung waren den schweren Brechern zum Opfer
gefallen.

Mit dieser Rettung erhöht sich die Zahl der in
den letzten Sturmtagen von der Deutschen Gesell¬
schaft zur Rettung Schiffbrüchiger geborgenen
Menschenleben auf 16. Davon wurden von der
Station Cuxhaven 11, von Fedderwarderfiel 2,
von Wangerooge 2 und von Heiligenhafen 1 Per¬
son gerettet.

«
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Die Leistungsschau der Wer-Jugend eröffnet
Feierlicher flkt im unteren Nachaussaai— Sebietsfichrer Lichr Hogrefe sprach

vs « eindrackvolle übrenmal der Ild . auk der I -eistuuKssvkau der III ., das die Kamvü der im Kampk um die dlsekt Kvkallenen HitlerzunKen trüxt.

Draußen auf dem Kaiser-Wilhelm- ist
dichtes Gedränge. In zwei langen Reihen aber
halten, je drei Mann hintereinander stehend,
Hitlerjungen den Weg zum Rathaus frei. Die
Gäste strömenhinein, lauter junge braune Man¬
nen. Ruhig, als gälte es gleichsamauch äußer¬
lich ein wenig innezuhalten, hängt das mächtige
Banner der Hitler-Jugend vom mittleren Dach¬
first des Rathauses.

In der unteren Halle, die nicht viel Tages¬
beleuchtung erhält, verbreiten Laternen ein eigen¬
tümliches Licht.

Die Ausstellung der K2. ist fertig. Wer nur
irgend hat kommenkönnen, rst da. Gäste, Uni¬
formen — wohin man blickt. Licht strahlt, von
der Domseite her, in silberner Schrift auf schwar¬
zem Grunde aus dem Ehrenmal die Namen der
rm Kampfe um das Reich verewigten deutschen
Hitlerjungen in den Raum.

Allmählich steht der Kreis der an der Eröff¬
nung der Schau Teilnehmendenversammelt. Fan-
farenruf erschallt. 2hm folgt ein machtvoller
Sprechchor.

Dann tritt Eebietsführer Lühr Hogrefe
vor die Versammeltenund legt in kurzen Worten

I 'oto : SuNosIsr (2)

Liooümann , 6er Letrsner der ttisAsriseken
Arbeit äer Ull ., erklärt ( voll links navk revkts)
Oebietskübrer KUKr kloxreke , keA . SürKermoister

Herder und Lolineisenatvr Qaue cken 8tand
der Flieger.

Sinn und Ziele der Leistungsschaudar. Leider
habe ja das Gebietssportfest abgesagt werden müs¬
sen. Um so mehr müsse diese Aufstellungdie Rolle
übernehmen, einen Ueberblick zu geben über die
Art der Arbeit der jungen Gefolgschaft des Füh¬
rers . Die Schau zeige gewiß nicht sämtliche Tat¬
kraft der in der HJ . zusammengefaßtenJugend
auf, aber sie lasse zum mindestenden Weg erken¬
nen, auf dem sich die Hitlerjugend ihre Ziele zu
erkämpfensuche. Denn es ist ja nicht so, daß nur
marschiert wird und im Gelände gearbeitet und
daß der körperlichen und weltanschaulichen Schu¬
lung alle Kräfte zur Verfügung gestellt werden,
sondern es gilt weitaus mchr und tiefer vorzu¬
dringen. Davon Zeugnis abzulegen, sei die Lei¬
stungsschauzusammengebracht, und es stehe zu
hoffen, daß dre gesamte BevölkerungBremens aus
ihr die Einblicke zu gewinnen sich in der Lage

fühle, die die Bestätigungdafür geben, daß das
nationalsozialistischeDeutschlandvon morgen ge¬
währleistet bleibt.

Wiederruft ein Sprechchor. Sodann gibt Stabs¬
leiter Eismann eine kurze Erklärung der Schau,
wie sie in ihren Einzelheiten gedacht ist und in
welche wichtigen Unterabteilungen sie zerfällt.

Wir haben in der Bremer Zeitung" in eini¬
gem bereits auf die Leistungsschauhingewiesen.
So wie man einen jungen Menschen, will man
Einwirkungauf ihn ausüben, sehr lange nnd genau
betrachten, sich an ihn heranfühlen muß, um etwas
Zuverlässigesund Gutes zu erreichen, — so gilt
es auch, sich an jedes Gebiet, ja jedes Stück die¬
ser Ausstellung mit ganzem Herzen und voller
Blickkrast heranzutasten. Erst dann vermögen
wir zu entdecken, daß es eine wahrhaft großartige
Erfüllung tst, die hier im Werden ist, und daß die
äußeren Maßgaben, nach denen man alles begann,
unbedingt die richtigensein müssen. Warum es so
ist und nicht anders sein kann. lehrt allein schon
die Organ : sationsabteilung,  die Auf¬
bau und Gliederung der Hunderttausende von
Jungen unseres umfangreichenGebietes aufzeigt.
Die feste Form, die es zu gewinnen galt, ist ge¬
wonnen. Die HJ . ist ein Sturmblock'.

Von besondererWichtigkeitist. naturgemäß die
Abteilung für weltanschauliche Schu¬
lung,  gewährleistet in den Führerschulen mit
ihren planmäßigen Lehrgängen, dann in den
Lagern, auf Fahrten, auf den Heimabenden, ja
überhaupt Lei jeglichem Dienst und kameradschaft¬
lichem Zusammensein der Hitler-Jugend, des
Jungvolk und des VDM.

Großen Raum nimmt die Abteilung für
Erenz - und Auslandsarbeit  ein . Volks¬
deutsche Propaganda wird hier betrieben, —
politische Schulungsarbeit, die Behandlung des
Kolonialproblems usw. sind wichtige Aufgaben
dieses Einzelgebietes.

Daß die Propaganda  und die Presse, der
Rundfunk, der Film usw. außerordentliche Be¬
deutung auch für die HJ . haben, versteht sich am
Rande. Auch hier wird Großes getan.

Im idealen Sinne zusammengehaltenaber wird
das Ganze vom Kulturamt,  das die Fäden
in der Hand hat, die kulturelle Ausbildung über¬
wacht, Anregungen erteilt und die Geistesrichtung
bestimmt nach Maßgabe nationalsozialistischen
Fühlens und nach den äußeren Möglichkeiten.

Vorbildlich organisiert ist auch die Gesund-
heitsabteilung,  die erkennen läßt, mit
welcher Sorgfalt die ärztliche Bedeutung die
Selbsthilfe der jungen Kämpfer sicherstellt durch
beste Ausbildung.

Eine begeisterndeModellschaubietet die Ma¬
rine - Hitler - Jugend.  Sie wird ja in einer
Stadt wie Bremen auf besonderes Verständnis
stoßen. Ebenso liegt es mit der Schau des Flu g-
sportes wie des Motorsportes.  Die Flie¬
gerei im besonderen, die wir nicht zu Unrecht
als ein Symbol ansehenkönnen, dürfte in allen
ihren Einzelheiten mitreißen. Ungeheuerverant¬
wortungsvoll ist das, was hier in Erscheinung
tritt und für die nahe Zukunft geradezuErstaun¬
liches erwarten läßt!

Außerordentlichlehrreichsind die Abteilungen,
die uns die Ertüchtigungsarbeit  zeigen,
die Jugendherbergen usw. Beschlossen wird die
Ausstellung sodann von der Leistungsschau
des Jungarbeiters,  mit Stichproben aus
allen Berufen, und zwar recht ausgezeichneten
Stichproben, wie auch dem Laien einleuchtend
sein mutz.

2m ganzen gesehen aber nimmt man den Ein¬
druck mit, daß hier etwas ganz Neues Gestalt
fand: das Weseneiner vor uns liegendenVer¬
heißung . . . Sie kann, was sie will, und sie
will, was sie muß. —ob.

fjZ.-Fasine auf der„Deutschland
rühr kjogrese weihte die neue Marine-kfss.-Lahne der „veutschland"-vesahung

Weit draußen im Hafen II , vor dem Schup¬
pen 17. liegt die „Deutschland". Neulicherst —
unsere Leser werden sich erinnern — brachte die
BZ. eine Plauderei über das schmuckeSegelschul¬
schiff. Es liegt dort. wie ein Künder von ver¬
gangenen Tagen. Aber auf ihm ist eine junge
Besatzung, die mitkämpftin den Reihen der Ma¬
rine-Hitler-Jugend. Dieser jungen Mannschaft
wurde nun gestern eine ganz besondereEhrung
zuteil: Der GMetsfuhrer Lür Hogrefe  weihte
persönlichihre neue Geffolgschaftsfahne.

Gegen acht Uhr kündete Trommelwirbel das
Eintreffen der Abordnung unserer Bremer Ma-
rine-Hitler-Jugend an. Ihr folgte eine Abteilung
Hitlerjugend. Sofort begab sich die Gefolgschaft
des Schulschiffes„Deutschland" an Land und nahm
ihrem Schiff gegenüber Aufstellung. Die Abtei¬
lungen bildeten mit dem Schulschiff ein Karree. In
der Mitte standen die Bannsahne. eine Gsfolg-
schastsfahneder Bremer Marine-Hitler-Jugend
und die neue. noch zusammengerollteFahne' der
Gefolgschaft des Schulschiffes„Deutschland". In¬
dessen war auch der Musikzug des Bannes 75 ein¬
getroffen. Marschmusik verkürzte die Zeit. Dann
schallten Kommandos über den Platz. Der Ee-
b-ietsführer ergriff das Wort. Lür Hogrefe be¬
tont« in seiner Ansprache an die Vesatzunä daß
das Gefühl der Verbundenheit durch die Fahne'
noch stärker zum Ausdruck kommen möge. daß sie,
in was für einen ausländischenHafen sie auch
immer kommen mögen, den auslandsdeutschen

Brudern und auch den: betreffendenVolke ein
Musterbeispieldeutscher Gesinnungsein sollten.

Nach der Ansprache weihte der Gebietsführerdie
neue Fahne. i,ü>em er sie mit der Vannfahne be¬
rührte.

Nach der Weihe schritt der Gebietssührerunter
den Klängen des Präsentiermarschesdie Front
der Gefolgschaft des Schulschiffes ab. l?. 6.

Kauft die Memel-Sondernummer des Volks¬
deutschen. Wie in den Tagen der Saarabstimmung
der Volksbundfür das Deutschtum im Ausland
(VDA.) den Auftrag erhielt, sich für den Massen-
verkauf des „Saarjährbuches 1935" einzusetzen, so
werden in den nächsten Tagen Mitglieder des
VDA. im ganzenReiche eine Memel-Sondernum¬
mer des „Volksdeutschen" zum Kauf anbieten, die
in Zeitungsform auf 16 Seiten mit sehr vielen
Bildern einen umfassendenUeberblicküber die
gesamte Entwicklungim Memelgebietin den letz¬
ten 1l1 Jahrzehnten bietet. Der Reichsinnen¬
minister Dr. Frick hat den öffentlichenVerkauf
auf Straßen und Plätzen genehmigt. Im Hinblick
auf die große Not der Memeldeutschen und aus
Anlaß der dort stattfindendenLandtagswahlen,
die von geschichtlicher Bedeutung sind, bittet der
VDA. das kleine Opfer von 10 Pf. zu bringen
und an Hand der Sondernummer das Schicksal
unserer Volksgenossen im Memelgebietmit- und
nachzuerleben.

Vorübergehende Schwankung in der
Vutteranlieserung

Auf den deutschen Buttermärkten herrschte in
den letzten Tagen eine rege Tätigkeit, denn nur
mit Mühe gelang es in den Hauptverbrauchs¬
gebieten, die notwendige Vnttermenge heranzu-
schaffen. Teilweise mußte man jetzt im Laden
beim Einkauf mit geringeren Mengen vorlieb¬
nehmen. Die gegenwärtige Butter-
knappheit ist aber eine vorüber¬
gehende  und in geringemAusmaße jedes Jahr
eintretende Erscheinung. Sie läßt sich aus ver¬
schiedenen Ursachen erklären.

Das kühlere Herbstwetter regt im allgemeinen
den Fettkonsum an, so daß der Butterbedarf in
den Herbstmonatennormalerweise steigt. Ueber-
dies ist aber seit Jahresfrist in höherem Maße
eine Verbrauchssteigerungvon Butter festzustel¬
len, die sich größtenteils von der Verbreiterung
der Kaufkraft infolge der Arbeitsbeschaffungher¬
leitet, sind doch4'/- Millionen Menschen wieder
in den Arbeitsprozeß eingegliedert worden und
verwenden ihren Verdiensthauptsächlich zur Ver¬
besserung ihrer Ernährung. Dazu kommt der
Mehrverbrauch in den Arbeits- und Heeres¬
lagern. Während nun der Butterverbrauch stän¬
dig im Steigen ist, nimmt die Erzeugung eine
rückläufigeBewegung an. Diese ist jahreszeitlich
dadurch bedingt, daß im Herbst bei sinkenden
Temperaturen die Milcherzeugungnachläßt. Das
Herbst- und Weidefutter verliert an Kraft, und
die Kühe sind, insbesonderein den Weidegegen¬
den, am Ende ihrer Laktation. So wird jedes
Jahr der tiefste Stand der Milcherzeugungim
Monat November erreicht. Dazu kommt, daß die
Futtermittelernte im letzten Jahr infolge der
Trockenheitsehr gering war und in einzelnen
Gegenden die Abstoßung von Vieh einen Aus-
fall an Kälbern und daher weniger Milch mit sich

brachte. Auch in diesem Jahr hak neben der Ver¬
ringerung der zur Verfügung stehenden Kraft¬
futtermengen die Trockenheitin Schlesien, der
Grenzmarkund Teilen Süddeutschlandsim Hoch¬
sommer den Futterertrag , insbesondereden zwei¬
ten Schnitt und den Wetdeertrag beeinträchtigt.
Immerhin steht die Eesamt-Milch- und Butter¬
erzeugungnicht hinter der des Vorjahres zurück.

Neben der heimischen Erzeugungkommt für die
Versorgungdes Marktes noch die Einfuhr in Be¬
tracht. Die Buttereinfuhr in der Zeit vom Januar
bis Ende Augustdieies Jahres liegt zwar, bedingt
durch den Mehrverbrauch, um 48 o. H. höher als
in der gleichen Zeit des Vorjahres. Damit werden
also um 5 v. H. des bisherigen Verbrauchs mehr
eingeführt. Die Einfuhr läßt sich aber nicht weiter
steigern, da hierfür die notwendigenMitcl infolge
der Devisenknappheitfehlen. Außerdem ist au;
dem Weltmarkt, insbesonderein England, in die¬
sem Jahr ebenfallsein größerer Butterbedarf fest¬
zustellen, so daß die Weltmarktpreisegestiegen und
die zur Einfuhr aus den nordischen Einfuhrstaaten
zur Verfügung stehenden Buttermengen in diesem
Herbst beschränkt sind.

Es ergibt sich also, daß der Butterverbrauchzur¬
zeit so groß ist, daß weder gestiegene Einfuhr noch
die gegenwärtigen Vorräte und die lausende Er¬

zeugunghinreichen, um den Eesamtbedarf zu 100
v. H. zu decken. Wie erwähnt, ist dies jedoch eine
vorübergehendeErscheinung. Wenn man die Ent¬
wicklung des Marktes in den kommenden Wochen
beurteilen will, so muß man sich klarmachen, daß in
diesen Wochennunmehr in steigendemMaße die
Abkalbungenerfolgen, so daß besondersim nörd¬
lichen und nordwestlichenErzeugungsgebiet bald
der tiefste Punkt der Milcherzeugungüberschritten
sein wird. Ferner bietet die Rüoenhlatternte eine
willkommeneFutterquelle; denn das Blattsutter
ist bekanntermaßenmilchtreibend. Aber auch von
der Verbrauchersciteher wird in den nächsten
Wochen der Markt eine Entlastung erfahren kön¬
nen, da mit Eintreten der kälteren Witterung die
Hausschlachtungen beginnen und die Gänse auf den
Markt kommen Auch die früheren Herbstarbeilen
haben in diesem Jahr den Verbrauch aus dem
Lande vorverlagert, so daß hierdurch auch eine
frühere Entlastung zu erwarten ist.

Es erhellt daraus , daß die gegenwärtige Butter-
knappheit nur vorübergehender Natur ist und daß
alle an der Butterverteilung und am Verbrauch
Beteiligten durch Rückstellung ihrer Sondcrwünschc
mithelfen müssen, um die gegenwärtigen Versor¬
gungsschwierigkeiten zu überwinden.

Wir sind Kameraden—überall!
wieder zwei Nichtseiern im Bremer Bauabschnitt der Neichsautobalfn

Im festlich ausgeschmückten Saale des Otters-
berger Hofes in Ottersberg (Netzer) fand die
RichtseierderVaufirma Kropp - Bremen
unter starker Beteiligung statt. Außer Vertretern
der Kreisleitung und der Deutschen Arbeitsfront
war auch Staaisrat Pg. Dams  zugegen , wäh¬
rend in Vertretung des erkrankten Leiters des
Bremer Bauabschnitts, Baurats Wehrmei-
ster,  Regierungsbaumeister Vrochmann
Reichsbahnsekretär Tietjen  und Bauwart
Alwin Müller  erschienen waren. Betriebs¬
führer Krapp  richtete an der Brückenbaustelle
Resum eine Ansprache an seine Gefolgschaft und
dankte allen Mitarbeitern an dem stolzen, nun
wieder um ein Stück weiter gediehenen Werke
für ihren treuen Einsatẑ Der Betriebssichrer
schloß seine Ausführungen mit einem begeistert
aufgenommenenSieg-Heil auf den Führer. Ferner
sprachen noch Staatsrat Pg. Dams,  Kreis¬
walter Pg. Barte ls-  Rotenburg und Regie¬
rungsbaumeister Brockmann.  Im weiteren
Verlaufe der wohlgelungenen und sehr harmo¬
nisch verlaufenen Richtferersprach noch Betriebs-
zellenobmannBauer  dem BetriebssichrerKropp
den aufrichtigen Dank der gesamten Belegschaft
aus für die erhebenden Stunden wahrer kamerad¬
schaftlicherVerbundenheit.

Sonnabend nachmittag fand eine zweite Richt-
feier seitens der Bremer Baufirmr Siemer
Müller  im gleichen Saale statt. Diese
Feier war außerdemnoch dadurchvon besonderer
Bedeutung, weil Lei ihr eine prachtvolle neue Be¬
triebsfahne eingeweiht wurde. Au diesem Richt¬
fest nahmen über hundert Personen teil. Wir be¬
merktenu. a. den Kreiswalter der Deutschen Ar¬
beitsfront, Staatsrat Pg. Schwenk,  Kreis¬
organisationswalter Pg. Marsch  alll , Pg.
Sander,  Stv . Gauwart der NS .-Gemeinschaft
„Kraft durch Freude", Pg. Brümm - Harburg
und EaukassenwalterPg. F i cke -Harburg, letztere
als Vertreter des Eauwalters Pg . Wirbel  der
Deutschen Arbeitsfront, Vertreter der Leitung der
Reichsautobahn, Bauabschnitt Bremen, unter
denen sich zur allgemeinenFreude der von einem
glimpflichabgelaufenen Autounfall wieder ge¬
nesene Vaurat Pg . Wehrmeister befand, Sturm¬
führer Peters  als Vertreter des Treuhänders
der Arbeit und andere Gäste.

Wie am Vortage, waren die Tische mit Blumen
geschmückt und von der Bühne grüßte das große
Bildnis des Führers aus Blumen- und Grün-
schmuck. In treubewährter Weise sorgte die kleine,

aus Hermann und Hertha Warnke bestehende
Hauskapellefür stimmungsvolleMusik. Die Reihe
der Ansprachen eröffnete Vetriebsführor Sie-
me  r.

Anschließend ergriff Kreisleiter Pg. Sander
das Wort. Der tiefste Sinn solcher Richtfeiern
bestehe darin, daß jeder Arbeitskamerad in dieser
großen Front mit Freude sich dem anderen ver¬
bunden wisse. Früher habe man geglaubt, ein
Volk organisieren zu können, in welchemjeder
nur seinen eigenen Existenzkampfführen wollte,
unbekümmertum das Wohlergehen des Nächstem
Das sei heute in grundstürzender Weise anders
geworden. Jeder sei auf den anderen angewiesen,
und keiner könne sich wohlfühlen, solange der
andere Volksgenosse Not leide. In jedem Betrieb
sei heute der arbeitende Mensch wieder in vollen
Ehren, seitdem der Führer dem Arbeiter seine
volle Ehre innerhalb der schaffendenVolks¬
gemeinschaftzurückgegeben habe. Die Arbeit set
die Ehre und die Waffe, mit der man sich im
Lebenskämpfedurchsetzen könne. Darauf weihte
Kreisleiter Sander mit kraftvollen Worten die
neue Vetriebsfahne, die allen Eefolgschastsmit-
gliedern voranleuchten solle.

Reichsbahnrat Wehrmeister,  der Leiter des
Bauabschnitts Bremen, führte in seiner mit
starkem Beifall aufgenommenenAnsprache aus, es
habe nicht nur manche Schweißtropfen, sondern
auch manchen Blutstropfen gekostet. Das aber
hindere nicht, daß jeder einzelne Arbeitskamerad
innerhalb des großen Bauabschnitts auch ferner¬
hin seine letzte Kraft für das Gedeihen des
gewaltigen Werkes einsetzen werde, gleichgültig,
wo nun der einzelne seine Pflicht erfülle. Der
Baurat schloß unter großem Beifall mit den
Worten: „Wo wir stehen, ist einerlei — wir sind
alle Kameraden!"

Nach einer Ansprache von Kreiswalter Pg.
Vartels  sprach noch der Betriebszellenobmann
Bauer  den Dank der Teilnehmer aus und ge¬
dachte in besondersehrenvollenWorten dervier
ältesten Arbeitskameraden  der Auto-
bahnbaustelle. Die Stunden eilten nur so dahin;
manches frohe Wort wurde noch gesprochen und
auch der echte deutscheFrohsinn trat in seine
gebührendenRechte. So hat auch diese Richtseier
einen von echt kameradschaftlichem' Geiste'
getragenen, stimmungsvollenVerlauf genommen
und bei allen Teilnehmern einen nachhaltigen
Eindruck hinterlassen!

Bremer Werkreporlage geht über Belassender
Enge Zusammenarbeit des Neichssenders Hamburg mit der kreissunkstelle Vremen / Sendung von Werkreportagen

Wir haben bereits vor einigen WochenVer¬
anlassung genommen (in Nr. 224 der „Bremer
Zeitung" vom 15. August), die von der Kreis¬
funkstellegeschaffene und zur besten Lautsprecher-
anlage Deutschlands erwachseneBetriebseinrich¬
tung ausführlich zu schildern. Die von dieser
Stelle aus mögliche und mit allen Kräften an¬
gestrebte Propaganda im Dienste der Bewegung
wird nunmehr auf breiterer Basis als bisher in
Angriff genommenwerden und dürfte zu außer¬
ordentlichen Erfolgen führen.

Nach seit längerer Zeit ergangenen vielfachen
Anregungen ist es gelungen, in engster Zusam¬
menarbeit von Mitglieoern des Reichsverbandes
deutscher Rundfunkteilnehmer(RdR.), der Kreis¬
funkstelleusw., den ReichssenderHamburg dazu
zu veranlassen, daß er seine Sendezeiten in ge¬
wissen Abständen, etwa wöchentlich, für kürzere
und eindringliche Werbungen zur Verfügung
stellt. Die Vorarbeiten sind vollendet und schon
im Laufe der kommendenWoche wird mit der
ersten Sendung begonnen werden können.

Den Beginn macht eine Werkreportage,
die die Kreisfunkstelle mit dem Reichssender
Hamburg zusammenin den einzelnen Abteilun¬
gen der Firma Martin Brinkmann  auf
Schallplatten aufnahm und die — in Dauer von
nur etwa zehn Minuten — jedem Volksgenossen
die Möglichkeit geben wird, den ihm fremden
Betrieb mit seinen Arbeitserfordernissenge-
nauestens kennenzulernen. Gerade in Bremen
dürfte ja die Verarbeitung des Tabaks auf
dringlichstesVerständnis stoßen und es ist natür¬
lich, daß, allen anderen Aufgaben vorauf, erst
einmal die Betriebe eine propagandistische Aus¬
wertung erfahren, die mit ihren weitverzweig¬
ten wirtschaftlichenund sonstigen Bindungen den
Lebensnerv unserer Stadt ausmachen. Wichtig
ist hier die Frage der Tabakverarbeitung und
aller damit verbundenen Zusammenhänge, sowie
die Frage, wie ein Werk beschaffen sein soll,
wenn man es als ein vorbildlichesansehenwill.
Unser aller Bestreben geht schließlich dahin, daß
ein jeder Betrieb so gestaltet sein möchtewie
dieser, und daß uns ein Vorbild immerdar die
besten Wege weist.

Die vorgesehene Sendung, die, wie erwähnt, im
Laufe der kommenden Woche erfolgt (nähere An¬
kündigungerfolgt noch), findet in der „Umschau
am Mittag"  statt , übertragen vom Reichs¬
sender Hamburg, in der Zeit von 13 bis 13.15 Utzr.
Die Werkreportage Martin Brinkmann umfaßt
die Verarbeitung des Tabaks vom Augenblick des
Eintreffens im Werk bis hin zum fertigen
Produkt. Wir erleben also die Lagerung der
Tabakballen, das Sortieren, Waschen und Schnei¬
den, ferner wie der verarbeitete Tabak in seinen
verschiedenenQualitäten gereinigt und verpack!
wird. Wir gewinnen Einblickein die Werkküche,
den Betrieb in den Frühstücksräumen, die gerade
bei dieser Firma eine so gründliche und schöne
Ausgestaltungerfuhren, so daß hier das erforder¬
liche Gleichmaß von Arbeitsschönheit und
Erholungszeit gewonnenwerden konnte in bahn¬
brechender Weise. Endlich ist in der Zweigsabrik
in Hemelingendie Zigarettenherstellungin allnr
ihren Einzelheiten festgehalten worden und jo
dargestellt, daß ein jeglicher Volksgenosse, ohne
sich selbst im Betriebe zu befinden, den Dingen an
sich dock so nahe kommt, als weile er mitten in den
Werkräumenund sähe alles mit eigenen Augen.

M
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Die mit allen Mitteln der Verbreitungs¬
möglichkeitin Angriff genommene Propaganda,
die die Kreisfunkstellevon sich aus in umfang¬
reichen Vorbereitungen und Schallaufnahmen
schon seit etlichenMonaten anstrebte und betrieb,
ist Veranlassung zur Genüge, die gewaltigen sich
liier erschließenden Aufgabengebieteauch für die
breite Öffentlichkeit unserer Lejerschaft bereitzu¬
halten. Wir werden daher in Zukunft und zeitlich
je nach Maßgabe, etwa achttägig, auch unserer¬
seits die erwünschte Werbung aufnehmen. Mit
dem ReichssenderHamburg ist die allwöchentliche
Bindung bereits gewonnen worden. Er, die
Kreisfunkstelle und die ungemein tätigen
Mitglieder des RdR. helfen, die gestellten Auf¬
gaben gründlich und einwandfrei zu bewältigen.

Es mag an dieser Stelle erneut darauf hinge¬
wiesen werden, daß — was noch viel zu wenig
bekannt sein dürfte — es für jeden Rundfunk-
hörer nur von Vorteil sein kann, dem Reichs¬
verband deutscher Rundfunkteil¬
nehmer  anzugehören und dessen Nutzen zu er¬
kennen. Die Mitgliedschaftist für keinen eine Un¬
möglichkeit. denn der monatlicheBeitrag ist nicht
höher als 35 Pf. Dafür aber ist außerordentlich
viel zu gewinnen. Denn der RdR. hat in den
Räumen der Kreisfunkstelle eine „Beratungs -
stelle des  RdR ." eingerichtet, in der ein
mustergültiges Laboratorium vorhanden ist, das
jedem Mit'gliede unentgeltlich zur Verfügung

steht. Hier kann er Schäden an seinem Rundfunk¬
gerät, sofern sie nicht von fachlicher Hand behoben
werden müssen, unter sorgsamer Anleitung selbst
beseitigen, — hier kann er auch sonst jeglichen
Ratschlagvon Wichtigkeit erhalten und in seiner
Freude am Gerät wie am Hören auf das er¬
giebigstegefördert und unterstützt werden. Selbst
in den flaueren Sommermonatensind in diesem
Laboratorium und an dem ausgezeichneten Prüf¬
feld monatlich mehr als 35 genaue Prüfungen
vorgenommenworden, ferner 80 Röhrenprllfun-
gen. 10 schwere Störungen konntenaußerdem be¬
seitigt werden. Selbst die ältesten und verbrauch¬
testen Rundfunkgerätekonnten von ihren In¬
habern unter fachkundiger Leitung wiederherge¬
stellt werden.

Ferner : der RdR. besitzt eine Rechts¬
beratungsstelle,  die in schwierigen
Zweifelsfällen ohne Sonderkosteneingreift. In
fünf Fällen konnte sie bereits nützlich sein, und
zwar mit Erfolg für die fraglichenMitglieder.

Dem RdR. anzugehörenmüßte eigentlich von
jedem Rundfunkhörerals Pflicht angesehen wer¬
den. Denn was die DAF. für die Arbeitskame¬
raden bedeutet, das ist der RdR. für den Rund-
funkhörer. Das besagt genug. Also:

Rundfunkhörcr, groß und klein, —
In den RdR. hinein!

(Anmeldungenin der Kreisgruppe des RdR.,
Koller Allee 79. Parteihaus .)



Überraschungen in der Mebersachsen-Vauliga
Hannover SS unterliegt in Hildeslieim0:Z / Werder spielt gegen peine unentschieden/ kinteacht , flrminia 4:1

Die Punktspiele des Bonntags
Bauliga

VfB . Peine — SV . Werder 2 :2 (1 :1)
Rasensport -Harvurg - VfB . Komet 2 :1 (v :g)
Hildesheim VK— Hannover 96 3 :9 (2 :6)
Eintracht -Braunschweig — Arminia 4 :1 (1 :1)
VfL . Osnabrück — Algermissen 2 :4 ( 6 :1)

vezirksliga Vremen-Tlord
Blau -Weiß — SuS .-Delmenhorst 3 :6 (1 :6)
Sportsreunde -Vremen — Vrema 4 :6 (2 :6)
Militär -SV . — Sportfreunde -Oldenburg 2 :1 (6 :6)
VfB . Oldenburg — FV . Woltmershausen 3 :2
Sparta -Vremerhaven — Stern -Emden 6 :2 (6 :6)
Eermania -Leer — VfB . Sehe 1 :1 (6 :1)

I. Vremer Kreisklasse
Union — VfL . 4 :6 (3 :6)
Schwachhausen — Leeste 1 :2 (zi:1)
Vlumenthal — Delmenhorster BV . 2 :6 (1 :6)
Vegesack — Hemelingen 7 :2
Tv . Woltmershausen — Stern 1 :6 (6 :6)
Roland — Eintracht 4 :3 (6 :3)

Wenn das so weitergeht mit den Ueber-
raschungen in der ersten Eauklasse , dann nur
guten Wind ! 2n der Tabelle steht schon jetzt alles
wie Kraut und Rüben durcheinander und man
weiß bald nicht mehr , ob man die bisherigen
Favoriten zu Außenseitern oder die bisherigen
Außenseiter zu Favoriten machen soll . Am tollsten
ist es mit Hannover 96, dem Titelverteidiger , der
nun sogar gegen 06 Hildesheim mit 6 :3 die
Punkte abgeben mußte , nachdem schon ein Spiel
gegen Borussia Harburg in die Binsen ging.
Werder -Bremen leidet weiter an der chronischen
Unentschieden -Krankheit . Gegen VfB . Peine kam
nur ein 2 :2-Ergebnis heraus , als Zeichen , daß
die Peiner Hintermannschaft dem Bremer Sturm
gleichwertig war . Daß Eintracht -Braunschweig
gegen Arminia mit 4 :1 gewann , Überrascht nach
dem 7 :0-Sieg über 1. SB . Jena im Vereins¬
pokalspiel nicht . Die Braunschweiger stehen nun
in der Tabelle am relativ günstigsten , da sie als
einzige Eauligamannschaft noch keinen Punkt¬
verlust ausweisen . In Harburg gab es zwischen
Rasensport und Komet -Bremen den erwarteten
knappen 2 :1-Sieg der Einheimischen und in
Osnabrück ließ sich Algermissen die Punkte nicht
entgehen . Mit 4 :2 blieben die „Schwarzen " in
Front.

Werders zweites Unentschieden
Werder -Bremen — VfB - Peine 2 :2 (1 :1)
lLigenbericdt cier „kremer Leitung ")

Das Erscheinen der Werdermannschaft in Peine
hatte seine Anziehungskraft nicht verfehlt , zumal
man dem ehemaligen Eaumeister und diesmaligen
erneuten Favoriten aus der ersten Niedersachsen-
Saison her noch in bester Erinnerung hatte.
Somit hatte Peine wieder ein großes sportliches
Ereignis , dem annähernd zweitausend Zuschauer
beiwohnten . Die Bremer kamen ohne ihren
Rechtsaußen , dessen Posten Freye  einnahm.
Halbrechts spielte Mahlstedt,  während
Mayer  den Mittelstürmerposten versah . Für
den zurzeit an einem Sportlehrerkursus in
Berlin teilnehmenden Schütz wirkte Bergmann
als rechter Läufer . Sonst spielte die Werder¬
mannschaft in der bekannten Besetzung.

Bei der Peiner Elf sah man als Sturmführer
den aus dem Arbeitsdienst heimgekehrten Fischer.
Im übrigen spielte die gleiche Elf wie am Bor-
sonntag in Bremen.

Die Leitung des Spiels lag in Händen von
Koch-Braunschweig , der im großen und ganzen
zufriedenstellend pfiff , jedoch zum Schluß einen
unglücklichen Elfmeter gegen Werder verhängte.

Werder begann mit zügigem Angriff . Schon
nach kurzer Spieldauer führte ein Mißverständnis
zwischen Torwart und Verteidiger von Peine zu
einer Torgelegenheit für Werder , die prompt
ausgenutzt wurde . 1 : 6 infünf  M r nuten.
Durch dieses vermeidbare Tor kam Werder zu
einer leichten Ueberlegenheit , doch langte es nicht
-u Torerfolgen . Peine kam wieder auf und
erzielte auch bald durch den Mittelstürmer Fi cher
das Ausqleichstor , das aber wegen Abseitsstellung
nicht anerkannt wurde . Wenige Minuten vor dem
Seitenwechsel gelang den. Pe .nern dennoch der
Ausgleich,  als Ley eine Flanke des Links¬
außen rechts verwandelte . Bis zur Pause blieb
es 1 :1 bei gleichen Ecken. ^ ^

Nach Wiederbeginn griff Werder Energisch an.
Heidemann wurde endlich häufiger eingesetzt und
^ hatten die Peiner brenzliche Minuten zu über¬
stehen . Ueberraschend ging Werder wiederum in
Führung . Dieses Mal durch einen unhaltbaren
Schutz von Mahlstedt. Leider nahm der Kamps
nun schärfere Formen an und das an sich schon
sehr einseitig eingestellte Publikum wurde rasend
als bei einem Zusammenstoß zwischen Mayer und
dem rechten Läufer von Perne letzterer durch
Beinbruch zum Ausscheiden gezwungen wurde.
Die restlichen zehn Peiner wehrten sich mit anen
Mitteln und brachten Werders Hintermannschaft
häufig in Gefahr . Werder erspielte sich weiter
einige gute Torgelegenheiten konnte aber nicht zu
dem entscheidenden dritten Tor kommen . Wenige
Minuten vor Schluß gab der Schiedsrichter einen
völlig ungerechten Elfmeter gegen Werder , der
von Peine zum Ausgleich verwandelt wurde.
Werder nahm nun Hundt in den Angriff , doch
langte die Zeit nicht , um das Siegestor zu
erringen.

Komet unterliegt in sjarburg
Rasensport -Harburg sichert sich einen 2 :1-S,eg

(Ligsvbsriobt äsr „Diswsr Leitung " )
Nach dieser Niederlage der Kometen gegen den

Harburger Eauliga -Neuling sieht es für die Bre¬
mer nicht sehr rosig aus . Mit der Mannschaft
wird noch ein erheblicher Ilnychwung vor sich
gehen müssen , will sie nicht von vorherern aus¬
sichtslos am Tabellenende hangen . . Besonders
mäßig war es mit den Stürmerleytungen be¬
stellt , denn gegen diese Rasenwortmannschaft
hätten die Kometen gewinnen müssen . Schon die
Tatsache , daß das Gegentor der Bremer einem
Elfmeter -Strafstoß entspringt und der Kamps
einen vollkommen ausgeglichenen Verlaus nAm,
in dem sich beiden Stürmerreihen z-chlreiche -lor-
zrlegenheiten boten , beweist zur Genüge , wie

magig es mit . den Leistungen bei diesen Gau-
masprelern bestellt war . Im Gegensatz zu dem

Können der Stürmer war das Spiel der Bremer
Lauser recht gut — Warnken spielte den dritten
Verteidiger , was sich als durchaus richtig gegen
me wendigen Harburger Innenstürmer erwies.
T̂ ur sn sicheren Momenten kam er über die Mit-
reUinle , doch wußten die Stürmer absolut nichts

Eten Vorlagen anzufangen . Auch
seine Nebenleute , Rosemeyer und Neuwirth
konnten durchaus gefallen , besonders Nosemeyer

^ ^ unverwüstlicher Kämpfer . Das
Schlußdreieck kann ebenfalls für die Niederlage
mcht verantwortlich gemacht werden.

Die Rasensportmannschaft enttäuschte ihre An¬
hänger erheblich . Nach dem Spiel konnte man
allgemeine Verwunderung über die sehr mäßigen
Leistungen der Harburger unter den eigenen
Vereinsmitgliedern wahrnehmen , hatte man doch
gerade nach dem guten Spiel der Mannschaft in

einen glatten Sieg erwartet . Tech¬
nisch hat die Elf unbedingt schon ein beachtliches
Niveau erreicht , doch um das taktische Können
M es noch sehr mäßig bestellt . So wird die
Mannschaft rn der ersten Klasse nicht viel er¬ringen können.

Schon aus den bisherigen Schilderungen geht
hervor , welch langweiligen Verlauf das Spiel
nahm . Zuerst erweckte es den .Anschein , als ob
man es auf beiden Seiten nur langsam angehen
lassen wollte , um dann in der zweiten Spiel-
halfte mehr Druck aufzusetzen . Doch weit gefehlt.
Die 1800 Zuschauer waren froh , als Schiedsrich¬
ter Kerber (Laatzen ) das Spiel abpfiff.
Komet: Uelzmann

Schmidt Neuwerth
Kelterborn Warnken Rosemeher

Mulde Hase Schleuse Buchhvlz Gesell
H

Griebel Tegen Greifenberg Kleinheinz Hölwage
Johannsen Leßle Krohn

Heider Hauenschild
Rasensport : Paulsen

Komet leitete das Spiel mit einigen Angriffen
ein , wobei das gute Führungsspiel der beiden
Außen und guten Flanken zunächst Verwunderung
bei den Zuschauern erweckte. Doch im Jnnensturm
wußte man nichts mit den Vorlagen anzufangen.
In der 20. Spielminute hätte für die Bremer
die Führung fallen müssen . Eine Flanke von
Gesell nahm Mulde sehr gut an , doch sein Schutz
ging genau am Torpfosten vorbei . Eine zweite
fabelhafte Tormöglichkeit bot sich den Kometen
in der 30. Minute in Form eines Strafstoßes an
der 16-Meter -Linie . Rasensport wurde dann
wiederholt auf dem linken Flügel gefährlich und
erreichte in der 33. Minute durch den Linksaußen
das Führungstor . Kurz vor der Pause hatte Buch¬
holz die weit aufgerückte Verteidigung der
Harburger famos überlaufen , doch just im Augen¬
blick, als er schießen wollte , nahm ihm der
Harburger Schußmann den Ball vom Fuß.

Leicht überlegen spielte Rasensport im Anfang
der 2. Halbzeit . Komet kam in der 31. Minute zu
einem flotten Durchbruch , den Gesell mit einem
wunderbaren Schuß abschloß . Aber der Torpfosten
stand ihm im Wege . Als der Ball zurückprallte

und Harburg sofort schoß, war man aus dem
linken Flügel abseits gelaufen . Als dann
Harburgs linker Läufer den Ball im Strafraum
mit der Hand berührte , entschied der Schieds¬
richter Elfmeter . Harburg schoß sehr gut und genau
in die rechte Ecke. Doch lange währte die Freude
der Bremer nicht , Harburgs Halbrechter wurde
von Neuwerth im Strafraum gelegt , der Elfmeter
Strafstoß besiegelte die Niederlage Bremens.

Der Biedersachsenmeister unterliegt
06 Hildesheim — 96 Hannover 3 :6 (2 :6)

Das war nicht die Mannschaft von Hannover
96, die schon so manchen schweren Kampf erfolg¬
reich bestritt , das war eine Elf , die sich von den
Hildesheimern einschüchtern ließ und die nie mit
ihrem eigenen Spielsystem durchkam . Die Hildes-
heimer wußten was sie wollten . Sie drückten von
Beginn an mächtig auf das Tempo , griffen flott
an , ließen die Hannoveraner nicht zur Entwick¬
lung und zeigten absolut keine Scheu vor dem
Meister und den großen Namen Malecki , Meng
usw . Das war die Niederlage der 96er ! Schon
nach wenigen Minuten knallte Schnittger den
ersten Ball ins 96er -Tor und in der 8. Minute
war Paul Semmler mit einem feinen Kopfball
erfolgreich . Hildesheim führte bereits 2 :0. Nun
schienen die Leinestädter aufzuwachen . Sie ver¬
suchten es mit schnellen Gegenangriffen , aber die
Hildesheimer hielten stand und hielten das
Tempo nicht nur mit , sondern steigerten es sogar.
So blieb es bis zum Wechsel bei diesem Ergeb¬
nis . Nach dem Wiederanpfiff hatte 96 umgestellt,
aber es nützte doch nichts . Die Hildesheimer
waren auf „Draht " und ließen keine Gegentreffer
zu . Weinand und Meier von den Einheimischen
wurden verletzt und mußten ausscheiden . Die
Hildesheimer spielten mit neun Mann unver¬
drossen und eisern weiter und schafften sogar noch
ein Tor . In der fünften Minute schoß Reuter
das dritte und den Sieg endgültig sichernde ' Tor.
Pritzger schoß noch zweimal auf der Gegenseite
knapp über die Latte und dann war das Spiel
aus . Dem Niedersachsenmeister war nicht einmal
der Ehrentreffer vergönnt.

Die Niederlage der flrminen
Eintracht -Braunschweig —Arminia 4 :1 (1 :1)

Vor 7000 Zuschauern stellte Eintracht -Braun¬
schweig seine augenblickliche Spielstarke wiederum
unter Beweis . Arminia war den Löwsnstädtern
nur in der ersten Halbzeit ein gleichwertiger
Gegner , wurde aber in der zweiten Spielhälfte
glatt überfahren und verdient geschlagen . In den
ersten 43 Minuten hätten allerdings die Arminen
gleichfalls Erfolge buchen können , wenn nicht
Haymann im Vraunschweiger Tor so gut und der
Arminia -Sturm so schlecht gewesen wäre . Mit der
Kombination ging es ja noch, aber mit dem
Torschuß war es Essig. Dafür übernahm Ein¬
tracht in der zweiten Halbzeit das Kommando.
Die Hannoveraner wurden vollkommen einge¬
schnürt und kamen aus der Verteidigung kaum
mehr heraus . Nachdem den Arminen die 1 :0-

Fllhrung durch Schulz geglückt war , stellte Klein
den Ausgleich her und mit 1 :1 ging es in die
Pause . Später dominierten die Vraunschweiger
und Breindl und Lachner schössen das 3 :1 her¬
aus . Knappe zehn Minuten später spielte Breindl
sich fein durch , paßte sauber zu Klein , der sich
nicht lange besann und unhaltbar einschoß. Mit
diesem 4 :1-Ersolg sicherte sich Eintracht -Braun¬
schweig vorläufig eine Favoritenstellung in dei
Eauliga , denn die Elf verzeichnet bis heute noch
keinen Minuspunkt . Der Sieg der Vraunschwei¬
ger ist verdient.

Die dritte Niederlage Osnabrücks
Algermissen siegt in Osnabrück 4 :2 (0 :1)

(llügsnbsriobt äsr „Vrsmor Leitung " )
Osnabrücks Eauliga -Neuling ist nicht gerade

vom Glück begünstigt . Während am vergangenen
Sonntag die Arminen aus Hannover , mit Mühe
und Not die beiden Punkte mi tnach Hause neh¬
men konnten , ging es den Algermissern am
Sonntag ähnlich . Zwar war das Spiel der Gäste
in mancher Hinsicht produktiver als das etwas
übertriebene Kombinationsspiel von Arminia-
Hannover . Mgermisssns Elf zeigte in Osnabrück
eine geschlossene gute Leistung . Besonders hervor¬
gehoben zu werden verdient aus der schlag-
sicheren und körperlich starken Hintermannschaft
der Torwart , der sich in glänzender Verfassung
befand . Die Läuferreihe hatte gegen das schnelle
Spiel der Osnabrücker Angriffsreihe einen
schweren Stand , während der Sturm durch sein
glänzendes Flügelspiel Erfolge errang . Der
Osnabrücker Gauliga -Neuling zeigte eine Zeit¬
lang ein äußerst aggressives Angriffsspiel , war
oftmals sogar im Felde überlegen , verlor aber
die Nerven , als trotz überlegenen Spiels beim
Stande von 2 :1 für die Gäste kein weiteres Tor
für Osnabrück fallen wollte , dagegen ein schneller
Vorstoß den Gästen das dritte entscheidende Tor
brachte . Auch die Osnabrücker Hintermannschaft
zeigte einige , sonst nicht von ihr gewohnte
Schwächen und wurde von der Nervosität des An¬
greifers zeitweilig mit angesteckt.

Das Spiel begannen die Osnabrücker gut , doch
zeigten sie schon jetzt , daß gegen die schlagkräf¬
tige Algermisser Hintermannschaft Torerfolge sehr
schwer zu erzielen sind . Bei einem Durchbruch
sind die Gäste entschlossener und können durch
ihren Mittelstürmer mit 1 :0 in Führung gehen.
Bis zur Pause bleibt es bei diesem Ergebnis.
Nach dem Wechsel kommen die Algermisser durch
ihren Rechtsaußen etwas überraschend zum 2 :0.
Jetzt leiten die Osnabrücker eine für die Gäste
äußerst gefährliche Drangperiode ein und be¬
lagern längere Zeit das Tor der Gäste . Bei einem
Eckball gelingt ihnen das erste Gegentor . Ein
schneller Vorstoß bringt den Algermissern uner¬
wartet einen dritten Torerfolg . Mit 3 :1 für
Algermissen ist die Niederlage der Osnabrücker
schon besiegelt . Eine Flanke des Linksaußens setzt
der Mittelstürmer von Algermissen zum 4 :1 aus.
Schließlich kommt auch noch Osnabrück kurz vor
Schluß durch einen schönen Schuß des Rechts¬
außen zu einem zweiten Torerfolg.

programmäßiger Verlaus in der Vezirksliga
Lavoritensiege auf der ganzen Linie— Die Bremer Sportfreunde kommen zu ikrem ersten Lrfolg gegen den Iv .Vrema

gern eine Niederlage einstecken mußten und die
Oldenburger auf eigenem Platz die Woltmers-
hauser abgehängt hatten , konnte man dem gestri¬
gen Treffen wohl mit Interesse entgegensehen.
Die Bremer Mannschaft trat den Oldenburgern
in der von der letzten Spielsaison bekannten Zu¬
sammensetzung gegenüber . Neu waren nur der
Torwart , der in diesem Spiel nicht allzuviel
beschäftigt wurde und der Halblinke Stennol , der
für die Bremer Militärsportler ein guter Erwerb
zu sein scheint . Er zeigte annehmbares Können
und einen Eifer , den man an anderer Stelle un¬
angenehm vermißte . — Die erste Halbzeit sah
die Hiesigen leicht überlegen . Die Bremer be¬
lagerten das feinoliche Tor , jedoch ohne wirklich

In der Vezirksliga -Staiffel Bremen -Nord wur¬
den gestern sechs Spiele ausgetragen . Die Wert¬
stellung der einzelnen Mannschaften beginnt nun¬
mehr nach vier Spiel - Sonntagen festere Form an¬
zunehmen . In Bremen  spielten die Sport¬
freunde gegen Vrema und Blauweiß gegen SuS.
Delmenhorst . Auf dem Kuhhirten sicherten die
Sportfreunde sich durch 4 :0-Sieg die ersten Punkte.
Die Sportfreunde zeigten eine Formverbesserung
und hatten das Spiel jederzeit in der Hand . Blau-
weiß Eröpelingen konnte auf eigenem Platz SuS.
Delmenhorst mit 3 :0 einwandfrei niederhalten.
Der MiKiär -SpV . holte sich aus seinem Kampf
gegen die Sportfreunde Oldenburg durch einen
2 :1 (2 :0) -Sieg ebenfalls die ersten Punkte . ^>n
Oldenburg  empfing der VfB . den FV . Wolt¬
mershausen und behielt beide Punkte daheim , nnt
3 '2 wurden die Bremer knapp geschlagen . Der
VfB hat sich durch diesen erneuten Sieg auch für
dieses Jahr eine starke Stellung erkämpft und
führt mit 6 Punkten die Tabelle an . In Bre -
merhaven  standen sich mit Sparta Bremer-
haoen und Stern Emden zwei starke Mannschaften
gegenüber . Der 2 :0 (0 :0) -Sieg der Emdener zeugt
von der beträchtlichen Spielstärke der Emdener
auch in diesem Jahre . In Leer  teilten sich Ger¬
mania und VfB . Lebe nach gleichwertigem Kampfe
mit 1 :1 (0 :0) die Punkte.

Die Bremer Mannschaften haben auch gestern
ihre Stellung nur wenig bessern können . Nur
Blauweitz befindet sich unter den ersten sechs
Vereinen , während Brema . Woltmershausen.
Sportfreunde und Militär SpV . (nur 2 Spiele)
immer noch das Ende der Tabelle zieren.

Die Tabelle hat nunmehr nach vier Spiel-
Sonntagen folgendes Aussehen:

Spiele
VFB . Oldenburg 4
Blauweiß 4
Stern Emden
Sparta Vremerhaven
VFB . Sehe
Germania Leer
Bremer SV.
Delmenhorst
Sportfreunde Oldbg.
Militär SV.
Bremer Sportfreunde
Woltmershausen
Brema

Blau-Weiß an zweiter Stelle
Blau -Weiß gegen SuS .-Delmenhorst 3 :6 (1 :6)

Auf dem Platz am Halmerweg trafen sich vor
autem Besuch die obengenannten Mannschaften
ich fälligen Punktspiel . Die Eropelinger siegten
verdient allerdings hätten die Delmenhorster das
Ehrentor verdient gehabt . Bei den Eropelin-
gern gefiel Buchholz sehr gut . der die Verteidi¬
gung der Delmenhorster immer beunruhigte und
heikle Situationen vor dem Tor schuf. Die Hin¬
termannschaft der Blauweigen konnte gefallen.
Bei Delmenhorst war die Verteidigung sehr gut.
Der Sturm konnte aber die ihm gebotenen Tor¬
gelegenheiten nicht ausnutzen . Uebrigens wurde
das Spiel auch viel zuviel auf den Lrnksaugen
Hesse zugeschnitten . Als die Eropelinger dieses
heraus hatten, wurde Hesse gedeckt und der

Tore
11 :6
10 :9

8 :7
7 :5
4 :3
7 :6
7 :7
4 :6
5 :4
3 :3
6 :8
7 :11
3 :9

Punkte
6
5
5
4
3
3
3
3
2
2
2

Sturm ziemlich lahmgelegt . Der Schiedsrichter
war jederzeit Herr der Lage.

Delmenhorst hat Wahl und erreicht gleich in
der ersten Minute eine Ecke, die aber nichts ein¬
bringt . Delmenhorst erzielt eine leichte Ueber¬
legenheit , die aber zu Torerfolgen nicht ver¬
wertet werden kann , da der Stürm zu ungenau
schießt. Langsam macht Blau -Weiß sich frei und
trägt energische Angriffe vor . In der 25. Minute
ist es Buchholz , der eine Flanke von rechts un¬
haltbar verwandelt . Delmenhorst hat eine tod-
sichere Sache , um zum Ausgleich zu kommen , aber
die Stürmer stören sich gegenseitig , so daß die
Gefahr für die Gröpelinger beseitigt ist . Mit
1 :0 geht es in die Pause . Blau -Weiß wird jetzt
etwas besser und kommt in der zwölften Minute
durch Buchholz zur 2 :0-Führung . Ein scharfer
Schutz prallt vom Verteidiger ab und Buchholz
erzielt aus fünf Meter Entfernung das zweite
Tor . Kurz vor Schluß läßt der Torwart der
Delmenhorster einen Ball abprallen und Buch-
holz stellt das Schluß -resultat her . Eine Minute
vor Schluß bekommt Blau -Weiß wegen Rempelns
einen Elfmeter zugesprochen , den der Halbrechte
aber nicht zu verwandeln mag.

Vie ersten Punkte der Sportfreunde
Br . Sportfreunde gegen Tv . Vrema 4 :6 (2 :6)

Die Bremer Sportfreunde von 1891 empfingen
auf dem Kuhhirten den Tv . Brema . Die Gröpe¬
linger hatten starken Anhang mitgebracht , der je¬
doch enttäuscht heimkehren mußte . Die Gastgeber
hatten ihren Sturm neu aufgestellt . In der
Mitte stand Schütz , neben ihm Beiderwieden und
Eggers , der schwarz -weiße Bomber vom Kuhhir¬
ten . Linksaugen spielte Fremder . Die beiden
neuen Halbstürmer brachten in den Angriff be¬
deutend mehr System , als in den letzten Spielen
gezeigt wurde . Die Sportfreunde spielten vor
allem bedeutend eifriger und wendiger und haben
diesem Umstand in der Hauptsache den sicheren
Sieg zu verdanken . Das Spiel der Gäste litt unter
dem zu geringen Stehvermögen der Spieler . Der
Platz war durch den Regen glatt geworden und
damit konnte sich Brema nicht abfinden , da die
Gröpelinger an Erandplatz gewöhnt sind. Ihre
besten Spieler waren Schütz, Piertzyk im Sturm
und Steyskal in der Läuferreihe , dagegen waren
beide Außenstürmer sehr schwach.

Die Sportfreunde hatten gegen diesen Gegner
natürlich einen bedeutend leichteren Stand als
letzthin gegen Oldenburg . Wenn auch dieses Spiel
als Ganzes noch keine hervorragende Leistung
darstellt , so bedeutet es für die Sportfreunde
dennoch einen Aufschwung . Jedoch muß sich die
Form der Sportfreunde noch stark bessern , wenn
sie den Anschluß an die Spitzengruppe noch er¬
reichen wollen . Gute Leistungen zeigten die
Halbstürmer Eggers und Beiderwieden ; Homeyer
war von den Läufern am erfolgreichsten ; Hüneke
dagegen konnte auch in diesem Spiel noch nicht
an seine früheren Leistungen anschließen . Die
Verteidigung mit Otte und Maier meisterten
dieLlngriffe meist sicher

Tue Sportfreunde ziehen zu Beginn vor das
gegnerische Tor und arbeiten gleich eine gefähr¬
liche Lage heraus . Durch ihre bessere Ball¬
behandlung auf dem nassen Boden werden die
Sportfreunde bald tonangebend . Erst nach einer
Viertelstunde können sie ihr erstes Tor erzielen.

Eine gute Jnnenkombination zwischen Eggers
und Schütz wird durch diesen mit einem erfolg¬
reichen Schuß abgeschlossen.

Auf beiden Seiten werden darauf gute Gelegen¬
heiten ausgelassen . Eggers täuscht geschickt wo¬
rauf Fremder mit dem Ball abzieht und zur
Mitte paßt , wo Beiderwieden den Ball einschieben
kann . Im zweiten Durchgang wird das Spiel
langsamer . Brema kommt auf und arbeitet im
Sturm erfolgreicher . Einige Gelegenheiten wer¬
den herausgeholt . Einen scharfen Flankenball
von links jagt der Halbrechte aus zwei Meter
Entfernung über das Tor . Die Sportfreunde
übernehmen die Führung wieder , können aber
zunächst auch noch nichts Zählbares erzielen . Zwei¬
mal ist der Torpfosten Retter in letzter Not , ein
Handeftmeter w-ird von Eggers ausgelassen.
Stelter mutz wegen unfairen Spiels das Feld
verlassen . Erst kurz vor Schluß brachte ein Hand-
elfmeter den Sportfreunden durch Fremder
°men dritten Erfolg . Durch einen Alleingang
stellte Schutz dann den Endstand her.

Der Bremer Bttlitär-S. V. siegreich
Militär -SB . Bremen — Sportfreunde Oldbg . 2 :1

Auf dem ehemaligen Polizei -Sportplatz an der
Stader Straße trafen sich die Militär -Fußballmann¬
schaften Bremens und Oldenburgs . Nachdem die
Bremer Militärsportfreunde von den Eröpelin-

zum Schuß zu kommen . Nach mehreren klaren
Torgelegenheiten war es dann Wittenbecher,
der gestern gleichsam in der Rolle des aufbauen¬
den und offensiv spielenden Mittelstürmers die
Angriffe seiner Mannschaft leitete , und eine
Flanke des Rechtsaußen Last mit flachem Schuß
einlenkte . Auch das zweite Tor wurde von Wit¬
tenbecher getreten , der seine Gegner umdribbelte
und das Leder kunstgerecht einschoß.

Die Auswärtigen , deren Spiel mehr auf Ver¬
teidigung angelegt war . kamen anfänglich nur
recht vereinzelt durch und ihr « Angriffe konnten
von den Bremern ohne allzu große Mühe abge¬
schlagen werden . Um so unverständlicher ist es,
daß die Bremer Läuferreihe nicht mehr aus sich
herauskam und ihre Stürmerreihe , besser und tat¬
kräftiger unterstützte . Sie hätte sich stärker ein¬
setzen müssen , und wenn es den Oldenburgern tat¬
sächlich gegen Ende des Spieles noch gelungen
wäre , ein Tor zu treten , so wäre das nicht zuletzt
auf das Schuldkonto der Läuferreihe zu setzen.
In der zweiten Hälft « nach dem Wiederanpfiff
hatten die Oldenburger dann etwas mehr vom
Spiel , und jetzt, kurz vor Schluß , gelang es ihnen,
sich vom Bremer Sturm zu befreien . Trotzdem
konnten sie aber nur ein Tor schießen, und das ent¬
spricht auch wohl dem tatsächlichen Verlauf des
Spieles , das die Bremer im großen und ganzen
überlegen sah. Anerkannt sei noch. daß Gründe!
(BfL .-Oldenburg ) unparteiisch und mit Ruhe den
Spielverlauf leitete.

Knappe Niederlage der yusdorfer
VfB . Oldenburg — FV . Woltmershausen 3 :2 (2 :1)

Die Bremer verloren das Spiel in erster Linie
dadurch , daß sie ihren guten Mittelstürmer nach
einem gegnerischen Verteidiger infolge Verletzung
verloren . Trotzdem kämpften die Pusdorser wie
die Löwen und konnten das Spiel während der
ganzen Dauer offen halten . Das siegbringende
Tor fiel erst in der letzten Minute , nachdem bis
dahin die Partie unentschieden gestanden hatte.

Stern-Lmden schlägt Sparta
Sparta -Bremerhaven — Stern -Emden 6 :2 (6 :6)

Stern Emden darf den Ruhm für sich in An¬
spruch nehmen , bisher an der Ünterweser die tech¬
nisch beste Leistung gezeigt zu haben . Die Ost-
frieftn spielten am Sonntag gegen Sparta wie
aus einem Guß und gewannen verdient , wenn auch
knapper , als : es dem Spielverlauf entspricht . In
der ersten Halbzeit hätten die Emdener bereits mit
drei oder vier Toren Unterschied führen müssen.
Die sichere Verteidigerarbeit der Spartaner ver¬
hinderte jedoch die Erfolge . Nach dem Wechsel
wurde das Spiel offen , bis dann Stern wieder
das Kommando übernahm und stark drängte.
Sparta kam aus der Verteidigung kaum heraus
und in der 26. Minute fiel durch den Emdener
Halbrechten der erste Treffer . Sofort nach dem
Wiederanstoß war Stern wieder durch und der
Rechtsaußen erzielte auf Vorlage des Mittel¬
läufers den zweiten Treffer innerhalb einer Mi¬
nute . Damit war Sparta geschlagen.

Bereites Unentschieden in Leer
Eermania -Leer — VfB .-Lehe 1 :1 (6 :1)

Die Leher eröffneten den Kampf gegen Eer¬
mania -Leer recht verheißungsvoll . Der Sturm
setzte sich sofort vor dem Tore der Germanen fest
und übte sich fleißig im Torschuß ; aber der gute
Torwart der Platzherren verhinderte Erfolge , bis
er sich dann doch geschlagen geben mutzte . In
der zweiten Spielhälfte drehte sich aber das Blatt
und Eermania -Leer kam stark auf . Die Angriffe
brandeten unaufhaltsam gegen die Leher Vertei¬
digung , die stark überlastet wurde und schließlich
einen Gegentreffer zulassen mußte . Leistungsge-
recht teilte man sich in die Punkte.

Bundgang durch die Vezirksliga
In der Staffel Bremen - Süd  ging am

Sonntag wieder alles wie am Schnürchen . 06 Os¬
nabrück konnte in Nordhorn gegen Sparta nicht
ganz aufkommen und verlor lerstunqsgerecht knapp
3 :2, wogegen 08 Osnabrück in Weppen mit 3 :0
über VfL . Meppen in Front blieb . Mit 2 :1
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holte sich Schwarzweißdie Punkte vom ST. Haste
und der Spielverein 16 schickte Viktoria Georgs-
marienhiitte, die bis jetzt noch nichts erben konnte,
mit 4:2 geschlagenheim. ZwischenRapid und
VfB.-Schinkelgab es nicht den erwarteten knap¬
pen Ausgang, da sich Schinkel als eindeutig über¬
legen erwies und mit 4:0 sicher gewann.

In der Staffel Hannover - Nord
spielte der TB. Harburg den ST . Uelzenmit 8:0
in Grund und Boden und mit 6:1 triumphierte
Wilhelmsburg 09 über Wacker-Harburg. Knapp
mit 2:1 blieb Viktoria-Wilhelmsburg
Reichsbahn in Front , während
Uelzen und Wilhelmsbur

über
sich Teutonia-

26, wie auch Reichs¬
bahn Viktoria und WSK. 20 unentschieden1:1
trennten.

In der Staffel Hannover - Süd  fielen
zwei Spiele infolge schlechten Wetters aus. In
den stattgefundenen Begegnungen fertigte Preu-
ßen-Ham'eln das Jnf .-Regt. 11/16 Hannover mit
3:1 sicher ab und mit dem gleichen Ergebnis
schlug Werder-Hannover seinen Lokalrivalen Ein¬
tracht. Zwischen Niedersachsen-Döhren und 07
Linden entbrannte ein Heister Kampf, den 07
Linden knapp mit 4:3 für sich entscheiden konnte.
Im zweiten Durchgangwaren die Döhrener stark
aufgekommen, konnten den Vorsprung der Lin-
dener aber nicht mehr ganz einholen. 97 Han¬
nover mutzte nach Misburg, wo Stern knapp mit
2:1 geschlagen wurde.

In der Staffel Vraunschweig - Süd
teilten sich ST. Northeim und Germania-Oster-
rode mit 3:3 die Punkte. 08 Eöttingen holte sich
den Sieg knapp mit 3:2 von 1911 Uslar und mit
dem gleichen Resultat fertigte die Spielvereini¬
gung Eöttingen ihren Gegner VfL. Duoerstadtab.
Der SB Petershlltte überraschtemit einem 4:2-
Sieg über FL . Brochthausen.

In der Staffel Braunschweig - Ost
fiel das Spiel zwischen Leu und VfB. Braun-
schweig aus. Die beiden weiteren Spiele endeten
jeweils unentschieden. Germania-Wolfenbüttel
und 1911 Hötenslebenspielten 2:2 und auch VfL.
Helmstedtund Spvgg. Eifhorn kamen zu keinem
anderen Ergebnis.

In der Staffel Braunschweig - West
setzte der ST . Harsum seine Erfolgsserie fort.
Diesmal wurde Concordia-Hildesheim zu Hause
mit 4:3 geschlagen. Die Spielvereinigung Hildes¬
heim gewann mit dem gleichen Ergebnis gegen
Viktoria-Neuölsburg und 1916 Vienenburg schlug
den VfR. Hildesheim überraschendhoch mit 4:0
(3:0).

Die Spiele am 6. Oktober
Eauliga

Werder — Komet
Borussia Harburg — Algermissen
VfL. Osnabrück— Rasensport Harburg
Hildesheim08 — Arminia Hannover

Bezirksliga Bremen-Nord
Stern Emden— Militär Bremen
Sportsr. Oldenburg — SuS . Delmenhorst
VfB. Lehr — BSV.
Germania Leer — Bremer Sportfreunde

1. Bremer Kreisklasse
In der 1. Bremer Kreisklassekonnten sich am

Sonntag wiederum die Tabellenerstendurchsetzen.
Der ASV.-Blumenthal errang in seinemvierten
Spiel der neuen Saison gegen den Delmenhorster
BV. einen 2:0-Sieg und steht mit einem Torver¬
hältnis von 17:1 (!!) und 8 Pluspunkten an der
Tabellenspitze. Nach einem knappen 1:0-Erfolg
über Stern folgt Tv. Woltmershausen mit
7 Punkten. Nach einem harten Kampf siegte
Roland-Delmenhorst über Eintracht mit 4:3.
Union konnte durch einen sicheren4:0-(3:0)-Sieg
über VfL. einen guten Mittelplatz der Tabelle
erringen. Eine unglücklicheNiederlage steckte
Schwachhausengegen Leeste ein; die Schwach-
hauser unterlagen 1:2 (1:1). Vegesackwarf
Hemelingen durch einen hohen 7:2-Sieg an das
Tabellenende zurück. Der augenblickliche Spiel¬
stand:

Spiele Tore Punkte
ASV.-Blumenthal 4 17: 1 8
Tv. Woltmershausen 4 12: 1 7
DelmenhorsterBV. 4 16: 5 6
Roland-Delmenhorst 3 7: 5 5
Stern-Bremen 4 9: 7 4
Union-Bremen 3 8: 6 4
Eintracht-Bremen 4 17:16 4
Vegesack 3 11:10 2
Schwachhausen 3 4:10 2
Leeste 3 4:11 2
Hemelingen 4 10:12 2
VfL. 4 1:21 0
Verdenia-Verden 3 0:11 0.
Roland-Delmenhorst — Eintracht 4:3 (0:3)
In Delmenhorst mutzte Eintracht eine knappe

Niederlage einstecken. Bei Halbzeit führten die
Bremer noch 3:0. In der zweiten Halbzeit ließ
die Verteidigung der Findorffer merklich nach
und die Delmenhorsterkamen so zu einem knap¬
pen Sieg. Auf Grund der besserenLeistungen
der zweiten Halbzeit ist der Sieg verdient.

2. Bremer Kreisklasse
Huchting— BTE . 1:3 (0:3) ; BVOe. — Post

SB . 1:1 (1:0) ; VfR. — Brinkmann Bremen 2:2
(1:0) ; Lloyd — Arsten 0:8; Nordd. Lloyd —
VSK. 3:0; Reichsbahn— ETS . 3:2 (2:1) ; Brink¬
mann Hemelingen — MaschinenfabrikBremen
3:0.

Martin Brinkmann AG. Hemelingen gegen
MaschinenfabrikBremen (Kaffee Hag) 3:0 (1:)

Die Martin - Brinkmann- Mannschaft setzte
ihren Siegeslauf in den Punktspielen fort und
brachte wiederum zwei Pluspunkte mit nach
Hause. Der Spielverlauf litt stark unter den un¬
günstigen Bodenverhältnissen. Die M.-V.-Mann-
schaft war der Maschinenfabrik-Mannschaft stark
überlegen.

GTS. 1. — Reichsbahn 1. 2:3 (1:3)
Überraschenderweiseverlor GTS. das Punkt¬

spiel. Bei Halbzeit führten die Eisenbahner
bereits 3:1 und verstanden durch Zurücknahme
der Läufer das Resultat zu halten.

Unterer Futzball
Komet 8 — Brinkmann 2 3:0; Vlauweitz3 —

Sportfr . 4 3:2; M. Brinkmann Hemelingena. H.
— Sportfreunde 2:9; M. Brinkmann H. 2 — Hast.
MTV. 3:6; M. Brinkmann Bremen 2 — Komet 3
0:3; 3 — VfL. 6 8:4; 4 — Tv. Woltmershausen4
0:1; BTE 3 — Union 3 2:2 (1:2) ; 4 — Tv. Wolt¬
mershausen4 2:0; Reichsbahn2 — ETS . 2 1:3;
BSV . 2 — Komet 2 3:1; 3 — Woltmershausen 3
4:0; 8 — Werder 8 0:2; Komet 8 — M. Brink¬
mann Bremen 3:0.

Karburgs Mannschaft
Für das am 13. Oktoberzur Durchführungkom¬

mende Repräsentativspiel der Städte-
elf von Harburg mit einer Gauaus¬
wahlmannschaft  hat Harburg folgendeVer¬
tretung bestimmt:

Eehrke-Borussia, Täger 1-Borussia, Adamkewicz-
Victoria, Schwab-Borussia, Lesler-Rasenspiele,
Meyer-Borussia, Hellwage-Rasenspiele, Greifen-

berg-Rasenspiele, Fluder-Wilhelmsburger FD.,
Täger 2-Borussia, Eriebe-Rasenspiele.

Lußball in der Nordmark
HSV. von Eimsbüttel 0:7 geschlagen

Das bedeutendsteTreffen der Nordmark-Gau-
liga im Futzball bedeutete die Begegnung Ham¬
burger SV. — Eimsbüttel auf dem Rothenbaum
vor ungefähr 8000 Zuschauern. Die Eimsbütteler
boten eine ausgezeichneteGesamtleistung. Panse
und Rohwedder waren die Haupttorschutzenin
diesem Spiel, das nach 13 Minuten schon3:0 für
den Eaumeister stand. Der HSV. enttäuschteauf
der ganzen Linie, und zu allem Ueberflutz mutzte
sich Noack kurz vor Schluß noch eine Feldver¬
weisung zuziehen. Das Spiel war diesmal eine
ganz einseitigeAngelegenheit. Altona 93 hatte in
Bahrenfeld die erst zur Eauliga aufgestiegene
Lübecker Phönix zu Gast. Die Altonaer landeten
einen glücklichen2:1-Sieg. Der MSB . Hansa
empfing Victoria und verlor 2:2. In Kiel hatte
Holstein gegen Union-Altona anzutreten. Die
Kieler gewannen verdient 4:2 (1:0). In Lübeck
mutzte sich die dortige Polizei gegen den Neuling
Sperber 1:2 geschlagen bekennen.

Fußball im Brich
Der Meisterschaftsbetriebwar am Sonntag in

fast allen Gauen nicht so umfangreichwie an den
ersten Spieltagen der neuen Saison. Es gab
zwar wieder einige überraschende Ergebnisse, die
aber noch nicht viel besagen, denn auch ausge¬
sprocheneFavoritenmannschaften haben bereits
Punkteinbußen erlitten. Aimer den Meisterschafts¬
spielen gab es noch zwei Eauspiele und zwar in
Westfalen Schalke gegen Niederrhein und in
DüsseldorfNiederrhem — Westfalen V-Mann-
schaften. In Schalke gewann die deutsche Meister¬
mannschaftmit 4:2 (2:2) über die Eaumannschaft
des Gaues Niederrhein, während das Spiel in
Düsseldorfunentschieden1:1 (1:0) endete.

In Ostpreußen  wurde Masoria-Lyck von
Allenstein 1910 überraschend1:0 geschlagen.

In Pommern  gewann der VfB. gegen den
VfL. Stettin knapp 5:2.

In . Brandenburg  waren wieder alle zehn
Mannschaftender Gaunga beschäftigt Der Be¬
gegnung zwischen Hertha und Wacker 04 wohnten
10 000 Zuschauerbei. Die vom Liganeulina er¬
wartete Ueberraschungblieb aus, denn der Gau-
meister gewann den Kamps mit 4:1 jedeMlt
sicher. Einen harten Kampf lieferten sichm Ma-
riendors Viktoria und Tennis-Borussia, den die
„Veilchen" vor 7000 Zuschauernmit 3:2 knapp
aber verdient zu ihren Gunsten entschieden. Mi¬
nerva 93 schlug den BSV. 92 sicher mit 4:1, wah¬
rend der VsB. Pankow gegen Blauweiß knapp1:0
erfolgreich war und Nowawes 03 den Spandauer
SV. überlegen 4:0 schlagen konnte.

Ein torreiches Spiel lieferten sich im Gau
Sachsen  Polizei Chemnitz und Fortuna Leipzig.
Die Gegner trennten sich8:3. Der DSC. hatte
Mühe, Wacker Leipzig mit 2:1 niederzuhalten.

2m Gau Mitte  kam der Meister, der 1. SV.
Jena über den SV. 08 Dessau mit Mühe und
Not zu einem 1:0-Sieg.

Die Spiele im Gau Westfalen  erfuhren
eine starke Einschränkung. Wegen der Eauspiele
wurden nur zwei Begegnungenausgetragen, die
folgende Ergebnissehatten : Preußen Münster —
SuS . Husten 2:3, Spvg. Herten — Germania
Bochum0:8.

Das Programm in Niederrhein  bestand
nur aus weniger wichtigen Gesellschaftsspielen.

Am Mittelrhein  schlug der Eaumeister
VfR. Köln den Bonner FV. nur sehr knapp 1:0.

2n Nordhessen  glückte es Kassel 03, gegen
Hanau 93 mit dem 1:1 einen Punkt zu retten.

In Baden  spielte der SV. Waldhof gegen
Phönix Karlsruhe einen sicheren3:1-Sieg heraus.

Aus dem Gau Württemberg  wird ein 6:0-
Sieg des Stuttgarter ST. über den SV. Feuer¬
bach gemeldet.

Ileberraschungen gab es wieder im Gau
Bayern. München60 ließ sich nach wechselvollem
Kampf vom ASV. Nürnberg knapp, aber verdient
1:2 schlagen, während der Meister, die Fürther
Spvg., gegen den 1. FT. Nürnberg mit 0:1 verlor.
Dagegenunterlag Wacker Münchengegen Bayern
Münchenerwartungsgemäß1:2.

Vremen hat seine neuen Stadtmeister
Bute Kampfe im griechisch-römischen Bingen und im Bewichtsheben

Die Gauleitung Niedersachsen vom Fachamt für
Schwerathletikhatte den beiden Vereinen „Sim-
son", Verein für volkstümlichenSport und dem
Allgemeinen Bremer Kraftsportverein die Aus¬
richtung der Bremer Stadtmeisterschaftenim Rin¬
gen und Gewichthebenübertragen. Und vorweg
darf gesagt werden, daß die Eesamtveranstaltung
als in allen Teilen wohlgelungen zu bezeichnen
ist. Den ganzen Tag über war der kleine Ten-
tralhallen-Saal Kampfstätte in allen Gewichts¬
klassen, in denen es überall sportlich einwand¬
freie und auch wertvolleKämpfe zu sehen gab. Es
gab Spannung bis zum Schluß.

Die vielen Kämpfe stellten höchste Anforderun¬
gen an alle Teilnehmer. Kampfleiter Achilles
war allen Begegnungen ein gerechter Unpartei¬
ischer und auch der Altmeister August Nötiger
waltete einwandfrei als Punktrichter. Der Gau-
sportwart Fritz Hertwig  war , wie man zu
sagen pflegt „das Mädchen für alles" und der Ver¬
einsführer Max Achilles (Simson) überwachte
gleichfalls alle Konkurrenzen, und am Schlußver¬
kündeteer die neuen Bremer Stadtmeister.

Bantamgewicht
1. Bergen (ABKV.) gegen H. Böttger (Siegfried ).

Bergen verliert nach 48 Sekunden , indem es Böttger
gelingt , durch Schulterschwung mit Nachziehen am
Boden seinen Gegner zu bezwingen.

Federgewicht
1. Speulda (Simson ) gegen Böttger (Simson ). Bött¬

ger bleibt knapper Punktsieger . 6 Minuten im Stand,
zweimal je drei Minuten abwechselnd am Boden und
wieder 3 Minuten im Stand entschied sich der Kampf
über die volle Distanz zugunsten Böttgers.

Weltergewicht
1. Sielemann (Simson ) gegen Dahl (Siegsried ) .

Sielemann wird nach einer Kampfzeit von 8 Minuten
55 Sekunden durch Selbstsaller von Dahl geschlagen.

S. Karow (Adler) gegen Altemeher (Simson ). Alte¬
meyer besiegt Karow nach 3 Minuten 15 Sekunden
durch Hüstzug.

3. Precht (Siegfried ) gegen Lange (Simson ). Precht
besiegt seinen Gegner nach 3 Minuten durch Hüstzug
aus dem Stand.

4. Lange (Simson ) gegen Dahl (Siegfried ). Durch
Schulterdrehgriff gewinnt Dahl in der knappen Zeit
von 2 Minuten.

5. Altemeyer (Simson ) gegen Precht (Siegfried ). Nach
k Minuten 45 Sekunden muß sich Precht durch Nacken¬
hebel als geschlagen bekennen.

6. Sielemann (Simson ) gegen Karow (Adler). Karow
bleibt Sieger nach 3 Minuten 10 Sekunden Kampfzeit
und zwar durch Armschlüssel.

7. Dahl (Siegfried ) gegen Altemeher (Simson ). Be¬
reits nach 2 Minuten 35 Sekunden gelingt es wieder,
mal Altemeher durch Schulterdrehgrisf die Oberhand
zu behalten.

Verems-Begatta auf der Unterweser
292 Nutzerer zeigten zahlreichen Säften interessanten Sport

Am gestrigen Sonntag veranstaltete der Vege-
sacker Ruderverein e. V. seine diesjährige Ver-
eins-Ruder-Regatta auf der Unterweser mit der
FahrtstreckeBremer Vulkan bis zum Bootshause
des Vereins. Unter Teilnahme der Vereine: Bre-
werhavener Ruder-Verein, Damen-Ruder-Club
von 1930, Bremen, Oberweser-Ruder-Verein, Bre¬
men, OldenburgerRuder-Verein. Postsport-Perein
Bremen, Ruder-Verein „Brema , Bremen, Ruder-
Verein Osterhotz-Scharmbeck, Schüler-Ruder-Ver-
ein „Wiking", Vegesack, Verdener Ruder-Verein,
Wassersportliche Vereinigung Hoya, sowie des Ve-
gesackerRudervereins, hatte der Verein eins
großzügigst angelegte Regatta ins Leben gerufen,
wie er eine gleiche niemals zuvor zu verzeichnen
vermochte.

Unter der Leitung H. Bostelmann , W.
Kretzner , A. Vollmers und W. Fischer
wurde diese Veranstaltung in vorbildlichsterOr¬
ganisation durchgeführt. In Anbetracht dessen,
daß 17 Rennen mit insgesamt 292 Ruderern aus-
gefahren wurden, ist es selbstverständlich unmög¬
lich, auch nur eine annähernd eingehendeEinzel¬
wertung zu geben. Bemerkt sei aber, daß sich der
Postsport-Verein, Bremen, im Stil -Rudern für
Frauen im Gig-Vierer mit überaus eleganter,
ausgeglichener Arbeit allgemeine Anerkennung
erwarb, wie denn der Vegesacker Ruderverein im
Renn-Vierer und gewißlichnicht zuletzt der Ru¬
der-Verein „Brema", Bremen, im Renn-Achter
mit allgemein vorzüglichsterDurchführung des
Rennens klarlegte, was es heißt, rechten, durch
scharfes Training erworbenen Rudersport zu be¬
treiben. Ueberdies aber wußte auch schon der
Tchüler-Ruder-Verein „Wiking" im Gig-Vierer
von sich reden zu machen. Zwar machten die Steu¬
erleute des öfteren recht bedenkliche„Annähe¬
rungsversuche' , wie denn die Mannschaftenselbst
stark haspelten. Im wesentlichenaber frönten sie
dem Grundsatz: Was ein Häkchen werden will,
das krümmt sich beizeiten! Gedenkenwir aber
auch der alten Herren des Ruder-Vereins „Vre-
ma , Bremen, im Gig-Vierer, die, wenn auch
bei weitem nicht mehr so kampfeslustigwie ihre
jüngeren Kameraden, ihrem Verein durch den Ge-
samtstil ihres Ruderns alle Ehre machten.

Rückblickend auf diese Vereins-Ruder-Regatta
des Vegesacker Rudervereins dürfen wir sagen,
daß ihr unumstrittener Erfolg beschieden war, der
seinen Abschluß in der Siegerverkündung und

Preisverteilung sowie in einem recht gemütlichen
Beisammenseinin der .„Strandlust" fand.

Ergebnisse:
1.  Gig -Doppelzweier mit Steuermann : 1. Oberwsscr-

Ruderverein , Fahrer : Luers , Gerlach, Duduisson
(Steuermann ). 2. Begesacker Ruder -Verein . 3. Ruder¬
verein Osterholz-Scharmbeck. 4. Ruderverein Verben.

2. Schüler -Vierer (8 -Boot ) : 1. Schülerruderverein
„Wiking" mit Neumann , Therkorn , Körner , Glüsing,
Borowskh . 2. Ruderverein „Brema " Bremen . 3. RV.
Bremerhaven.

3.  Gig -Vierer (V-Boot ): 1. Ruderverein „Brema ",
Bremen , mit Voigt , Legenhausen, Nöchel, Krüger , St.
Koch. 2. NV. Bremerhaven . 3. Vegesacker Ruder -Verein.

4. Renn-Vierer: 1. VRV. mit Nhode, SchwenkeStieg-
hahn , Baum und St . Schoknecht. 2. RV. Bremerhaven.

8. Gig-Doppelvierer: 1. Postsporterein Bremen mit
Frl . Homann , Aschoff, Beck, Frau Bruhns , St . Frl.
Schlee. 2. Damen -Ruderclub von 1930 Bremen.

5. 1. Schüler-Vierer (8 -Boot): 1. Schüler-RV. „Wi¬
king", Vegesack, Neelmeier, Burmcster , Betke, Schweers,
St . Borowski, 2. Boot „Cornelis ".

7. Gig-Vierer (^ -Boot): 1. Boot Vegesack: Frl . Küster,
Steinsorth , Mangels , Nagengast , St . Diedrichs . 11 Pkte.
2. Boot Cornelis . 3. Boot Dwars dür.

8. Gig-Vierer (8 -Boot): 1. RV. Bremerhaven: War-
rings , Schneider, Hossmann, Friedel, St . Dohmeher.
1. VRV ., 3. Oberweser, Bremen.

9.  Renn -Vierer : 1. VRV.: Oehlers , Fr . Freudenthal,
Oehlers , H. Knocke, St . Schoknecht, 2. RV. Verben.

19. Gig-Vierer (,1-Boot ): 1. Boot Wiking : Pauli,
Poppe , Bormann , Körner , St . Claußen , 2. Boot Dwars
dör, 3. Boot Vegesack.

11. Gig-Vierer (8 -Boot): 1. Ruderverein Bremer¬
haven : Beck, Hedemann , Ritter , Lange . St . Domeyer,
2. Verdener NV„ 3. Vegesacker NV.

12. Renn -Achter (unbeschränkt): 1. RV. Brema,
Bremen : Riccke, Schumacher, Killig , Cronseld, Voigt,
Eeitner , Ernst , Viereck, Sr . Seifert , 2. VRV., 3. Ober¬
weser, Bremen.

13. Gig-Doppelzweier mit Steuermann : 1. Postsport-
verein Bremen : Frl . Beck, Frau Bruhns , St . Frl.
Kotzur, 2. Wassersport !. Vereinigung Hoya, 3. Ober-
weser-Ruderverein , Bremen.

14. Fällt aus.
18. Schluß -Gig-Vierer (8 -Boot): 1. Oberweser-Ruder-

verein : Luers 2, Franzel , Huster , Hüntemeier , St . Du¬
duisson, 2. RV. Verben , 3. RV. Brema , Bremen,
4. Oldenburger Ruderverein.

19. 2. Schluß -Ncnn -Vicrcr : 1. Nuderverein Bremer¬
haven.

17. Gig-Vierer (V-Boot): VegesackerRuderverein.
1. Boot „Rest": Schütte , Heuer, Hartmani , Schwenke,
2. Boot „Cornelius ".

Die Stucktinoistor im Oorvielitboboii . Von linlcs : Isonsoo (8o1nvoiKonik !lit ) , >' oü ( Äittolxsrviobt ) ,
vösirinx ( lluIbsvkwvrAsvivIlt ) , IV. LöttZer ( IwiebtAvrviollt ) , H . Löttxer ( LuntnwAervivkt ) ,

sVVIoäurr̂ lc ( Vsäerxorviolit ) . Voto : Lors (1) .

8. Karow (Adler) gegen Precht (Siegsried ). Karow
muß sich nach 3'/- Minuten eine Niederlage durch Aus¬
heber „von Precht gefallen lassen.

9. Dahl (Siegfried ) gegen Precht (Siegfried ). Hier
siegt Precht bereits nach 55 Sekunden durch Ausheber
aus dem Stand über seinen Vereinskameraden.

Leichtgewicht
1. Langhorst (Simson ) gegen Weinberg (Siegfried ).

In der 2. Minute gelingt es Weinberg , den Simson-
vertreter durch Abfangen eines Ausreißers zu besiegen.

2. Dörgeloh (Siegfried ) gegen Kück (ABKV.). Dörge-
loh siegt über die volle Zeit knapp nach Punkten .. Der
Kamps wurde offen geführt und war sportlich hoch¬
wertig.

3. Werner (ABKV.) gegen Stein (Simson ). Nach
3 Minuten 10 Sekunden besiegt Stein seinen Gegner
durch Schulterdrehgrisf und Eindrücken der Brücke.

4. Weinberg (Siegfried ) gegen Werner (ABKV .).
Wieder mal siegt Weinberg in der Zeit von 3 Minuten
15 Sekunden durch Ausreißer von der Seite.

5. Dörgeloh (Siegfried ) gegen Langhorst (Simson ).
Langhorst bleibt Punktsieger über die ganze Strecke.

6. Stein (Simson ) gegen Kück (ABKV.). Der Sim-

zwar gelingt
es Dörgeloh einen Nackenhebel erfolgreich anzusetzen.

8. Stein (Simson ) gegen Langhorst (Simson ). Nach
spannendem Kamps bleibt Stein über die volle Distanz
Punktsieger.

9. Stein (Simson ) gegen Dörgeloh (Siegfried ). Der
Kampf dauert 7 Minuten 15 Sekunden . Sieger bleibt
Stein durch Armsessel mit Nackenhebel.

Mittelgewicht
1. Wurthmann (Adle.r) — Kessel (ABKV.) Kesselsiegte

in 3 Minuten 15 Sek. durch Armsessel mit Rückreißer.
2. Ahrens (Adler) — Hochstadtier (Jiu -Jitsu ). Der

Jiu -Jitsu -Maiin wird in 2 Minuten durch Eindrücken
der Drücke besiegt.

3. Könemann (Grambke) — Horn (Simson ). Horn
besiegt seinen Gegner nach 5 Minuten 20 Sek. durch
doppelte Armsessel.

— A^ ens (Adler). Der Kampf
entscheidet sich schnell, denn nach 1 Minute 25 Sek. siegt
Horn durch Seitenausreißer.

6. Kessel (ABKV.) — Ahrens (Adler). Kessel bleibt
Sieger . Nach 4 Minuten 20 Sek. siegt er durch Kops¬
griff über seinen Gegner.

6. Horn (Simson ) — Hochstadtier (Jiu -Jitsu ). Der
Simsone besiegt Hochstadtier nach 4 Minuten 50 Sek.
durch Ausreißer.

7. Kessel (ABKV.) — Horn (Simson ). Der Kamps
dauert 6'/- Minute und wieder mal behält Horn die
Oberhand und zwar durch Selbstsaller.

Schwergewicht
1. Duweneck (Siegsried ) — Meyer (Grambke). Der

Kampf geht über die volle Zeit und Duweneck wird
Punktsieger.

2. Auwärder (Siegfried ) — Meyer (Grambke) Meyer
verzichtet und Auwärder gewinnt kampflos.

3. Duweneck (Siegfried ) — Auwärder (Siegfried ). Der
Kampf geht über die volle Zeit und Duweneck bleibt
Punktsieger.

Bremer Stadtmeister im Ringen
Bantamgewicht : Böttger (Siegfried ). Federgewicht:

Böttger (Simson ). Weltergewicht : 1. Altemeyer (Sim¬
son); 2. Precht (Siegfried ) : 3. Dahl (Siegfried ). Leicht¬
gewicht: 1. Stein (Simson ) ; 2. Dörgeloh (Siegfried ):
3. Weinberg (Siegfried ). Mittelgewicht : 1. Horn (Sim¬
son): 2. Kessel (ABKV .); 3. Hochstadtlerb (Jiu -Jitsu-
Klub). Schwergewicht: 1. Duweneck, 2. Auwärder,
beide von Siegfried.

Bremer Stadtmeistcr im Gewichtheben
Bantamgewicht : 1. H. Böttger -Siegfried , Drücken

145 Pfd ., Reißen 130 Psd., Stoßen 190 Psd. gleich
485 Psd. Federgewicht : 1. Wlodarzyk-Blumenthal,
Drücken 140 Pfd „ Reißen 140 Psd., Stoßen 180 Psd.
gleich 460 Pfd . Leichtgewicht: 1. W. Böttger -Siegfried,
Drücken 155 Pfd ., Reißen 160 Psd ., Stoßen 210 Psd.
gleich 525 Pfd . Mittelgewicht : Voß-Simson , Drücken
160 Psd., Reißen 160 Psd., Stoßen 200 Psd. gleich
520 Pfd . Halbschwergewicht: Döring -Simson , Drücken
190 Psd., Reißen 185 Psd ., Stoßen 240 Psd. gleich
615 Psd. Schwergewicht: Jsensee -Simson , Drücken
155. Pfd ., Reißen 155 Pfd ., Stoßen 215 Pfd . gleich
525 Pfd.

Badballspiele in fiemelingen
Die deutsche« Meister in beiden Klassen Sieger —

Hemelingenehrenvoll unterlegen
Rad-Ball ! Zwei Worte, ein Begriff für eine

Sportart , die marschiert! Wenn man heute bei
einem Saalsportfest ein Radballspiel verfolgt
und sieht, wie Mensch und Maschineeins gewor¬
den zu sein scheinen, mit welcher fabelhaften
Akrobatik der Ball mit Vorder- und Hinterrad
geschlagen wird, um in das Tor des Gegners zu
wandern, wie mit einer ausgeklügelten und ent¬
wickelten Technik alle Feinheiten des Spiels her¬
ausgeholt werden, wie eine begeisterte Menge
mit Beifall dankt und mit Kritik nicht zurückhält,
dann kann man verstehen, mit welcher Begeiste¬
rung diesemidealen Kampfsport gehuldigt wird.

Und so war es auch gestern in Üüers Tivoli,
wo der Radfahrer-Verein Hemelingen von 1898
aus Anlaß der vierzigsten Wiederkehr seines
Eründungstages ein Radballturnier in der Ju-
gend-Klaffe und in der Klasse der Männer statt¬
finden ließ. In der Turnhalle von Lüers Tivoli
fanden am ganzen Vormittag die Ausscheidungs-
spiele für die Jugendlichen statt und im großen
Saal stritten sich in unendlichen Vorspielen die
21-Klasse-Spieler. Um die Endsieger in beiden
Klassen festzustellen, waren insgesamt rund 80
Begegnungen erforderlich, das ist eine unglaub¬
liche Anstrengung für alle Beteiligten, nämlich
der spielendenRadballer und der Spielleiter.

Die Leitung der Spiele war bei Hermann
Brandt - Hemelingen sehr gut aufgehoben, der
alle Treffen der -Ii-Klasse leitete, während Rö-
venstahlWesermünd «, Joh . Kumpfer  und
Leo Meyer-Hemelingen abwechselnd die vielen
Spiele der Jugendlichenleiteten. Nach Beendigung
der Radballspiele, die wieder einmal restlos zu
befriedigenvermochten, kamen noch die Kunst- und
Reigenfahrer zu ihrem Recht. Vier Jugendliche,
der Hemelinger fuhren einen netten Vegrützungs-
reigcn und der Jugendfahrer Wenzel vom RV.
„Hansa"-Kirchwärder zeigte sich mit sehr guten
Leistungenim Einer-Kunstfahren, während Heme-
lingens Fahrschule zum Schluß noch mit einem
flottgefahrenen Sechser-Kunstreigen aufwartete.

Hiernach hielt Hemelingens Vereinsführer
Georg  eine kurze Begrüßungsansprache, in wel¬
cher er seine Freude über das Erscheinen der
Mitbegründer des Vereins Hermann Strucks
und Opa Lüers  ausdrückte. Besonders begrüßte
er auch die Anwesenheit der Ehrenmitglieder
Schäfer , Asendorf,  Aug . Soll au,
Töpfer und Hahn.  Dann nahm Bezirksführer
Willi Brandes  das Wort zu einer ehrenden
Ansprache für den Jubiläumsverein . Er sprach
dem festgebenden Verein für die Ausrichtung des
in jeder Beziehung wohlgelungenen Radballtur¬
niers den Dank des Bezirks des Deutschen Rad¬
fahrer-Verbandes aus und überreichteSoltau für
dessen Verein ein Andenkenin Form einer Ban¬
nerschleife. Sodann kam echte Kameradschaftvor¬
bildlichstzur Geltung, und für die Tanzlustigen
spielte die Hauskapelleflotte Weisenauf.

(Die Ergebnisseveröffentlichenwir in der
Dienstag-Ausgabe)

tlub zur Bahr verliert gegen Blzt.
Während die Bohrer unsere Heimatstadt in Esten

würdig vertraten , herrschte in Bremen infolge mehrerer
Spielabsagen nur schwacher Spielbetrieb . In Ober¬
neuland landeten die Rottveißen über den Weser HE.
den erwarteten Erfolg , während man in der Bahr die
Turnerinnen in Front erwartet hatte.

Club zur Bahr gegen Berliner HC. 2:3
Im Hauptspiel des Essener Jubiläumsturnisrs

holte der Berliner HC. sich einen knappen Erfolg über
die Bahr . Die Bremer lieferten wieder eine ganz aus¬
gezeichnete Partie und verloren das Spiel erst mit dem
Schlußpfiff . Nachdem beide Mannschaften sich in den
ersten Minuten erst einmal „betasteten", kamen, .vlqp
Berliner Ligisten langsam zu einer leichten Feldüber¬
legenheit . Nachdem die Bohrer eins Eckenserie von 5
bis 6 Ecken glücklich überstanden hatten , beschloß
v. Frese einen schönen Bremer Angriss mit dem ersten
Treffer . 7 Minuten später glichen die Berliner durch
ihren Linksaußen , der sich von der 25-Metcr -Lin !e sein
durchgespielt hatte , durch einen haltbaren Ball aus.
Bei weiterhin verteiltem Spiel kam Carl gut durch und
erzielte erneut eine Bremer Führung . AIs derselbe
Spieler bei einem Bully in der Bohrer Hälfte kickt,
stoppen die Dahrer ihr Spiel . -Der Schiedsrichtcrpfif!
bleibt aber aus . Berlin spielt weiter . Hamel spielr
Zcnker frei und schon ist durch letzteren überraschend
der Ausgleich erzielt . Es steht 2:2. Mit diesem Resultat
geht es in die Pause . Obgleich Grüner dann durch
Verletzung stark behindert war , trugen die Wahrer
Stürmer schöne Angriffe vor das Berliner Tor , doch
dort hütete das vortrefflich« Schlußdreieck der Berliner
ihr Heiligtum erfolgreich. Kurz vor Schluß kam Keller
bei einem Gemastel vor dem Dahrer Tor zum Schuß
und schon stand es 3:2 für Berlin.

An den weiteren Spielen mußte Etuf noch eine
Niederlage hinnehmen , diesmal siegte der zweite
Niedersachsenvertreter DHC. Hannover mit 6:4, nach¬
dem er bereits mit 6:1 in Führung gelegen hatte . Der
erste Gegner der Bahr , Düsseldorfer HC„ unterlag
gegen Preußen Duisburg mit 0:2.

Bremer HC. — Weser HC. 3:2 (2:1)
In Oberneuland empfing der BHC. die Stadionleute

und schlug dieselben knapp . In der ersten Hälfte ver¬
lief das Spiel ausgeglichen . Die Platzherren gingen
schon bald durch Dübkens in Führung , mußten sich
aber schon kurz darauf den Ausgleich gefallen lassen.
Kurz vor der Pause kommen die Platzherren erneut
durch Dübkens in Front . Wenige Minuten nach der
Pause erhöhte Hennings auf 3:1 für den BHC-, der
nunmehr stark überlegen spielte. Erst als ein zweites
Tor für Weser erzielt wurde , wird das Spiel wieder
offener, doch fallen bis zum Schluß keine weiteren
Tore mehr.

BHC. 2 — Weser 2 3:1.
BHC. Senioren — Weser 3 6:1.

MTV . v. 75 k'L. Bahr 18 4:1 (2:1)
MTV . V. 78 2 — Bahr 2 3:0 (2:0)

Bahr Damen — MTV . v. 78 Damen 3:1 (0:0)
Die Wahrer Damen überraschten durch einen schönen

Sieg über die Turnerinnen , welche allerdings Rechts¬
außen und rechte Verteidigerin ersetzen mußten . Bei
vollkommen ausgeglichenem Spiel verlief die erste
Hälfte torlos , während nach der Pause das zu weite
Aufrücken der MTV .-Derteidigung den Vahrerinnen
Gelegenheit gab in kurzer Folge zu drei Toren zu
kommen. Erst kurz vor Schluß gelang der Mittel-
stürmerreihe der Turnerinnen das Ehrentor.

NosemeMr siegt aus dem Masargkrmg
Broßer Kampf der besten europäischen Wagen vor 1W0W Zuschauern— Mercedes nicht am Start

Das letzte Automobil-Rundstreckenrennender
diesjährigen Nennzeit aus dem Masarykring in
der Tschechoslowakei ergab den erwartete« deut¬
schen Sieg. Bernd Rosemeyer  gewann aus
Auto-Union das 485.414 Kilometer lange Rennen
in 3:44:10,6 (132.588 Stdkm.) und konnte damit
seinen ersten Erfolg als Automobilrennsahrer
feiern. Hinter ihm belegten in erheblichemAb¬
stand die drei Alfa-Romeo-Fahrer Nuvolari, Chi-
ron und Vrivio von der Scuderia Ferrari die
nächsten Plätze. Stuck wurde durch erneu Vogel,
der ihm während des Rennens ins Gesicht flog,
verletzt und mußte ausgeben. Varzi (Auto-Union)
schied wegen Blockierens der Hinterräder aus.
Steinweg-München mußte wegen Kolbendcfekts
ausgeben.

Im 6. Großen Masarykpreis, dem letzten inter¬
nationalen Automobilrennen Europas in diesem
Jahr , krönte die deutsche Autoindustrieihre erfolg¬
reiche Rennzeit mit einem weiteren Sieg. Ein
Auto-Union-Rennwagen kam nach 495 Kilometer
langer Fahrt in der neuen Rekordzeit von
3:44:10,6 Std. (132.588 Stdkm.) als erster durchs
Ziel. Sieger wurde in Bernd Rosemeyer ein
Fahrer, der nach einer erfolgreichenLaufbahn im

Motorradrennen die Solomaschinemit dem Renn¬
wagen vertauschteund schon in diesem Jahre ver¬
schiedentlich vor dem Erfolg stand. Klar verwies
er den neuen Alfa Romeo Nuvolaris auf den
zweiten Platz, Chiron und Vrivio, die beiden
anderen Vertreter der Scuderia, folgten.

Kurvenreich war die Strecke, auf der unweit
Brünns der tschechoslowakische Automobilklubvon
Mahren und Schlesien zum6. Male das Masaryk-
ringrennen veranstaltete. Steigungen — bis zu
9 Pzt. — und Fälle wechselten ständig während
es 130 Kilometer durch schöneLandschaft mit
prächtigen Tannenwäldern ging. Gestartet wurde
in zwei Abteilungen, Rennwagen bis zu 1500 ccm
und Rennwagen über 1500 ccm.

Die schweren Maschinenüber 1500 ccm hatten
17 Runden zurückzulegen, die Wagen bis 1800
ccm zwei Runden weniger.

In der Gruppe I, die um den Großen Masaryk-
preis kämpfte, lag Auto-Union von der ersten bis
zur letzten Runde in Front . Weder die Italiener
Alfa Romeo und Maserati noch die französischen
Bugatti konnten ihren Sieg auch nur ein einziges
Mal in Frage stellen. — Bei herrlichemWetter

verfolgten die 100 000 Zuschauerden großen
Kampf der besten europäischen Wagen, von denen
nur Mercedes-Benz fehlte. Vom Start weg zog
Varzi wie ein Pfeil nach vorn, er kam trotz stehen¬
den Starts mit einer Rckordrunde von 12:58
Minuten (136 Stdkm.) als erster zurück Mit 28
Sekunden Abstand folgte Stuck, ^42  Sekunden
trennten Rosemeyervon seinem « tallgefahrten.

Die durch den Zusammenprallmit einem Vogel
entstandene Augenverletzung behinderte vtucc
stark, dennochhielt er eine Zeitlang aus, um
dann nach kurzer Haltezeit noch einmal oas
Rennen aufzunehmen. Dann aber gab er end¬
gültig auf. — Aus der zweiten Runde kam Varzi
als erster zurück, auf dem zweiten Platz lag R ! -
meyer, der den langsamerwerdendenStuck uo '
holt hatte. Varzi und Rosemeyer zogen überlege"
vor dem Feld einher, jede Runde in Zeiten ui
13 Minuten. In der 12. Runde ereilte auch Var°i
das Geschick. Mit blockiertenHinterrädern Myr
er langsam zu den Boxen und stieg „ Z,
meyer lag allein vorn und fuhr einen sich
Sieg für die deutschen Farben heraus.
Fahnenmast steigt die Hakenkreuzflagge empor.
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